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$rühlinaswunder 


Zieh, der Winter ift vergangen, 
Schnee und Regen it vorbei; 
Leben, das der Tod gefangen, 
bricht die Bande md wird frei. 
Allerorten regt Fih mächtig, 
was des Winters Schlaf gedrückt; 
dv, rd bald jteht alles prächtig, 
püblinasmähig ausgefchnnidt. 








Seinen Ddem läßt Gott wallen 
Lebenswarn durch Wald und Alır. 
Yuferwerfnnasftinmen jdallen 

in die Bräber der Natur 

Ihre Adern wieder fließen 

und ihre Mntlig järbt fich jchön; 
tanfend Zebensfeine iprießen 

in den Tälern, aut £ cn 








Der Mai iit gekommen! 


Herr, wie find deine Werke fo aruf! Dur Hajt fie alle weislic neord- 
net, and die Erde ijt voll deiner Güter. Pialın 101, 24. 


Die Melt ftreift ihr nüchternes Meußeres ab. Ein Wunder ohne 
Ende, voll Pracht und Herrlichkeit, jpringt auf an Eden und Enden. 
Die Angen auf! Die Herzen aufl Ic rofinjche ns ein bolles, tief 
Erfeben des Früglings, denn in ihm jollen wir ®ott erleben. Der Herr 
der Shöphmg geht jegnend itber unfere Erde. 

er jicht 63? Sind wir Städter nicht zu Wettermenjehen geiwor- 
den? te und Hiße bedeuten ım3 ungemütliche Tage, Negen verdrieht, 
Sonnenfdein heitert Wohl auf, docd Tann jo, dab wir 8 nd merken 
laffen. Ein naturfernes Xeben ftumpft ab und behält nur einen matten 
Serzichlag. Dabei geht duch alles Xebende und Wachfende ein nener 
Schuß md Strom von Straft und ernenernden Mächten, 

Auch der Menjeb verjpfirt umveigerfih davon ein Teil. Diefem 
Seffigt joll er fi aunfichliegen, denn er Iebt anf der Erde umd von der 
Erde. Man joll fi darauf befüimen, wenn m3 heute die Aırgen auf die 
unendliche Schönheit der Natır gerichtet werden. 

Srenen ir ums doch mit ganzer Seele an unferer Gotteswelt in 
bräntlichen Friihlingsjcehnme] 

Dbjtbänme jtehen im Ihimmernden Vlütenkleid, und ein Heer von 
holden Blnmenkindern dett und ziert Feld, Flur und Garten (wenig 
jtens in den Elimatifch bevorzugten Provinzen Stanadas, in den Brärie- 
Provinzen noch nicht). In allen Zeiten haben Dichter wie ein Wald von 
heil zwitichernden VBönelı diefes Lebenswunder beinngen. 

Doch fein nhleruns reicht hevan in Schönheit und Wahrheit au 
das Wort von Jejns: „Schauet die Lilien auf dem elde, Ipie fie Wach: 
fen; fie arbeiten nicht, auch Ipinnen Te mit. Ich jane euch, dak auch 
RA in aller feiner Serrlichfeit nicht bekleidet gewejen it wie der- 
jerden eins.“ Jelus fieht das Tun ımieres Himmlifchen Waters in der 
Schöpfung, und alles menschliche Prunfen mu berfinfen vor der vei- 
nen, {hlihten Schöne einer einzigen Lilie, weil fie vollfommen als &ot- 
tes Aut ing Leben tritt. 

Die ewige Ordnimg im Gang der Nahreszeiten vom Keimen zum 
Reifen, don der Saat zur Ernte, verfiindet den acdanfenreichen Erichaf- 
fer, den allmächtigen, freundlichen und jegnenden Herrn Sinmels ımd 
dor Erde. Wir wollen uns den Frühling ins Sorz umd Leben einladen. 
Er bringt jo viele Voten, die Augen und Seelen frod machen. 

Srohfinn, Lebensfreude, Gfandenskraft, unverzagte Hoffnung ımd 
ein danferfülltes Herz will Got! Srtihling uns [henfen. Nichts ande 
res als ein überwältigend großes md immer nenes Zeugs jeiner eAdi- 
gen Batertiebe grüßt uns in jeinen Werfen, Seine Liebe fuht ums, um 
ums zu jennen. 




































traten md im ihrer Zeichen 
forache das Lied gaben: „Sejus 
i8 calling, come home“, während 
der Prediger die Berje des Lie- 


Taubitunmme bejuschen 
Pirail, Ontario 





Eine ganz feltene Beranftal yes Yon den Zeichen nachjprad 
timg Hatten wir am 19. April Md den übrigen Teil des 
in amjen Betheaufe, als eine . 


die Mitteilungen aus ihrer &e 
meindearbeit, feine Hare euange- 
Lfche Breedigt und and die Fra- 
gen, die jpäter aus der Verfann- 
fung famen, md die Antworten, 
ja, fTogar das Schlupaebet 1m- 
jeves Reiters, alles gab der Pre 
diger an jeine aunfnerfjamen tauıb- 
ftummen Brüder und Schiveftern 
in ber gerjprache weiter. aud) 


(Zortfegung auf Seite 4—1) 


Gruppe ans der Gemende der 
Zanbituunmen in Toronto amd 
ihe Prediger Robert Rumble ım- 
ter 113 MWeilten. Schon au 5. 
Mpeil war ein Film aus ihrer 
Arbeit gezeigt worden, und mm 
befuchten fie uns perfönlich. Eine 
Berfanunlumg Fönnte Lau mod 
aufmerkjener fein, als Noir ar 
jenem Abend taren. Alle waren 
geipannt, als-drei von ihnen bor- 




























Boldene Hochzeit 
Ehepaares Peter D. und 
in Gvaldale, Alberta, 


des € 









































Anna Regehr 





































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































An 30. März d.S. feierten in 
jere Tieben Eltern, Peter 8. amd 
Ama Negehr, im Berhauje der 
MB zu Coaldale, Alberta, ihr 
5Ojähriges Ehejubiläun. Kinder 
und Sroßfinder jowie eine Anzahl 
lieber GSejchwijter ımd Freunde 
hatten fi zu { vr eingefunden 
Br. David Banfrag iprach an Sand 
von Nlagelieder 3, 22. 93, und 
Br. Alerander Ren in Eng 
Lich über Sehr. 8. 

Shre ebeliche erg fand 
ehrt auı 6, Sum 1909 in Miin- 
jterberg, Sidrußland, statt. 
twirtjchaftliche Werhältniife ellicher 
Siinder 08 aber nicht amt zulafjen 
wollten, im Sumi don zu Saufe 
weg zu jein, wurde die Ferer in die 
Tifterferien verlegt, 

Bater wurde im Mai 1883 in 
Prangenan, und Mutter int Sul 
1883 in Minfterberg geboren. Sie 
itehen aljo beide am Mbihluf; ih 



























































tes 76. Lebensjahres. Gemwohnt 
haben die Eltern Dis 1913 auf der 
Zerefer Anfiedlung. Bon dort gin- 
gen jie nach Kotljaretvfa, Memrik. 
1925 wanderten fie nach Kanada 
ans, wohnten ein Jahr in Noft- 
bern, Sask,, und zogen dann nad) 
Coaldale, Alta. 

Sie haben 7 Paare verheirate- 
ter ftimder (1 Sohn, 29, ftarb an 
Krebs), 21 Großfinder direkter 
Mbltanmmmgaınd 3 Paar Groß: 
finder mit 7 Kindern due Hei- 
rat angegliedert. 
tern viihmen die Gnade 
Soties, die fie ein langes Leben 
md 50 Kahre im Eheitande wie 
anf Ndlersilfigeln getragen md 
zu jeinem Eigeutun gemacht bat. 
(2. Dofe 19, 4.) 

Die Eltern find Glieder der 
Vennoniten - Brüdergememde zu 
Conldale, Alberta, 

Fohn und Selen Wiebe, 











Don der Jugendarbeit in Brafilien 


Bild von der MB - Jugend von 


Bericht von der „ugenbfreigeit in Bonqueiran, 


Bongneirao und Vlumenau and 
(Siehe ud M. NR. 


Nr. 12, Seite 2, über die greizeit und MN, Nr. 14, Seite 4, über den 
Befnd) der Jugendgrnppe in Blumenan.) 


Unter dom Thema „... And 
mer Glaube it der Sieg, der die 
Welt überwinden hat“ 1 
3, 4b) fand vom 29. bis 2 
eine Jugendfreizeit der WIBC 
Vougneiran jtatt. Diefe Freizeit 
wurde bon Lehrer Sans Wiens, 
Paraguay, geleitet. Zufanmen 











nit Schrer Wiens arbeitete Br. 
Serbard Wall, der Lehrer in der 
Vioelfchule und and Dirigent in 
Vage, Brafilien, it 


Es waren etwa LOO Nugend- 
liche, die fih in Diefen 3 Taaen 


(Sortiegung von Seite 4—8) 





Die MBG-Jugend von Buquweirao und Blumenan vor dem Vethauje der MIS 
in Blumenan, Brafifien, two Geihwiiter Sans Nafborf im Segen arbeiten, — 
Vorne fieht die Heine Diana von Kafborfs, 


Nachrichten: 


— Der Gegenjag mwiihen den 
perjönfich - chriitlichen Leben md 
den Verhalten eines Menfchen md 
jeiner Moral (oder Imoral) als 
Politiker fheint 8 jchiwer er- 

räglich zu jein. E8 ift umreali- 
jtijch, zu Tengnen, dab die doppel- 
te Moral ffir Bolititer, befonders 
für Diplomaten, in weiten $rei- 
jen anerfannt wird: eine Art Mo- 
vol für Gemeinde- und Peivatle- 
ben, und eine andere in Dienft 
feiner Partei oder in Dienjte des 
Arhenamtes, in Beziehungen zu 
andern Ländern und Bölfern. Wer 
als aufrichtiger Chrijt in das Ge- 
srieße gerät, Fan in eine tragische 

Lage Fommen. 

Wir enpfehlen, die in diefer 
Ausgabe auf Seite 2 begonnene 
Serie „Die Stellung des Ehriften 
zum Staat“ aufnerffam gu Teen. 

— Montag, am 25. Mai, wird 
Zabor-College, Hillsboro, Stanjas, 
bei der Graduationsfeier 28 Ab- 
lolventen den B.U.-Titel verleihen. 
Unter den Abfolventen find aud 
3 Nanadier: Franz Dyc, Coaldale, 
Alberta, George Schröder, Stein: 
bad), Man, und Iac. Thielmann, 
Eyilliwad, B. €, 

— Tas MBG- Vibeleollege, 
Winnipeg, gradniert am 31. Mai 
28 Studenten. 

— 8 der Altona Commumni- 

ty“-Chor nit fiber 100 Sängern, 
unter Dirigent Ben Sord, anı 4, 
Mai in der MEN-Mula in Gretna 
Haydız „Die: Schöpfung” vortrun, 
Konnte der Nam nit 1,000 Siß- 
plägen nicht alle Bejucher, fafien. 
Unter Mitwirfung von Sängern 
and Winnipeg, Morris, Niver- 
ville, Altone, Gretna, Morden, 
Winkler, und fegar don jenieits 
der Grenze, aus Nee, und eines 
fontphoniichen heiter aus 40 
Snfteinmenten, übertraf die Lei: 
ftung des Abends alle Erwartum- 
gen der Zuhörer und man hofft, 
dah Mufifdirektor Ben Sord die 
je Tätigkeit im näditen Winter 
fortiegen wird. 
Die MUOG zu Vineland, 
Ontario, tat am 25. April den er- 
ften Spatenftih zum Bau eines 
neuen, größeren Bethanfes, defien 
Stojten auf iiber $100,090 berah- 
net find, 




















— 5 Ramilien aus der Solde- 
mannsgemeinde (Gemeinde Glot- 
te3 in Ehrifto) ziehen von Linden, 
Alberta, 100 Meilen nördlid, um 
bei Eamtroje, Afberta, eine nee 
Siedlung zu gründen, 

Die Fabrif fiir Sartenge- 
röffchaft der Firma „X. N. Dit 
Mannfactnring Co.“ in Nordtil 
donan, Manitoba, brannte am 6. 
Mai total nieder. Der Schaden 
von über $100,000 war nur teil- 
weife durch VBerfiherung nedeit. 





Die Fabrif beichäftigte ehva 25 
Perjonen. Der Eigentümer, Br. 


I 8. Do, plant jofort einen 
Neuban auf einen andern Grund- 
ftiet zu beginnen. 

Sortjegung anf Seite 52) 
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Alennsnitifche Rundfchen 





Die Stellung des Chriften zum Staat 


Bon Lehrer P. 8. Neufeld, Baragıay 


(Das nachfolgende Neferat wurde mir don Br. P- N. Neufeld, 
Bolfsfchullehrer in Rernbein, Paraguay, mit der Erlaubnis zuacjandt. 
3 zu veröffentlichen. Das Thema diejes Neferats gehört zu den Brenn- 
fragen der riftlichen Kirche, infonderheit auch ımferer mennoniti- 
jehen Bruderichaft. E8 ift dem Referenten gelungen, die Frage in einem 
bibliichen Nahmen nd im nenteftanentlichen Lichte zu behandeln. Ich 
möchte den werten Lejern diefe Arbeit Herzlich zum erniten ımd eingeden- 
den Studium empfehlen, 3 NM. Toms, Winmibeg.) 














Das Ihema eilt folgende Bhiederung auf: 


Ginleitung 
1. Der Staat. — a) Seine Bıjtinmmmg. b) Sein Mefen. 
2. Die Gemeinde, — a) Ihre Bejtimmung. b) Xhr Wefen. 
3. Die Haltung der Gemeinde dem Stante gegenüber, 
Frage: Warum mfhte ein wahrer Ehrift fih mönlichft pain zır 
politiichen Dingen verhalten nnd fi auch von der Bekleidung obrig- 
teitlicher Menter zuriictzieben, wie e8 umfere Väter Ieprten amd fibten? 
a) Beil Jelus md die Apoitel diefe Saltııma eimmabnıen. 
b) Weil au die erften Chrijten diefe Stellung vertraten. 
ec) Weil die Ehriften bier Säfte und Fremdlinge find, 
d) Reif der Ehrift au in Gefahr Eonunt, fih genen die Obrigfeit 
anfzulehnen. 
Weil die Bolitif immer Diegjan md Falt bereudinend ift. 
Weil man in der Bolitif vergebens die Lifung aller jogiafen Pro- 
bTeme fuchen tpird, 
1, Bibehvorte, die eine Teilnahme am politifchen nnd militärifcen 
Xeben fcheinbar begünstigen. 
ad Nöner 19. 
b) Seremia 29, T. 
c) Worte betreifs gottesfirchtiger Staalsmänner. 
. Wie Fann and) ein Chrift zum Wohl des Staates beitragen? 
a) Turd WNelbet, 
b) Turd jeine Salzkraft. 
c) Durrd feinen willigen Sehorfan. 
d) Turd Aleih, Sparjankeit und Tinhligfeit. 


. Gefdjichtlicher Onericnitt, 


e) 
f) 








Zi 


® 
Ein Wort Schleiermahers möchte ih an den Kopf des 
Tıemas jegen: „So oft ein Flrft eine Mirde fiir eine Gemeinjchaft 
mit eigenen Vorrechten erklärte, war das Verderben diefer Kirche fait 
ampiderenflich bejegloffen. Wie das furchtbare Medujengaupt wirkt fold) 
eine Berfaffung auf die reliniöje Sefellichaft: alles verfteinert fih.“ 
Ein wejentliher Orumdfat ımierer Tänferväter war ihre Tonfe- 


quente Stellung zum Staat. Sie Ichrten, daß; der Staat fich in Teiner- 











lei Weije in Firchliche Volange ımd, amngefehrt, der Chrift fi) in Feine 
politifche mifche, noch da ev ein obrigkeitlich Ant befleide. 





wäre 
daher Fir ums, ihre geiftlien Erben, feine mäßige ge, ic) damit 
au befaffen, imwioweit ımjere Räter Hierin im Recht geiwefen find, zu- 
mal die Beziehungen der Säirche zum Staat Anlah zu den größten aller 
PBrobleme in der Gefchihte des hriftlihen Wejtens gegeben Haben. 

Wenn wir dom Boden der Schrift aus m das Bild des wirren 
Völfergetviebes näheren Tafjen, jo merken wir fehr bald, dafs die 
ganze Menjchheit jih in zwei Gruppen auf zivei ganz berfchiedenen 
Ebenen betvegt: Dort Flutet die Majfe der Völker, der Nationen, dahin, 
und hier ijt daS Hänflein derer, die Hier fein Birgerrecht haben, deren 
Bürgerrecht droben tft, die fir ein ander Reich, eine andere Sache, fir 
einen anderen Führer Fümpfen und Idben, 

Auf Geumd der Gottentfremdumg und der Meberheblickeit ent- 
itand die erite Gruppe, die Völfervielfältigkeit, und Damit verbunden 
eigentlich au) die Vieljtaaterei. 

Arf Grund des Gehoriams md der Abhängigkeit von Gott, ftif- 
tete Chriftus dagegen eine Gemeinichaft aus allen Völkern und Na- 
tionen, die auf gottgewollten Linien wieder das Nrbild göttlichen Ge: 
meinfchaftswejens darftellen md ein Vortild des Fommtenden Gottes, 
jtaates jein jollte und joll. 

Wo mn Chriftus auf den Plan tritt und Boden gewinnt, da fal- 
In alle Schranken, die nationalen md fozialen, die Maffen- und die 
Standesinterfchiede: „Sier ift Tein Jude noch Grieche, Hier ift Tein 
stnecht noch Freier, hier ift fein Mann nod) Weib; denn ihr jeid aflzır- 
mal einer in Ehrifto.” (Wal, 3,28.) Siehe dh Römer 10, 19: 1. Kor. 
12, 13. Da hebt fih nur eine Schranke ab, und zwar die, die Welt md 
Eprijtusgemeinde voneinander trennt, 

Dieje zwei Gruppen näber zu betrachten, und ihre Stelliing ımd 
Boziegung zueinander Hervorzuheben, foll hiermit verfucht werden. 


1: Der Staat 


a) Scine Beftimmung: Die weltliche Obrigkeit ift zwar sine Got: 
tsordmmg, nicht aber eine Schöpfunggordnung. Viele heologen be- 
zeichnen fie als eine Notverordimmg. Die Welt, die gegenüber der Se- 
meimde Jef bier ftels die erdriitende Mehrheit bildet (Mattb. 13—14), 
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Rejepreis: $3.00 jährlich an beliebige Abreffe im In- und Yuglande, 


Drud und Berlag: 


Aennonitiiche Bundichau — Siriftleiter und Direktor: 9. 5. 


die fi aber nimmer zur Waffeneüftung Chriftt bequemen wird, würde 
diefen Planeten bald zur Hölle machen, wenn hier feine Drdnungen 
herrihten. Darım hat Bott in der Welt Obrigkeiten mit fir fie ent- 
jprehenden Ordnungen zugelaffen. Die ihlimmfte Obrigkeit ift immer 
noch deffer als keine Obrigteit. Friedrich Heitmüller jagt: „Bott hat 
den Staat und jeine Obrigkeit nad dem Simdenfall als Sicherungen 
gegen den gänzliden Verfall md die Dimonie der Entartung, die alles 
Semeiniaftsleben bedrohen, eingerichtet.” 

Die Obrigkeit iit ferner (nad) Römer 13) zwar eine Dienerin Got 
t63, nicht aber, wie etwa ein Vrediger, ein Biihof, der bewußt im Mur 
trage Gottes umd im Sinme der Heiligen Schrift die Pläne und den 
Willen Sottes durchfithrt, eine direkte, wie Teider viele Epriften mi- 
nehmen, jondern eine imdirefte, eine unbervußte, 

Wir würden andernfalls Ivogl geneigt jein, Diefe oder jene Negie- 
vumy nicht als „von Sott“ gelten zu laffen, wie chva die bolfchewifti= 
ide, die fafediftiiche, oder die nationalfezialiftiiche. Da, im Kalle eines 
strieges, wenn oft alle Nitchterndeit und Vernunft gebannt zu fein 
icheinen, wide wontöglich jede feindliche Negierung, je nad Gunjt 
md Ermelfer des menjhliden Gefühls und der Bermumnft, als ‚richt 
don &ott” bezeichnet md verjehrieen werden. 

Das läht die Bibel allerdings nicht gelten. Da heißt 68 ganz 
einfach nd unmißverftändfih: „Denn e3 ift Feine DOhrigfeit ohne von 
Sott; wo aber Obrigteit ift, die ift bon Soft derordnet- (Nö. 13,1). 
Und diefe Worte winden gejehrieben, als eine der granfanten Epriften- 
verfolgumaen aller Beiten in Andruch var, tmd eine Megierung das 
Steuer jenes Weltreihes mit Willtiv md Sraufamteit führte, Außer 
dem Fannten wohl alle Oberjten jener Seit weder den einigen Gott och 
Ehriftus, md die mieiiten waren im den dann folgenden Nahren aus- 
gejprochene Feinde des Chriftentums. 

Weder Nebnladnezar no Arguftus wwußten darum, daf fie 
Stnechte Sotles feien, wie Serena font: „Seh will ansfchieen meinen 
Stnecht Nebirfadinezar ber diefes Yand . . ." Sie aingen ihren ehrgei- 
äigen Plänen nad) und führten doc) unbewußt md buchftäbli) zur red)- 
ten Zeit Sottes Willen aus. Ein großer Sottesmann "bat gejagt: „Much 
Nedufadnezar und Cyrus, Nero md Napoleon und die hentigen Macht: 
aber, Hat Sott ausgerichtet: Seid Werkzenge meiner Berichte, Dümme 
aegen das tutale Chaos und vor allem Schrittimaher meines großen 
Heilsplanes, — Zur Mlärnng der Frage fiber die Serichtsvolfftrekun: 
gen Gottes, die ja zu oft mit Steieg md Staatsführung zujanmen- 
hängen, möchte ich Hier zualeidh zwei Worte großer Gottesmänner wie: 
derholen: „Nu Zeiten des Gerichts ift Soft fets paffiv und Satan 
attid“, md das andere, daS Bozırg nimmt anf das Bibehvort in nos 
3, 6: ft and ein Unglück in der Stadt, dag der Serr nicht ine?” — 
‚Nein, and ob 08 ım3 gleich träfe wie ein Fanftichlan Satans, der ja 
immer Gottes Serichtspollzieher ijt-“ 

b) Sein Refen: Der Staat Fennt nr 
fogialen md madhtpofitiihen Lebens. Die Motive feiner S andlımngen 
md die Sandlungaweile jelßit werden nach weltlichen Maßstäben ge: 
meffen amd nach weltlichen Grundfägen dnrehgefithet. Ehrgeiz und 
Machlbunger beitimmen zumeijt diejes Sehilde, und felten gab «8 einen 
Staatsmann, der der wingenden Macht diefer Neigung entging. 

Die Wefenszüge des Chriftentums, wie elbjtofigfeit, Fried» 
fertinfeit, Nadhaiebinfeit, Barmberziafeit, find fremde U ge in die- 
jem DVereih, obichon fie gar zu oft in allen Tonarten binausgerufen 
werden. Schon Stierfegaard jagte: „Bolitik ift in die Gejtalt der Liebe 
verfleidete Schbjtiuht. D jt die Furchtbarfte Tänfehung unjerer Deit.“ 


2. Die Gemeinde 
a) Fhre Bejtimmung: 



































ragen deS mirtjejaftlichen, 

















Die Gemeinde ijt dazu da, hier auf Erden 
die Sache Sprifti zu vertreten, zu betreiben und zu fördern, nad) Sefu 
Sanptbefehl: „Schet hin in alle Welt und predigt das Evangelium 
aller Kreatur.” Sie ift daS Salz der Erde und das Licht der Welt, wie 
and Banfıs in Phil. 1, 21 von fih jagt: „Denn Ehriftus ift mein 
Leben, und Sterben it mein Gewinn.” Senaufo haben 68 auch die 
erjten Epriften aufgefaßt nd ausgelebt. Xu jeinan Buch „Der Baliläer 
ftegt doch” jehreibt Dr. Dibeling „Die riftliche Bewegung der erjten 
Zeit it eine Varwegung von ungeheuer E nfeitigfeit ... . Sie wollten 
feine neue Sultur jeaffen; fie wollten feinen neuen Fortjehritt der 
Menjchheit herauffiihren. Ste wollten nichts weiter, als daß fich die 
Menjchen für oder gegen den lebendigen Ehriftus entjcheiden follten . . . 
am Diler ungeheuren Einfeitigfeit hat die Chriftnsbotichaft die Welt 
erobert.” 

b) Zhr Wefen: Ihrem Wefen nach fit fie lTangmütig und freund- 
lich, fie iit frei von Neid, fe prahlt nicht, fie blädt fich nicht auf, fie ift 
nicht rüchjichtS1os, fich jucht nicht ihren Vorteil, fie Tat fich nicht erbit- 
tern, fie trägt das Böfe nicht nad), fie frent fich nicht fiber das Unrecht, 
fie front fi vielmehr der Wahrheit, fie verteägt alles, fie hoffet alles, 
fie Duldet alles (1- tor. 18, 4 T). 

Wenn wir num diefe zwei Inftitntionen — Staat und Kirche — 
au vergleichen wagen, dan merken wir erft, Ioie wejensfrend fie ein 
ander gegenüberjtehen. 

Ster it obensansärned und freibonde Kraft —- die M 
dagegen ift 63 die Liebe, 
leben, find das fait Inmmer 
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acht, — dort 
acht md Liebe) — N der Welt, in der wir 
Seremjäte, Die einander ausichließen. 
ortfegung folgt) 











Slaffen. ZTelephon: Büro — LEnox 3-1487; Haus 
Brobenummern frei. 
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Aenijere Aiffion 
der Mi-Br.-Gemeinde 
Europa. — Alle MBG-IATbei 
ter wollten amı 16. April in Miin- 
en, Wefpdentichland, zufanmen 
treffen, um Über die Arbeit in Ei 
ropa zır beraten, che br. I. Neu 
jelds in den Urlaub fuhren. 
Indien, — Die meiften unferer 
Miffionare haben fich jegt in die 
Berge nad Kodalfanal begeben, 
na der gt: iße, die in diefenm 
Sarhre befo rver ift, zu ent 
gehen. Es ijt diefes die Zeit ihrer 
Erbolima md weiftlihen Erfri 
img, Sier befindet jih auch die 
Schule fir die Miffionaestinder. 
fo daß die Eltern and eine Furze 
seit mit ihren Mindern zufnmmen 
verfeden Dürfen, md Solegengeit 
zur geiftlihen Semelnjchaft niit 
andern Sottesfindern haben. Huf 
igeen Stationen find fie ineiflens 
allein, jeden einander mr jelten 
und fünen deshalb ud wenig He 
vantenaustaufch miteinander da- 
ben, Beten voie für fie, damit fie 
an Xeib und Seele aeftärft werden. 
Mexito, — Die Brider Bohn 
€. Naßlaff, don der Niffionsbe 
de in Sillsboro, md Daniel 
Miffienav in Mexito 
planten am 26., 27. 18 28, April 
Berfanmmlngen mit den Yrbeitern 
in Nuevo Ideal. Wollen Firbitle 
tim um einen bleibenden Segen 
von diefer Zfannmenkuft, 
Indien. — Miifionare IT, Falts 
(Dallas, Drogen) md Schw. 
aina Suderiman (Mecdlen, Sa 
machen fih fertin, nach Indien gn- 
tirefzufehren, Beten wir darımı, 
daf ihre nötigen Papiere zur Nei 
je fertig fein Fünnten, che ihre 
Gineeifeerlanbnis nach Indien ab- 
läuft. Sie mifjen vor Ende Sep 
tember in Indien jehn. 
Paraguay, — Mifftionarin Ma- 
riechen Gteshredht, Die ihren 1 
Inıb in Kanada verbrachte, fehiett 
fi) an, nach Paraguay zuriiczn- 
Tegven, um wieder ihre Arbeit als 
Stranfenichmefter im  Sndianer 
hofpital aufzunehmen. Ein ran- 
feonans fiir The-franfe Sudianer 
im Shaco tt von der Behörde fiir 
Heupere Mifftion genehmigt wor 
den. Man will 68 an einem von 
den Indianerfiedlungen abaelege 
nen Ort bauen, in der Nähe von 
Yahve Sanga. Baden Fiir diejen 
ed schieke man in Kanada an 















































den Sonferenzkaflierer, in den 
& das 





USA an Mifionsofftce in 
Silfsbor: IR Man hofft, 
durch di tal den Indtanern 
ac dn8 Heil in Ehriitus näher 
bringen gr Fönnen, denn alle 
Stranten im Miffionsbofpiial_be 
Fonmmen aufer Teiblicher Pflene 
and das Wort von der Erlöfug 
in Seus Ehriftus zu bären. MoT- 
Ten diejer Cache auch helend Nu 
denken. 

In Sernbeim haben die Ge 
meinden das Sans fir de Witive 
d05 ermordeten Miffionars Mor. 
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nelius Sjaat fertiggeftellt. Viele 
haben dabei geholfen. Miffionar 
8. Giedbrecht nannte das Haus 
ein Symbol der Irene 6i8 an den 
Tod md auch ein Symbol der 
Bruderjcaft. 

Kolumbien, — OB & War- 
fentin und Gattin, 5 v, Salif., 
verließen Sillsboro am 22, April 
zu einer ausgedehnten Neife dich 
Sidanerifa. Sie wollen die ver 
ihiedenen mennanitiichen Sid 
bungen, Veie and die Miffions 
jetder ynferge Kunfereng in den 
einzelnen NYändern bejuchen, Gr 
vet als Glied der Behörde fir 
Neuere Miffion amd will auch 
Material fiir emen Mifionsfilnt 

















jammeln. Möchte der Herr ihr 
Vorhaben jenen! 
Es hat fih eine Drganifation 


zur Verbreitung riftlicher Liter 
rate in Sateln-Imerifa gebildet, 
dem auch ımmjere Behörde Fir 
Aeufere I üßen als Mitglied bei« 
treten Voill. ‘Die Zweite Wonfereng 
diejer DOraanifation, Die fi „Xi- 
teratiura Evangelien para American 
Kalina“ ENT) nennt, toird im 
Septenrber 8 3. in Stali, Wolun- 
bien, ftattfinden. Unfere Anbeiter 
in Stolmmbien enioarten biel von 
diefer_ Wonferenz. 

Belg. Kongo, — Bon dort fon- 
nen in diefent Sommer mehrere 
Diffionare anf Urlaub nad Ane- 
rifa. Schw. Kathryn Willens 
(Even, Ofla.) ımd Sad Shannon, 
Sohn der Miffionare Elpde Shan- 
non ML Din), jollen Ende 
Mai bier anfommen. Schw. Wil 
leıns beendigk Hrevmit ihren deit- 
ten Termig Wir defielen mer 
Beileid den beiden Mifftionarinnen 
Kathryn md Martdo Willens 
aus, die ihren Bater, PB. 2. Ril- 
lems, Sillsbore, am 21. April 
durch) dei Tod verloren haben. 
Sein Begräbnis war am 25. Mpril. 
Anfangs Sult jollen die Miffionare 
George FZarls (Sayer, North 
Dakota) und Benjamin Mafjens 
(Morden, Man.) na Sanie fonı- 
men. 

Brafilien. — Br. 3. $. Lorenz, 
Miffionar Emeritus, hat jeine Nei- 
je nad) Siidamerifa im März an- 
getreten und machte zuerft in Sao 
Raulo Salt. Dort hatte er die 
erjte Verfammlung in MEE- 
Heim, da3 Gefhw. Mbr. I. Dies 
leiten. Die jungen Leute, die in 
der Stadt arbeiten, waren froh zıt 
den Andacten und dem Bericht 
mit Lichtbildern iiber Indien. In 
Sao Paulo befischte Br. Lorenz 
auch die alten Prediger Sohannes 
Sanzen und Gerhard Rofenfeld, 
An 20. März fam er nah Curi- 
tiba, wo er von Miffionar Erven 
Thiegen empfangen wurde. Br. 
Lorenz hielt eine Reihe Ber- 
jammlungen in den Gemeinden 
um Guritibe und zwar: 5 in der 
Enritida-Mifltion (MRaifenheim), 4 
in Billa Sneira, Abendmahl und 
4 Berfanmlungen in Suaritube, 
2 in Witmarfium und 7 in der gr 
Ben Mirhe zur Booueirao. Le 
Tonnte er Clovelandia nicht 
fuchen. 























be- 
Don Euritiba Degab Br. 
Korenz fih nah Baranım. Er 


berichtet, dah die Miffionare in 
Brafilien alle jehr aftiv find ımd 
des Herren Segen auf der Mrbeit 
ruht. 


Schule 
für Paraauayerkinder 
bei Yalwe-Sanga, Chaco, 
Paragıay 

Wir tn einen Meinen Nild- 
bit: In Verbindung mit_der 
Arbeit von Miffionar Albert Enns 
in Muneion joien der Gedanfe 






an eine Schule mit paraquayiichen 
Sendern jehr nahe zu Liegen. Bır- 
dem Tehrte Lehrer Hans Wiens 
von feinen Studium in Bragado 
und VBiıreno Aires zuriick amd 
ihn beannde die Arbeit unter den 
Einheimifegen auf dem Bergen. 
Die ganze MWirgelegenheit viicte 
ms mod näher, als berfchiedene 
„Eitancieros” an den ehemaligen 
Qi &bulzen von Feruhein, Seins 
veich Dürfen, und an Lehrer Sans 
Wiens mit der Ville traten, doch 
für die gerjtrent wohnenden Cha 
co Bewohner eine Zdhule zu geiin 
den. 











wei ragen nmißlen aelsft 
werden, um an der Schule zu 
beginnen. Winmal war es Die 


Legrfraft md zum anderen mar 
e3 der Drt, wo die Schule anf 
gebaut werden follte. Weder der 
Lehrer no dev Plaß Fonnte jo 
leicht gefunden werden. 

Nım Tehrt, wie a 
ver Adranı Safer 
tiieges Mrbei 
digerjenmim 
vi, Er 0 
Dffions 
and 
RC 


fen, Zeh 
ein prat 
jahr ans dam Pre- 
"in Montevideo gt 
vie fie) bereit, Diefe 
übernehmen, 
der 
beueißte frenmdlich 
Anitelbing. & Ort wide 
eine Probezeit von etlichen 
Ssabren Yahve-Zanga gewählt. 
Sollte ih diefer Ort ans irgend- 
welchen Gefinden als ungeeignet 
erweren, jo wird darüber jpäter 
entjchieden werden. 

Muf unfere ftarf veripätete Bo- 

fanntinadumg ımter den Para- 
auayerı, daß wie bereit wären, in 
diefen Sabre mit einem Tpanifchen 
Unterricht zu beginnen, meldeten 
fih in Aırrzer Zeit 29 Sähliler. 
Das war mehr, als wir erwartet 
hatten. 
3 miuhten viele Borfehrungen 
aetroffen werden, nn den Kindern 
Unterfunft zu gewähren, einen 
Mlaflenranm zu haben, Xebrer- 
wohnung zu bieten und fiberhaupt 
fertig zır jein, eine jo anfehnliche 
Schülerzapl aufzunehmen und zır 
bedienen. 

Seite mim find wir joweit, daß 
toir 22 Kinder (9 Mädel, 13 Bır- 
ben) aufgenemmen Haben, im IT- 
ter von 7 6i3 14 Iahren. Andere 
etvarten wir in diefen Tagen. 

Sejchw. Abram Stlafjens find 












ihnle zu 
werfionspehörde 
jchr 


Die 

















nmtig für Diefen Dienit aß Er- 
zieher. Sejehw. David Gög haben 
den h wirtjehaftlichen Zeil itbernon- 
men. Dazu gehört die Kite, die 
Wajd- und Flidjtude. Schweiter 





Sög geb, Unrau ijt gelernte Srran- 
Fenjeivejter und wird and den 
mediziniichen Teil verjehen. 

Und num, liebe Gemeinden, 
Freunde der Miffion, Fönnt und 
wollt ihe mit un8 zujammen and) 
an diefem Wert ftehen? Wir laden 
euch herzlich er, mit uns vereint 
diefes Teimende Körnlein zu pfle- 
gen, und mörhte 63 dem Heren ge 
fallen, ihn zur Ehre einen großen 
Var zit zieben, unter dem Men 
ibenfinder Nuhe Finden ffir ihre 
Seelen. 

&. 8. Siesprecht 
in „Mennobfatt”, 





USA. — Fleifchfonferven für 
Hilfswerk! Das Ergebnis der 
Fleiichfonjerbierung im der ber 
aangenen Einfohfaifon war recht 
erfreulich, ES waren Diesmal 
18,000 Fleispbüchlen, mehr al8 in 
der Saifon 1957/58. Das bedeu- 
tet mehr Teifh fir Notleidende 





in armen Ländern, für die An 
träge auf STeifchzuteilung nicht er- 
file werden Fonnten, da der Bor- 
tat bereits aufgebrandt war. 

SD der Zeit zwiihen den 4. No- 





vember 1958 md dem 21. ohr. 
1959 Iegte die Jahrbare Konferdie: 





runasmajdine 5,600 Meilen zus 
ri. Iusaefunt 50 ge wide 
eingefocht, ımd zwar an 25 wer 
iehtedenen Orten in 9 Staaten nd 
unter ilmabme bon 907 We 
meiden. Der große „Einfochapbn- 
rad“ dpurde don 2 jungen rel 
willigen bedient. Dies waren John 
Nübfe, Pretto Peairie, Kanfas, 
ud Moriee Slagel, Sydro, Dfle., 
seitehener, Ontario, Teiitete einen 
Veitran don 16,176 Bücfen. 























Tieje Ergebniffe find au 
owdentlich erfreulich. Wir müflen 
uns aber tor Minen balten, daß 
nod in vielen Zeilen der Welt 
Sumgersnot berriht mıd dah der 
Mangel can Aleifch nit Hebem & 
weißgebalt weiterhin aro : 
je Sleilebfonferben gehen in der 
Sanptiache mac Korea, Vietnant, 
Sordanien, Towie Sonafong, ımd 
bisher befteben Teine Anzeichen da 
fir, daß Die dortigen Nolitände 
fi aebefiert bütten. Er danken 
Für alle Spenden md holten, dab 
diefe Arbeit ac in der neuen Ein- 
fochjaifon Wieder frondige Unter 
tigeng findet 

Arbeitsgemeinfhaft für Fünf 
tige Mervenheilfumdige. Wu den 
wachlenden Anforderungen auf 
den Gebiet der Nerbenheilfinde 
gerecht werden zu fönnen, it eine 
arößere Anzahl von Piyhiatern, 
Biychologen, Flrjorgern amd piy- 
hiatriich aefchulten Strankenfcmes 
jtern notwendin. Wo follen dieie 
zuiäglichen Sräfte berfommen? 
Um diefen Gedanken bewegten fi 
die Themen einer Arbeits 
ichaft, die fich amı 15. Apri 
im PBraivie-VBiom Krankenhaus in 
Newton zufainmenfend. 22 Stu- 
denten und 5 Zehrer wollten ir 
einer Eimfehen Anmgebung efvas 
iber die VBerufsmöglichfeiten im 
Riychiatrie, Pigchologie und ver- 
wandten Bernfsziweigen erfahren. 

Fremmillige Helfer gejucht! Na- 
tional Inititute of Health (NIS) 
in Verhesda, Marhland, beginnt 
am 22. Nuni nit einer neuen Wir 
terfuchungsreibe. Diefe Tefts wer 
den fi) Äther Kult und Mrguft Hin- 
ziehen. Benötigt Werden Hierzir 
12 Mädels. Die finanzielle Vergit- 
tung beträgt $120, bei freier Eta- 
tion. 



































Subereitung der Sleifchfonferven für das NICE- 
Hilfswerf 


























Die MEG-Konfervenfahrif anf Rädern im Betrieb in der Gmmmang-Gemeinde 
bei Wpitewwater, Narlıy, Sie wird von W. Wedel und Beter Harder bedient, — 
Das Bin in der Mitte, links, zeigt die freiwilligen Frauen aus der Gemeinde 
beim Zubereiten des pleifches, und, rechtd, bedient ein Mann die Zleifchhad- 
mafhine. — Unten eben wir, Lints, wie Die Franen Die Auffcriften auf Die 


fertigen onfjervendofen Heben, und redlg, 
verpaeft und verfandjertig gemacht werden, 


Weitere freie Stellen: 

10 junge Männer für voguläre 
Sommerarbeit im National Infti- 
fute of Health, Bethesda, Md, Bo 
ginn: 8. Sum. Vergütung $120 
jro Deonat, bei freier Station. 

6 Wärter-Helfer fie jtaatliche 
Strankenhänfer in Minnefota. Be 
ginn: 18. Sm. Vergütung $80 
pro Monat, bei freier Station. 

4 Areizeithelfer und Sommer: 
bibelfhhulfchrer fir „Lauxel Shit. 
dren’3 Genter“, Beginn: 11. Suni 
— BS VBolimtary Serdice)-Ber- 
altung. 

2 Freizeithelfer und Sommer: 
bibefjchuffehrer fir „Wiltiuyet”- 
Sıunageniöhule ab I1. Sımi, 
Vergfitung. 

6 Freizeitgelfer and Sommer 
bibelfchuffehrer fiir Satfonarbei- 
torlager 
23. Zumt, 





BES 


BE 


BEBergütung. 





Die 41. Ron 


in New Nor. Beginn: - 


, wie die Konferven von Männern 
(ME Photos.) 


Vietnam, 


Braftiihe Unterweifung der 
Raien ijt ein wichtiger Teil une 
rer Arbeit. Verwandte brachten 
unlängft einen 5 Monate alten 
Sängling an ms. Die Mutter war 
während der Geburt gejtorben. Die 
Lebenschance eines folden Kindes 
it meiftens jehr gering, denn. die 
eute wiffen nicht, wie man Säug- 
Iingsnabrumg zubereitet. Eine 
Woche lang zeigten wir den a= 
milienangehörigen pie man Säng- 
Tingsernährung aus Trodenmilch 
und jterilem Waffer heritellt. Mit 
genifchten Sefthlen Tießen wir 
die Zente dann nach Haufe geben. 
Eine Woche jpäter kamen fie zu- 
tie, um chvas mehr Irodenmild 
abzırholen md zeigten nnd dabei 
stolz das ind, das in der Tınzen 
Seit 8 Unzen zugenommen hatte, 

















ferenz der Mennoniten-Brüdergemeinde Indiens 





Kine Berfammlung im MLBG-Betbaufe zu Mahbubnager am Oftermorgen. Vorne, Links, fehen wir auch Fran Dr. ©. 


3. Krüfe (Siidende, Winnipeg) mit zivei Kindern. In den Bünfen rehts fiken auch Schw. Zohn A. 


Wiebe (Delft, 


Min), am Enhe ber 3, Neihe von vorne, und Stu. Trieda Nenfeld (VBanconver) am Ende ber 5, Reihe von vorne, 
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41. Konferenz 
der MBE in Indien 

(Siehe Bild auf Seite 3.) 

Meiflionar Sohn A. Wiebe be- 
tichtet, daj; die 41. Konfereng der 
WEG in Sudien in großen Se- 
gen vom 9. bis 12. April in Mah- 
buibnagar ftattfand, Ueber 1,500 
Menjchen nahmen an der Konfe- 
venz teil. Das große Zelt vor der 
neuen Kirche war immer gefüllt, 
und Zantiprecher brachten die An- 
iprachen allen, die fie hören woll- 
ten. 

Das Hauptthema der d_ Tage 
war aus Nöm. 8, 6: „ber Fleifch- 
ich gefinnet fein ift der Tod, und 
geiftlich aefinnet fein it Leben und 
Friede.“ Prediger W. B. Mafila- 
mani, Zeiter der Konferenz der 
Baptiften der nördlichen Circan: 
war der Baftredier, Er gab 5 6 
geiiterte Anfprachen fiber den Hei- 
Iigen Geift, Die Herzen wurden 
berührt, Slänbige ertvect und die 
Deenfchen Tamen Gott näher. Die 
andern Prediger waren die Brii- 
der Abraham don Sbrahimpat- 
nam, Sacob dom Bethania-Bibel- 
inftitut, Coleb Bella von Narır- 
yanpet, Chelliab und George don 
der Gentral High School, und die 
Miffionare P. B. Balzer, Sulius 
Kafper, 1. X. Wrrud amd Kohn M. 
Wiebe. 

Nach diefer Konferenz gab e8 
am 13. und 14, eine Zehrerfonfe- 
renz im MBS-Bethaufe zu Mal- 
bubnagar. Br. Mafilamani hielt 
6 Anfprachen und ermutiate und 
ermabnte Die Xehrer und Arbei- 
ter, noch größere Dinge fir den 
Heren zu wanen. Die Themen won- 
ven: I, Die heiftlihe Schule und 
ige Verhältnis zıte Gemeinde, — 
2. Scelengeapinmmg in unferer 








Schule 3. Die Verantwortung 
der Hriftlichen Lehrer, ı1. a... Der 


Bein nahm zur, jo da am Ende 
der Situngen iiber 100 Perfonen 
teifnahmen. 8 ven unjern 9 Sel- 
dern imaren vertreten. 

In einer fpeziellen Zeugnis 
jtunde erzählten die Lehrer von den 
befonderen Segniumgen, die fie 
enpfangen hatten, md von ihren 
neuen Borfäßen, dem Herrn beffer 
zu dienen. E& wide befchloffen, 
ton num an mehr folder Lehrer- 
fonferenzen abzuhalten. 

Am 5. April wurde das 75jäh- 
ige Subiläum der Miffion in 
Mahbubnagar gefeiert, 53 Zahre 
unter den Baptiften ımd 22 Nahre 
unter MBG - Leitung, Viele Ta- 
men zu diefem Feite, Br. Yahır 
Wiebe hatte dazu eine Denkichrift 
„Sroße Dinge Hat der Ser ae- 
tan“ verfaßt. 

An Dfterfonntag war guerjt 
eine Sebetsverfanmlung vor Son- 
nenanfgang draußen vor dem Bet- 
daufe, Br. Kohn, Keiter der Ge- 
meinde, hielt die erfte Anjprade. 
Da 08 jeher hei wurde, verfam- 
melte man fich chen ım 8 Uhr 
morgens zur Taufe von 14 Scee- 
len. Dann folgten die andern Pre- 
digten. 

NHenpere Miffton der MI.) 





Tanbjtumme befinden Birgil: .. 
(Sortiegung von S. 1—2) 


808 Lied „Se Tives . . .“, das die 
Verfmmhma fang. Prediger 
Numble jelber, erit 29 Yahre alt, 
it 5 Iabre beruflich Sportler 
geiwgjen. Dabei hat er, wie durch 
ein Wunder, ar den Muf des 
Seren vernommen, fih dem Dienit 
an den Taubjtummen zur Wid- 
men. Iene Entfeidung hat ei- 
nem Xeben eine radifale Men- 


dung gegeben. ALS entfchiedener 
Chrift, den der Serr mit Bega- 
bung md guter Bildung bejon- 
ders beanadet hat, jteht er jchon 
fait 3 Jahre diefer Gemeinde als 
Prediger und Leiter vor. E3 war 
eine Freude, zu beobachten, wie 
gejchit er fich feinen Gliedern 
verftändigen Fonnte. Und wie ver- 
traut fie miteinander waren, das 
fahen wir auch jpäter bei der 
Mahlzeit im Stellerramm. 

Shre Gemeinde zählt heute 116 
Glieder, alles  Wiedergeborene 
Menjchen, denen das Seil duch 
die Zeichenfprache verffindigt wıre- 
de. Sie hat ihre eigene Kirde, 
die don den Tauben gebaut wor: 
den it md aud) ganz von ihnen 
unterhalten wird. ES ijt in Nas 
nada die einzige Stirche Diefer 
Art, Sie it die erfte Kirche in 
der Welt, die au) Aeußere Mif- 
fion unter den Taubjtunmmen 
treibt. Seit 2 Sahren Hat fie in 
Jamaika, wo 12 dom Sumdert 
der Bevölkerung tanbjtumm find, 
adht Mifiionere fir Taube. Mäh- 
rend proteftantiiche Seirchen auf 
jener Infel schon 300 Jahre mif- 
fionieren, Haben fie bis dahin 
nichts Fiir die etrva 150,000 taub- 
ftunmmen Venjchen getan. In Sa- 
pan dagegen ijt bis hor einem 
Sahr nichts fiir ihre 270,000 
Zaubftummmen getan worden, 1m 
ihnen das Evangelium von 
jtus zu bringen. In Siam 
ijt feit 1957 ein Negerjunge aus 
Detroit, USA, an Werke, in der 
Liebe Chrijti den Taubjtunmen 
nachzugehen md ihnen die Bot- 
ichaft von Jejus zu ringen. Ka- 
nada hat heute 9,000 Iaubftuns 
me, Bon 8,000, die geboren wer- 
den, Fonmt einer taubftrmun zur 
Welt. Und von jedem Iaujend 
wird einer im Tpäteren Zeben 
tanrbftumm. Welt cin Miffions- 
feld! Der Redner fante, dab die 
Dreijährigen die Beichenfbradhe 
am jchnellften erlernen. Die mei- 
iten ihrer Mitglieder find an den 
Wocentagen in Drustereien, lei 
derfabrifen und im manden an« 
deren Betrieben beicäftint. Zwei 
haben einene Beichäfte. Ffir un- 
jere Gemeinde war diefer Mdend 
jehr wertvoll. mrde eine Kol- 
fette fir die Miebeit in Namaifa 
erhoben. 

Mie vielen Gäften feierten Ge- 
Ichteifter ER. Nenfeld am 11. 
April im Vethaufe der BMG ihre 
ZSilberhocigeit, Melt. I. M. Do 
jprach einfeitend, dann brachte 
Red. PB. Maflen eine Votfchaft in 
Engliih md Melt, Kodanı Wi 
Wert, Wineland, cin Echwag: 
des Subelpaares, hielt die Feit- 
rede. Diefe Feier war 
Seh. Neufeld und ihre finf 
Kinder ein wahres Freudenfeit, 























auf dem ihnen biel Xiebe ent- 
gegengebracht wurde. Sn Br: 





granım des Mbends war es für 
alle eine Ucberrajhung, als eine 
größere Genppe von Sängern, die 
tor 25 Jahren in Bineland auf 
Neufelds Griiner Hochzeit ge- 
iungen hatten, auftrat und under 
Reitung desjelben Dirigenten, ©. 
Harder, einige Zieder jang. 

Br. Neufeld tt gegenwärtig 
Leiter der Gemeinde. Im Sep- 
tenber 11956 wurde fein 25jäh- 
tige Predigerjubtläunm gefeiert, 
ie Gemeinde zählt etwa 650 
Glieder. 

Tier MBG - Konferenz - Vibel- 
jhule ans Kitchener brachte am 
12. Moril, abends, bier ein fcho- 
nes Programm aus Liedern md 
Anfpradden. Br. 9. Ejan äft ihr 
GSefangleiter. Die Lehrer W. Stor- 
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neljon md 3. Epp dienten mit 
Rortverfiindigumg. 

An 12, April wurden Sedivig 
stliewer, Toter der Gejchoifter 
RW. Sliewer, und 9. Dürkjen, 
Sohn von Witwe Ag. Dürkjen, 
St. Catdarines, als Brantlente 
aufgeboten, 

Am 26. April Befchte uns der 
Süngerchor der MEG zu Port 
Roman, Die jungen Gefehwifter 
hatten ein Eurges, aber veichhal- 
tiges Programm; fihöne Lieder, 
ante gejungen, etliche gengnife 
ans den Leben, ein Gedicht, eine 
podende GSefhichte fir die Kin- 
der, und eine are Anfprade von 
Br, 9. Teichröb über das Thema 
„Süngerfdaft”. Sold ein Bond) 
dringt reichen Segen, aber auch 
tiefen Frieden und Fremde dencır, 
die fih die Mfthe machen, auszu- 
fahren. 

Mn 25. April waren die Brü 
der Sermann röfer ımd Sohn 
Unger hier mit Berichten aus der 
Arbeit unferer MBS-Miffion in 
Sampibire und Samilten, Ont. 
Wir danken Bott fiir die offenen 
Türen. MuBer der Mrbeit in den 
Vetdäufern an beiden Orten, wird 
wöchentlich etwa 1,800 Kindern 
in ihren Schulen das Wort Bol- 
tes gebracht, ımd viele Leute wer- 
den in ihren Säufern befucht. 

In Port Nowan war am 95. 
April eine Suaendarbeiterfonfe: 
vonz der MB bon Ontario, zu 
der auch von hier eine Delega- 
tion gefahren war. 

Segemvärtig weilt das Mit 
fionarsehepaar Senn PBötfer md 
Gattin aus Indien hier auf der 
Rnrehreife nach Sasfatgewan. Sir 
bejuchen bier Verwandte md 
Fruade, Yırn 29. Merl gaben fie 
in unferm Bethaufe Wätteihing 
aus ihrer Mebeit und fuhren nod 
an dem Abend mit ihren A Sin 
dern in den Weiten ab. 

In den Tagen vom 15.6 
17. Mai baben wir, jo der 
will, unfere Miffionsfonfereng- 
Dazır erwarten wir Bruder I. B. 
Töws von Sill@boro, USN, und 
die Milfionare Dan. Wiriches und 
Abr. Reufelds jowie Schw. Ruth 
Löwen. 





















D.°. Mafien, Korr. 


Yugendarbeit in Brofilicn 
(Fortfegung von Seite 1—4) 
verjanmelten und ein inhaltßrei- 
bes Program aenieken Tonnten. 
Die Sugend der Menmonitenge- 
meinden nahm ach regen Anteil. 

Dit einem „Willfonmmen”-2ied 
und Gebet wurde die Freizeit er- 
öffnet. Dann fand eine Bibelitun- 
de statt, die an jedem Morgen der 
Freizeit abgehalten wurde, 
Sugend war dabei in mehrere 
GSenppen geteilt. 68 wurde 
bhannes 2 betrachtet. 

Nach den Bibefbetrahtinngen. 
md auch an den Nachmittagen, 
wurden Singftunden anberaunt, 
wobei neue Ingendlieder bon Qeh- 
rer Gerhard Wall eingeiibt wur: 
den. 

Auf dem Programı fanden 6 
Vorträge, die während der 3 Tage 
gebracht und beiprodhen wurden. 

An den Nachnittagen fand fich 

auch noch Jeit, fo dar Spiele Incch- 
geffiprt wınden. Der 2, Tag der 
Fngendfreigeit wurde im Rreicn, 
bei Afonfo Pena, zugebrasit, Der 
Ort Liegt etwa 10 Silonteter don 
Vonaueirao entfernt. Dort hat die 
NIS ein Mifftonsferd, 
Abends beim Lagerfeuer wurde 
eine Zeugnis- und Gebetsjtunde 
anberaumt, an der fich die Nuraend 
rege beteiligte, 

Im Tegten Abend bradle die 


Die 


. 30- 





Sugend des Drtes, unter der Lei- 
tung von Zacob Dit und Sorme 
lin Zangen, ein Schlniprogramım 
nit Sejprächen, Liedern und Ge- 
dichten, 


Sr Arftrage der Iurgend, 
Gerhard Dany Nenfeld, 


Vonqueivao, Curitiba, Baranc. 





Weitere Lifte 

der Spenden für dns Zentrale 
Mennonit. Hilfswerk in Kanada 
im April 1950 


Frau M. Schellenderg, 











Seadingly, Dan, % 10,00 
MLG Niagara, Ont. 11.81 
MBG Binelamd, Ont. 4.50 
MS Birgil, Ont, 89.86 
Ungenonnt, Winnipeg, 

Man. 125.00 
VMES Leamingten, 

Dt. 591.80 
Schönfeder VS, Man. 51,00 


Prov. Menmon. Neliej 
Comunitten, B. C, 

MS Novdtildonan, 
Man. 

Memon. PBrov. Nelief 
Committee, Ita. 
Soul) Put S, D, 

Sretna, Min. 


1,858,81 
100.00 


1,105.47 
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,» Summe $3,976 
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Port Kowan, Ont, 


Der April mit feinem werhjel- 
haften Wetler hat dem Mai Plot 
gemacht. An 20. April Hat man 
hier nit der Feldarbeit begonnen. 
Manche Mecker find bejtellt wor- 
den, doch anı 26. April fette Ne- 
gemvetter ein md alle Feldarbeit 
muhte eingejtellt werden. Die del- 
der Find jeher nah. 

> 18. April war die Sodizeit 
von Erneft Tgielmann und Laura 
Hiebert. Br. Ihielmamı Fonmt 
von Elm Ereof, Lauca ift die Tod): 
ter don Sei. 9. Sieberts von 
bier. Br. Beter Reiner, Gemeinde- 
leiter, hielt die Anjprade in 
Dentjch und vollzog die Traubhand- 
lung. Br. 9. Zeichröß predigte in 
Englisch. Verwandte de3 Bräuti- 
gan auch feine Eltern md Se- 
ichwilter, waren von Manttoba zu 
der Sodgeit gekommen. Die jun- 
gen Leute find Ichon in Maniteba, 
wo fie auf der Zar bei Elm Creek 
wohnen. 

Yın April war in ımferen 
Verhaufe die Nugendarbeitertone 
ferenzg der MB don Ontario. 
Cine beträchtliche Wirzabl von Qrü- 
dern amd Scheitern aus allen Se- 
meinden oaren gefommen. Br. 
8. 9. Dil, Virgil, leitete die 
Berjunmlugen. Br. Kogn Bärg, 
Zeiter der Gemeinde zur gi, 
war der Redner an Vormittane. 
m Nabmittag wurde in Grube 








95 








pen die Frage fiber Ausbildung 
don Sugendarbeitern bejprocen 


Der Herr hat der MBG Dntarios 
viel Kräfte geichentt. 

Am 21. April hatten wir die 
Fremde, die Nandiniffionsarbeiter 
Hermann Kröfer von Sanpflire 
(Coldvater) ımd John Unger don 
Santilton bier zit haben. Sie ga- 
ben Furze Berichte von ihren Sta- 
tionen, fangen etliche Lieder md 
mmterten auf, für die Arbeit zır 
beten md fie nicht zu veraeffen. 
Tie Sejempiiter tun eine große 9 
beit. Ihre Zeit von Sonntag b 
Sommag wird voll beanprucht 
it Unterrichten in Schulen, Bor- 
Janmmlungen nd anderen Dien- 
ften, Br. Unger Tegte unferer Ge- 





meinde die Arbeit der DVUS 
(Sonumerbidelihile) vor  umd 
warb am Mebeiter für Diefen je 
gensreihen Dienft. 

Bir gehen jeßt Lald in den jeh 
nen Sommer hinein. Viel Arbei 
wartet auf ums, viel Segen erwar- 
ten wir vom Poren, au Verad- 
rung bei den vielen gefährlichen 
Arbeiten. 

tr. Zohn Wall jun, der über 
3 Wocen in London, Out, im 
Bofpital faq, it nad) Sanje gefom- 
men amd joir freuen ums md be- 
ten über feine völlige Genefung. 

An 4. Mai fuhren 4 Schme- 
iterm mit dein Auto nad Winnipeg 
anf Beruch. ES find Margret Die- 
bert, Fr. Corn Ban ". Dav. 
Dörkjen ımd Tina Dörkfen, 

I. Pauls, Korr, 




















Elevelandia, Brafilien 


Salomo fchreibt in Prod. 3, 7: 
„Mes hat feine Zeit, Schweigen 
euch Reden,“ Daß ich längere geit 
geichiwiegen, hatte zur Urjace, daß 
tie nicht zu Sanfe ware: Schon 
längere Zeit war meine Frau Tei- 
dend, md ihr Zuftand verfchlim- 
merte fi mehr und mehr. Wir 
jtanden alfo vor der dringenden 
Notwendigkeit, ärztliche Silfe in 
Anspruch zu nehmen. Wohl it in 
Clevelandia ein aeräiumiges So- 
ibital, auch in Woriapolis, aber 
daS Vertrauen zu den Nerzten 
jchlte. Nım erhielten wir mı8 Cu- 
ritiba eine Hoczeitseinladimg von 
den Eltern der Braut. Frl. Selma 
Löwen md Hans Friedeih Dit 
jollten am 11. März Dodhzeit 
feieen. So entjehloffen wir uns, 
ar Bochzeit zu fahren und gleic)- 
zeitig zu einem  befannten Arzt 
au geben. A 11. März hirbren 
wir bin, wohnten der Soczeit bei, 
md am 16. März begaben wir 
uns ins Sojpital. Mn L7. wurde 
meine Sram operiert. Nach einer 
Woche Immen Sejctoiiter Hans 
Wiens, uns im Sofpital zu De- 
jichen, und, da die Operation aut 
ausgefallen war, durfi meine 
Fran das Sofpital verlaffen. Wir 
fanden bei Befchw, Sans Kafdoris 
Freundliche Mifnahıne und waren 
2 Wochen bei ihnen. Mir 7. April 
erlaubte der Mezt, die Seintreife 
angıteeten. Wir hatten eine iiber 
alles Erivarten qute Neife int Onı- 
nous auf guten Wegen. Wir dür- 
fen it danfbarem Bergen befen- 
nen: Der Herr bat alles wohlge- 
macht. Wir wollen nicht veraefien, 
n Bialn 50, 11 jteht: Opfere 
Gott Dant md bezahle dem Hüch- 
Hen deine Gelfibde.“ 

Müährend unferes Mnfenthafts 
in Envitibea befuchte ich Bouonei- 
rao, Suarituba and Vila Guaira, 
Ant Karfreitag fuhr ich mit Br. 
Gerd. Warfentin mit nad Rile 
Sumatra. Vor den Morgengottes- 
dienit bejuchten wir mit dem Rei- 
tonden der MB, Br, Sans Seln- 
vis, die Franfe Schweiter Watha- 
tina Löwen. Der Schtwofter Hit der 
Unterförper nt, 

Dank der Fürferge des Schme- 
fternvereins hat fie einen Fahr- 
ituhl amd Kann fich damit im Hin 
mer bewegen, Die Kante trauert, 
daR fie die Sotfesdienfte nicht be- 
juchen Fan. Wir Tafen Gottes 
Wort md beteten. Rofobns fhreibt 
in Kap. 1, 27: Witwen und Mai- 
jen in der Trübfal zu bejuchen, it 
ein reiner Sottesdicnit. Der Mor- 
gengoftesdienit var fchon einge 
leitet und der Chor Tan Karfrei- 
tagsTieder. Unfer Bufpätfommen 
war zu entjehuldigen. Ich Tome 
ungern mit Verfpähing, befon- 
ders, wenn ich Dienft habe, wie 































bl 111112270272 





13. Mat 1959 


Mennsnitifche Rundfchan 


Seite 5 











in diefent Falle. An Nachmittag 
unterhielt die 8 ji Vila 
Saaira das Abendinobl. Die DES 
md die BER don Nongielrao 
undergielten abends in Vonquei 
vao das Mbenditabl. Yın 28. März 
for ih mit Br, Delnr. Yöwen nach 
Nilla Buair, Dansbefuche zu a 
en. Weit die Bremen verfonten, 
nmlen wir in einer Werfftatt au- 
halten. Tas war nicht von tage 
fähr, denm 09 gab mir Belegen 
heit, auf demielben Sole alte 
grennde zit bejichen, md zwar 
einen Franfen Bruder Peter Bbi 
Lippjen Gvobl ein Verwandter don 
ran 9. & laffen?). Die Eltern 
von Peter Philippfen zogen einft 
von Nücenan nad Tofufhi, Si 
birien. Dort habe ich ihre Mutter, 
Wive. Bhilippien (Großmutter mei 
ner Frau 8.5), nd Ainder 
bejuchen dürfen. Der Bruder it 
durch Rheuma verfriippelt und ein 
Rott oder Stuhl aebimden. Es Int 
einem fo leid, Freunde, die an 
aus früherer Heil gefannt bat, in 
jo einem trarigen Bultand zu 
jehen. 

mit Br, Ahr, Xen, der fei- 
nerzeit in Kanada Verwandte ind 
Fremde bejuchte, gingen wir zu 



























einem weiteren stranfen, Peter 
Harder, her  BDatvlefanomo, 
Ua. 1913/14. diente er auf der 


Altt-Berdjaner Korjtei, dort habe 
ich ihn Fennungelernt. Er it go 
lähmt und fühlt Fich Fehr einfanı 
in feinen Witiveritande. Bon dort 
gingen totr zu Sejchw. Abr. Stlaf- 
jeng. Die alte Schw. Siemens it 
bei ibmen, Sie it bald 90 Nabre 
alt, Fan ned immer die Gottes: 
Ddienfte befuchen. Sie ft mutig in 
Glauben, nimmt aud teil an den 
Sebetsitunden. 

Bor BSejichw. Ar. wurde 
ich von Br. Seinrichs abgeholt, nd 
wir machten zujammen wieder 
Sansbefiche. Abends diente ich in 
Sebetsftunden. Nu Voiraneirao 
md an andern Orten durfte ich 
nit den Leitenden, Br. Peter Fric 
jen, Sausbejuche machen. 

Ars wir am 11. März nad) Bou- 
queiran Famen, war mein erfter 
Gang don der Schwägerin, Frau 
Ama Kajdorf, zu Gef. Jatot 
Süberts. Schw. Hfibert var wie 
der ichwerfranf, Wit Br. Hübert 
durfte ich intime Gemeinjchaft 
pflegen Über den Kampf DIS ins 
hohe Alter hinein, Der Feind Täht 
nicht ab, der Kampf toird härter, 
aber Sottesfinder diirfen mit den 
Rialmijten jprechen wie in Balnı 
118, 15: „Man fingt mit Freuden 
vom Sieg in dem Sitten der 
Serechten. Die Nechte des Herrn 
behält den Sieg." Auch Br. Seinr. 
Abr, Löwen war todfranf, al3 wir 
binfamen. Er rechnete mit Ster- 
ben und war ergeben in Gottes 
Willen. Er bat fich aber erholt 
und nahın teil am Abendmahl in 
der Kapelle zu Borqueirao. Ich 
befuchte auch Seichw. Dan, Wolff. 
Schw. Wolff ift die Finfe Seite ge= 
Tähnt. Sie war tief betrübt, dem 
die Familie braucht die Mutter 
fo nötig. Sn Amos 8, 6b Tejen 
wir: „Sit auch ein Unglite in der 
Stadt, das der Serr nicht tue?“ 
Die Tiebe Schweiter Fämpft, fie 
will auch ergeben fein, doch Foitet 
08 die Gebet md Fürbitte. Ih 
befuchte auch ihre Schweiter, Wine, 
Seinrih Braun, md Minder. 
Schw. Pramı bat jehwer damit 
zu Kämpfen, daß der Gile Feind 
i6r die Serlsgaoißheit rnııben will, 
ud fie it oft in Angie. Suerft 
war ihre Mutter, Schw. Beer, 
bet ihr, die it num bei Wolffs, da 
dort Silfe jo nötig ft. Unier Bor- 
recht it jo groß, dorh wir Ihäßen 
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es nich! gang, da in allen La: 
gen das tue Sottesivort tröftel 
und jtörft. Wialın 68, 20: „We. 
lobt jei der Derr tünlic. &ott leal 
mg eine Nat auf, aber er Dilfi 
uns auch.” Wir danken anch all 
denen, die uns beigeftanden nd 
im Sepet unterfüigt baben. 

Sch frente mich Ther den Nr 
Itfel N. Nlaffen, Wirt, 
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tl: Ir a ML Ne Site A, 
def; anıh fis dort den alten Wraudh 
beibehalten amd Dansbefihe 


Durchführen. „Wohlgulun md mit 
zutsilen dergeflet nieht, den jolche 
Opfer aefallen Bott wohl.” 

In näcjter et verlafen wie 
der etliche Familien die Siedlung 
Elevelandia. 

Dit vielen Grüßen, 

Sacob ajder), Norrt. 





Aachrichten . . . 
(Sortfeguing von Seite 1—5) 


Ar IS. Mat läßt die Cana 
dian Pacifie Eilenbahn ihren Pal 
fagierdienjt don Winnipeg nad) 
Kiviere und von Pin Goulee 
über Rojerfeld nad Srelna, Mia 
nitoba, fallen. Die Raffagierbeför- 
derung bon Deloraine nach Kati 
diere Winde bon der EPM fchon 
an 16. April eingejtellt. 

23 10 Aıniie Mennoniten 
aus den USA in Drford Comttt, 
Ontario, 400 Aeres Land gekauft 
hatten, protejtierte eine Gruppe 
örtlicher Barıner gegen Zulaffıng 
der Amischen. Als die Berwaltung 
von Waterloo County das erfuhr, 
verfaßten fie eine amtliche Einla- 
dung an die betroffenen Anifhen, 
nad) Waterloo County gi ziehen, 
wo man die Mennoniten und ihre 
Eigenart achtet und fie als tüchtige 
Farmer und Bürger jehäßt. 

— Prod, Seine, Epp, Leiter 
der BMG zu Waterloo, Ont., twur 
de am 14. April zum Vorfigenden 
des Silfswerfes der Friedenskir- 
en Ontarios gewählt. Das Silfs 
wert hat 1958 831,500 für 
werfzweefe gelanumelt für 

































d0S 
MEE, für das Nnabenbem auf 
Alfa Eraig Harn, für die aus 


Merifo eingewanderten Altfolo- 
mer und für andere Silfsaftio 
nen. 

— WT. Wiens, 61, von 61 Co 
al St, St. Catharines, Ontario, 
wurde au 4. Mat dick den Tod 
abgerufen. Das Begräbnis war am 
T. Mat 1959 von der Menno- 
nitengemeinde zu St. Catharines 
ans, Er hinterläßt feine Gattin 
und 5 Rinder. Br. Wiens jtammte 
aus Nurjevfa, Sefaterinofjlawer 
Soudt., Sidrufland. 

— Ns Kanada gehen Folgende 
Berjonen in den MA Yet: Dr. 
med. Sohn B. Die und Gattin 
(Steinbab, Man.) auf drei Jahre 
nach Vietnam, wohl zum Sofpital 
in Beumelhuot; Clarence Donald 
und Tena Epp, Winnipeg, Mau, 
anf 2 Iahre nach Mrugnan: Lena 
DE, N. N, Chilliwad, D. €, 
auf Dahr nad Neufundland; 
Lora Mafen, MN, Nojenarn, 
lta., auf 1 Sahe nach Reufiende 
Tand; Alice May Derert, Gern: 
fen, Sasf., auf 2 Rahre nad, Nen: 
fundland; Menno Hildebrand, 
Sretna, Man, auf 2 Bahre nad 
Guropa 

— Reed. Serinann Neufeld, 
fajt bis 1946 Schriftleiter diejes 
Vattes, wirrde im Seneral-Sofpi- 
tal, Raneoider, operiert und an 
28. April als acheilt enklaffen. 
Sen Gelmdhettszultand it ber 
friedigend. 

— Prod. H. W. Nedelopn, Lei- 
ter der Elmwood-MIPE, Winni- 




















„Ehriftus, die mennonitifhen Gemeinden und die Rafjen-Probleme” 
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An 17. und 18. April vetfammelten fd 50 weiße nnd fehtwarze Delegierten in Chifago zu einer gemeinfamen Runfe- 


renz, am die Maffenprobleme zu diefutieren. 68 ift ein Zeirhen für 





die geiftliche Ginheit, die während der ganzen Kon 


ferenz herrfäte, daf fie gemeinfant das Abendmahl feiern Fonnten. Gin Neger- Prediger, Br. Monde Horte, Boine, 
%. 6, von der Keimer Mennoniten-Brüdergemeinde, der Cr feit 1917 augehört, hielt Dabei Die Anfprache, Während 
des Seminars hielt and der Tabor-Gollege-Lehrer Jakob Löwen einen Vortrag, und auf dem Bild, hinten redıte, er- 
fennen wir Herbert laffen (Sohn von G. 3. Ktlaffen), der in GChifago in Der Goangelifntionsaushreitung unter den 
Scdmarzen in den Clendövierteln der Stadt tätig ift. 


pen, erbieli don United College, 
Winmipeg, den B.D.-Tilel. 

— Darrı Löwen, Mpjolvent des 
WS - Bibeleollene, bat fih am 
Walerloo-Eollege den BA.-Zitel 
erworben md zudem don „Gana- 
da Konmeil” ein $1,500 Stipen: 
dumm erhalten. Borausfichtlich wird 
er an der Manitoba - Umiverfität 
weiterftndieren. 

— Kohn VB. Tiiws, Coaldale, 
eberta, Student an der Colora 
do-Unmerfität in Denver, erhielt 
ein „Roeefeller 'Theologital Fel- 
Lewjgip“ zuerfannt. Er ift ein Ab- 
folvent des MBG - Viheleollege, 
Wimmipeg, und des Tabor-Eollege, 
Sillsboro. 

‘med S. Gtinther, Win: 
nipeg, wide bon der „llunmi 
Afloeiation” de8 GeneralsSofpi- 
tals, Rimmipeg, ein „FZellowihip”“ 
im Werte von $LO00 auerfannt, 
ziwerfs weiterer medizinticher Nus- 
bilduma. 

— ve. Maria Törws, deren 
Satte Tad. Tows, Cunitiba, Bra 
jilten, vor etwa 1 Sahren ftarb, 
weilte fait I Babe zu Bejuch in 
Stanada bei ihrem Sohn in Stein- 
bad, Manitoba, md bei Ver- 
wandten ımd Freunden in Mani- 
toba, ®. E., md Ontario. An 11. 
Mai trat fie von Toronto im Zlug- 


























zeng die Heimreife nach Brafi- 
ten an. 
— dr. David Staffen, St. Ca 








tharines, Ont., deifen Familie ich 
in Rußland befindet (die Ähm jchr 
abratet, zur Wiedervereinigung 
dorthin zit Foinmen), weilte auf 
der Durchreiie nad) Calgary, AL 
Derta, in Winmipen, und bejuchte 
die Chriitian Breß. Mndere 
Rejucher waren Gefchw. Satod ©. 
Dirfjens aus Chilliiwad, U. E., 





auf der Durchreife nach Zeaming 
ton, Ont., zu Safob Nempels da: 
jefit. 





Safob Dirkjen, 112 &—45. 
Vanconver, B. E., fchreib! 
dah er mit Familie am 12. 
Mai die Nücreife nad) dem Dorf 
Schönbrumm, Kol. Fernhein, Pa: 
ranıtay, antreten wollte, 

— Aus Elevelmdia, DBrofifien, 
schreibt Pr. Jacob Kafderf, dak 
Firzlich no 2 Familien die Sied- 
Ing verlaflen baben md nach Eur 
vitißa gezoaen find. Kajdorfs wol: 
Ten vorläufig noch dort bTeiben und 
weiter der Führung de Herrit 
berfrang) 




















Städthen Monnkain 
Zale, Minn., plant jein altes So- 
jpitalf mit 20 Betten aunzubanen 
und daneben einen Neubau für 26 
Betten auizuffihren. Das Projekt 
joll etiva $500,000 Toften. 45 % 








der Noten Frägt die Negierumg 
bei. 
Tas nene Dffice-Gebäude 
der Kongo-Fland-Miffton wurde 
om 1-4. April in Elfhart, Snd., 
eingeweiht. Prod. L. E. Troyer, 
Bajtor der Menmonitengemeinde 
zu Meadonws, SU, wurde zu 
Vorfißenden der EIM gewählt. 

— Bed. D.W. Siemens und 
Gattin, die 1899 in Buhler, Kan- 
in die Ehe traten, begingen 
fürzlich in der DBS zu Needley, 
salif,, ihr 60jähriges Ghejubiz 
läum. Alle Kinder, Groffinder, 
md choa 400 Gäfte waren zur der 
geiler erichienen. 

— In Buenos Aires, Argenti- 
nien, jollen 700 bis 800 Menno- 
niten wohnen. Reed. Martin Dürk- 
ien it dort MEE Vertreter und 
Reiter der fait 8 Jahre beitehenden 
Veenmonitengemeinde  Allltanz). 
Die Sonntogsihule hat chva 60 
Kinder, die Nugendgruppe chva 
40 Teilnehmer, und erwachjene 
Semeindeglieder find ehva 70. Die 
Gemeinde baut aegenwärtig ein 
Bethaus. Das MEC hat e3 arran- 
giert, da auch die Reifejhuldzah- 
ungen der Beteiligten in den 
Kirhbaufonds gehen dürfen. Der 
erite Spatenjtih zum Bau wurde 
im Sannar d. 3. getan. 

De 

MSM. — Das Recht der 
ger auf Scheimhaltung vertran: 
licher Mitterlungen ihrer Gemein- 
deglieder forderten die Präfiden- 
ten don 32 Synoden der Bereinig- 
ten Zutheriichen Kirche in AUme- 
rifa. Die Gejeßgebung don 35 
amerifantichen Bındesitaaten an- 
erkennt heute ‚bereits das Mmtsao- 
beimmis der Geiftlichen, das die 
stirde jedoch auf das acfamte Ge- 
biet der ISA ausgedehnt haben 
möchte, 

— ®Bua3 Berteidigum 
rimm 


















Seeflor- 














inifter 
der Vereinigten Staaten gab 
für 1,5 DE Dollar Forichinass 
aufteäge an Privatfirmen zu 
Entwichltung von „Todesitrahlen” 
und neuen Nofetenabwehretho: 
den, e 









u 
Panama. — Die aus Kuba ae: 
landeten Emdringlinge haben ih 
amd. Mai in dem Fleinen Fiicher: 
dorf Nombre de Dios ergeben. Sie 
wurden enhvaffnet und abtrans- 
portiert. 
x * x 

Bırma. — Unter Bedekung von 
10 Angehörigen ter Sowjetbot- 
ihaft in Nangunm it der Militär- 
attache der Botichaft, Oberit Stry- 
gin, zufammen mit feiner Fra, 
in einen chinefiichen Slugzeug aus 





nn 


der burmefifchen Sanptjtadt Ran: 
au fortgebracht worden. Strygin 
hette zuvor zwei Selbjtmordver- 
fnche unternommen. Aus einen 
Kranfendas wurde er bon den 
Somjet3 mit Sowalt wieder in die 
Botjchaft zurticgeholt. Auf dem 
Slugplag don Rangum war e8 den 
wartenden Neportern unmöglich, 
Bragen an Steygin zu richten, 
Swei Bildreportern wurden die 
Kameras peggenommen, 
xx ı« 

Kanada. AS erjter Dgean: 
danpfer it in Port Arthur, Ont., 
nach einer Fahrt durch die St.- 
Lorenz-Balferitraße der 16,000 
Tonnen große griechtiche Frachter 
„Banagtotis* angekommen. Das 
Schiff, für deren Kapitän und 
Befatung ein Empfang bereitet 
tonede, wird mit einer Zadıng Ges 
treide nad Europa zuriikfahren. 
Der norwegiiche Frachter 
„Sernguff” geriet am 1. Mai, un- 
mittelbar vor der Einfahrt in den 
Safen von Vancouver, in Brand. 
Tas Schiff war während des Strie- 
08 zimeimal ben den Deutichen 
verfenft worden, Fonnte aber hei- 
de Male wieder gehoben werden. 
— 6 Serlente Mannfhaftsange- 
hörige) und ein Fanadifcher Sa- 
fenfenerwehrnann erlitten jehiwere 
Verlegungen. Der Norweger woll- 
te in Vanconver Solz Inden, ımd 
hatte eine größere Menge von 
Seizöl an Lord. 








* * * 
Großbritannien. — Das britiiche 
Kabinett hat eine für die Zukunft 
Enplands  befonders _ jchiveriwie- 
aende Entiheidung zu fällen. &3 
acht um die Frage, ob Grobrit- 
tanmien nach der Sowjetunion und 
den Vereinigten Staaten die drit- 
te Weltranmmacht iverden foll. Der 
Drau auf Die Negierung, 03 den 
beiden anderen Mächten gleichzu- 
tun und ebenfalls Satelliten in den 
Weltramm zu Tchiefen, hat in Teß- 
ter Heit zugenommen, 

* * %* 

18,000 Tibetaner find 
Sehnat nad Indien md 
Nepal geflüchtet. Sie haben ter 
der Leitung eines Bruders des 
Dalai-Xama einen Notausichuf; 
aebildet. Nach einem Aufenf der 
Genfer Zentrale des Meltrates 
der den an die Mitgliedgfir- 
sen wurden bom Britifchen Kir- 
cenrat 5,600 Dollar, von Schwe- 
den 2,000 Dollar, Nenieeland 
23,800 Dollar und Weitdeutichland 
1,200 Tollar fiir die Flüchtlinge 
zur Verfügung geitellt. 

Zortfegung auf ©. 12—1) 
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Derwandte \ 
und Sreunde gejucht 


Birtor Wilhns don Sonteniuß- 
feld, Molotjehna-Rolonie, wird bon 
jeinem Dater Sohann Wilhns, 
zur Beik Nupland, aehucht. 
Nähere Musfunft bei: 

Satob BP. Dükt, 

(auch von Konteninsfeld), 
288 Smthorne Moe, MR, 
Winmipeg 5, Mai. 





Briefe aus Ruhland 


Brief von Prod, Hans Faft md 
Sattin. 





Stafachitan, 


Wotle ar 
Brief erhielten wwir in 10 Zancı, 
au) den it 2 Blättern von B. ®. 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
IM Kelvin St, Elmwood, Winniveg 


Phone LEnox 3-2238 
Versteht deutsch! 













De. A. 9. Wartentin 
“rat wnb Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 










Office Phone Resid. Phone 
'WH2-7116 HU 9-1858 


Dre. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunben: 
2—5 Uhr nadjmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


DR, 3. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 
















BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden nnterindit — 
— Iprict plattbeutid — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9738 
(2 Block nördlich von City Hall) 


De. N. 3. Heufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





903 Boyd Building 





Res.: 











Empfangsftunden Montag bis Freitag bon 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3°7319 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftundens 2—5 Uhr nachmittags, Montag biß Breitug 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1801 





;. dabei. Danke für den Gebur 
tagsgruß ımd fiir den zum Sur 
läumstag meines Hährigen % 
dens. Wenn jemand meint, daf; Die 
Leiden vielleicht auch zit Tag aus 
halter, jo antworte ich: „güchtigen 
aber will ich Die} mit Maßen” 
(Ser. 30, 11). Wenn das mir zit: 
gedachte Maß voll jein toird, To 
werden die Veiden au ein Ende 
nehmen. Meines großen Gottes 
Buchhalterei mißt einem jeden ein 
u bereihnetos und fir ihn er= 
Maß von Leiden a1; jo 
auch jeinem Liebling Sans Fait. 
Ih Fprehe dann mit Pf 77, 

und till auch ergeben jageı 
nen: „Ich brauchs, Herr, jehlage 











13 mein 
Sarac jener 


Schtoiegerbater am 
4 envachjenen in 
23 eine Nede 
ine Gebet fo 


der Kor Bi. 
biett, 





driiclte er fi 








: Mein Water, 5 nebt bei- 
nahe zu fief; doc) wenns nicht an« 
ders geht, To Ichlage au, ich 


branchs!” ch, Ternten ir doch 
alles aus Gottes Hand zıı nehmen 
und zu fogen: „Dein Wille ge 
schehe.” 

Yuf Deine Frage Wegen Paketen 
an uns, siöchte ic Jagen, der Herr 
forgt wunderbar fir uns. Sit je 
doch jemand bom Geifte geleitet 
worden, uns chvas zu fchieten, jo 
nehmen toir e8 ui Fan. Doc 
darf man 8 meines Trüppligen 
uitandes Mvegen nur an meiner 
u Adrejfe aufgeben. 
ru nit 1. Theil, 5, 25° don 
Sans Falt. 

Liebe Gejchtwifter! 

Bei uns ift 8, Gott fer Dank, 
eftvas Teihter geworden. Agnes 
ift geffinder und Tan mehr hel- 
fen. Ih wünsche mir mehr Nuhe, 
aber der liebe Gott weiß wohl, 
dab c8 jo amı beiten ift. Geftern 
tar ich nahnittags zur Verfammt: 
Tung gegangen. 4 deutfche Brüder 
fpracdhen, 3 ruffilch, 1 deutich. Sch 
veritehe die Deuticen beffer, wenn 
fie ruffifch iprechen. Hans Noop 









Broun’s 
Drug Store 
[U] 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2618 





Dr. E. Derlien 


Arat und Chirurg 
'Telet. Resid.: LE 3-7218 


Winnipeg, Manitoba 














jpeit überhaupt bdeutlih und 
toichtig. Er var bei ımd zır Mit- 
tag, David Neimer feine Frau und 
Tochter. aud. Dar wareı noc 
etliche hier, die aber nicht zur 
Mahlzeit blieben. Sonnabend war 
fo ımfeenmdliches Wetter, großer 
Kind und Kohlenftaub. Lär 






ihwarzen SKohlenmeer Wirbelten 
die Stanbwolfen, daß die Luft 


gran War. Der wenige Schnee 
wurde [hwarz, aber heute mor- 
gen war als weiß, mu tant es 
wieder, Mir ihen uns auch 
jahön Wett Heute war Br. 
oh. Fat hier zu Mitteog, Er 
wohnt in Temiv-Tau, wohl 50 
iloneter ab, Tonnte fich eva zwei 
Stunden ınit meinen Man ıms 
terhalten. Sett tor abend waren 
noch aivei Schweftern, braten 
meinen Mann it, Briefe zu 
ihreiben. Gott art, dah er 
das noch inner Fan, it oft vecht 
bejchäftigt damit... Br. 00 7 ft 
fan bon Sanara, bat in St. 
Ghriichona die Bibelichile befunht, 
Er ift jeßt 72 Jahre alt, 


In Liebe herzlich ariißend, 
8.1) ©. Faft. 

(Eingejandt von ©. 8. Dorfen, 
Yarroiv, BE) 






























fällerlagern. Das Feld ift die Küfte 
am Stillen Ogean, von VBirtoria 
bis Alasfa. Fiir diefe Arbeit fon 
men bon Sadien Iraftate and 
Bibeln. Viele Iraktate  fchreibt 
Dr. Schierling felbit. 


Schüler ehren 
ihren aewejenen Schrer 


Yın 22. März, abends, war in 
ı der 


Arnold, B. EC, ein Treff 
Schiller, die bei Bruder YUb 
terling in der Bibelichule wa- 
nit toren Lehrer. Nıcch viele 
te waren evjhienen. Das Got: 
teshaug war Dis zum legten Plaß 
bejeßt 









Bugegen waren 78 Schüler aus 
den verichiedenen Schulen von 
Leamingten, Ont.; Herbert, Sas 
Fatcheiman; Koaldale, Mlta.; Nord: 
alberta Sardis, Bd. C. 


Kine Gruppe von Schülern fan Nah Schluß der Berfmunfung 
und Br, Gerh. IThiefmann - iberrojehten die Schwejtern den 
richtete Furz, wie cr fi) als erfter Lehrer und die ehemaligen Echil- 
am 25. Nov. 1929 in Alberta bei Ter mit einem Imbiß und Kaffee, 
GCoaldale fir den Unterricht ge- Eingefandt don E. ©. Negehr, 
nieldet hatte. Weitere Zengniffe Vor 202, NYarrow, B. €. 
folgten, unter ihnen aud) eins don 
Br. Jar. Franz, Mifftonar in Pa: 
vaguay. 


Br 















Alte Adreffe: 604 Sımas Pro 
VERE,N. N. 1, Sardis, B. 
Nene Adreife: 615 Sumas Bro 





Sihierling berichtete bon 











jeinor Nrbeit unter den Yudern n m N 
an der Kifte, E8 hat Tange ge- tie Rd, NM. 1, Savdis, D.C. 
dauert, che er eine Verbindung 9% Gieshredt. 





mit ihnen machen Fonnte, E83 war 





jchr jehver, ihre Sprache zu er» Mlte Adreffe: Bor 181, Morden, 
lernen. Da fie zur Rriegerkafte Panitoba. 
gehören, gibt fih niemand dazu Nene Mörejfe: 109 Noble Abe,, 
ber, Lehrer zu jein. Winnipeg 5, Man. 


Die Leite arbeiten in den Holz: Fred. Z. D. Dil. 





Wie stark ist das Getraenk ? 


Ungleiche Mengen — gleicher Alkoholgehalt 








10 oz. beor 


W 


213 oz. wine 1 oz. whiskey 


















































































































































4%* ALCOHOL 
BEER 





17%* ALCOHOL 
WINE 


40%* ALCOHOL 
WHISKEY 


Gleiche Mengen — ungleicher Alkoholgehalt 
— verschiedene Wirkung 


* Durchschniltsstärke 






MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg1. 
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Holder Fruehling 
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So sei gegrülßst viel tausendmal, 
holder, holder Frühling! 
Willkommen hier in unserm Tal, 
holder, holder hling! 

Holder Frühling überall 

grüßen wir dich froh 

mit Sang und Schall. 








Du kommst, und froh ist alle 
Welt, 

holder, holder Frühling! 

Es freut sich Wiese, Wald und 
Feld, 

holder, holder Frühling! 

Jubel tönt div überall, 

dich begrüßet. Lerch 

und Nachtigall. 

So sei gegrüßt viel tausendmal, 

holder, holder Frühling! 

© bleib recht. Tang in unserm Tal, 

holder, holder Frühling! 

Kehr in alle Herzen ein, 

laß doch alle mit uns fröhlich 
sein, 

recht fröhlich sein! 


Heinr. Hoffmann v. Fallevsleben, 











Die rote Handtasche 
Krzi 

„Wir haben lange genug Feder- 
ball gespielt!” sagte Helmut und 
setzte sich auf die Parkbank. Wal- 
ter und Gerda ließen sich neben 
ihm nieder. — „Wie wär's denn 
mit Fußball?” schlug Walter vor. 
„Ich werde meinen Fußball schnell 
holen, und dann gehen wir auf den 
Sportplatz!” — „An Gerda hast du 
nicht gedacht!” rügte Helmut ihn. 
„Mädchen spielen nicht Fußball!” 
„Und wenn wir in die Stadt gingen 
und uns die Schaufensterauslagen 
ansähen? Es gibt so schöne Sa- 
chen.” — Die Jungen winkten ab. 
„Die Nase an den Scheiben plalt- 
drücken!” mißbilligte Walter na- 
serümpfend. „Bloß stehen und guk- 
ken, das ist nichts für Jungen!” 
pflichtete Helmut ihm bei. Die 
drei konnten sich nicht einig wer- 
den. 

Plötzlich sprangen sie erschrok- 
ken auf. Im Busch hinter der Bank 
hatte jemand laut gehustet. Und 
dann auf einmal wurde eine rauhe 
Stimme laut: „Rasselbande, elen- 
de! Einen im Schlaf zu stören! 
Macht woanders Krach!” 





ılung von R. A. 














Die Kinder sahen einander er- 
staunt an. Da trat auch schon ein 
wenig vertrauenerweckender 
Mann hinter dem Busch hervor. 
Der Fremde war unrasiert, sein 
Anzüg war an den Aermeln und 
an den Hosenbeinen ausgefranst, 
aus seiner Jackentasche lugte eine 
geleerte Schnapsflasche; offenbar 
hatte er im Busch seinen Rausch 
ausgeschlafen. „Was steht ihr noch 
herum und glotzt mich an!” drohte 
der Landstreicher und holte mit 





der Hand aus. Da verschwanden 
sie in einem Scitenweg. 

„So eine Frechheit von dem 
Kerl!” erboste Helmut sich, als 
der Landstreicher außer Sicht 
war. „Der hat gar kein Recht, uns 
wegzujagen!” schimpfte Walter. 
„Wir dürfen hier gehen und ste- 
hen, wo wir wollen!” — „Aber 
nicht über den Rasen laufen!” be- 
merkte die kleine Gerda ein- 
schränkend. 

„Wenn wir nur wüßten, was wir 
jetzt unternehmen könnten, etwas, 
woran jeder seinen Spaß hätte!” 
nahm Helmut das unterbrochene 
Gespräch wieder auf. Eine Pause 
entstand, und jeder dachte ange- 
strengt nach. Dabei hätten sie auf 
dem schmalen Pfad fast die alte 
Frau, die ihnen entgegenkam, 
übersehen. „Gebt Obacht,” sagle 
das Mütterchen, „sonst rennt ihr 
mich noch um!” 

Die Kinder machten sofort 
Platz, so daß die alte Frau mit 
ihrer Einholetasche vorübergehen 
konnte. In der Einholetasche oben- 
auf lag eine rote Handtasche, die 
die Frau ein wenig zurechtrückte. 
„Schönen Dank!” sagte sie freund- 
lich und bog gleich darauf in den 
breiten Parkweg ein, woher die 
Kinder gekommen waren. 

Auf einmal erscholl ein klägli- 
cher Hilferuf durch den Park. Die 
Kinder stutzten. Sie waren sich 
sofort einig, daß jemandem gehol- 
fen werden mußte, der in Not ge- 
raten war. Sie rannten sporn- 
streichs den Seitenweg zurück 
und sahen, als sie in die Allee ein- 
bogen, gerade noch, wie der Land- 
streicher mit schnellen langen 
Schritten das Weite suchte. 

„Er hat mir meine Handtasche 
gestohlen!’ wehklagte die Frau. 
„Mein ganzes Geld ist drin, 
und in vierzehn Tagen erst be- 
komme ich das chste Renten- 
geld! Wovon soll ich nun leben?” 
Verzweifelt starrte sie dem Dieb 
nach. 

„Schnell hinterher!” rief Hel- 
mut, der als erster die Lage über- 
sah, und rannte los. Walter und 
Gerda schlossen sich ihm sofort 
an, Mitten im Laufen wandte Hel- 











mut sich an die kleine Gerda, die 
sich schr zusammennehmen mul- 
te, um mit den Jungen mitzukom- 
men. „Kümmere du dich um die 
alte Frau, Gerda!” rief Helmut ihr 
zu. „Vorn an der Stralie steht eine 
Bank, dort warte auf uns!" Dann 
hatte er einen guten Einfall. „Ne- 
ben der Bank ist eine Telefon- 
zelle.” Er griff in die Hosentasche 
und holte zwei Zehnpfennigstücke 
hervor. „Hier, Gerda,” keuchte er, 
„rule das Ueberfallkommando an! 











0-0-3 mußt du wählen! Verstan- 
den? 0-0-3! Sage, dab wir einen 
Dieb verfolgen, sie sollen die 
Funkstreife benachrichtigen! Aber 
beeil dich!” 

Gerda nickte angestrengt, die 
beiden Jungen stürzten noch 
schneller davon, um dem Lang- 


finger auf den Fersen zu bleiben; 
der hatte sie bereits entdeckt und 
trachtete danach, seinen kleinen 
Vorfolgern rasch zu entwischen. 

Das kleine Mädchen lief jetzt zu 
der Bestohlenen zurück, weihle sie 
mit. ein paar Worten in ihren Plan 
ein und eilte dann der Frau voraus. 

Auf der Straße — es war eine 
ruhige Straße, und weit und breit 
waren nur vereinzelte Spazier- 
gänger zu schen — riefen die bei- 
den Jungen umsonst: „Haltet den 
Dieb!” Denn ehe die aufmerken- 
den Leute begriffen, was da vor 
sich ging, gewann der Mann einen 
Vorsprung, und die Jungen hat- 
ten Mühe, den Fliehenden nicht 
aus den Augen zu verlieren. Das 
Pech wollte es, daß am Straßen- 
rande ein einsames Fahrrad stand. 
Der Junge, dem dieses Fahrrad ge- 
hörte und der es nur einen Augen- 
blick unbeaufsichtigt gelassen hat- 
te, um einen Brief in den Kasten 
zu werfen, machte ein langes Ge- 
sicht, als der fremde Mann sich 
auf sein Rad schwang und davon- 
sauste. Ihm blieb nur übrig, mit 
den beiden Verfolgern hinterher- 
zurennen. Aber die Jagd auf den 
Dieb schien nun völlig aussichts- 
los zu werden! Gleich würde der 
Gauner auf dem schnellen Rade in 
der nächsten Querstraße ver- 
schwinden und den kleinen Ver- 
fechtern der Gerechtigkeit ent- 
kommen! 

Gerade, als den Jungen der Atem 
ausgehen wollte, bog der retten- 
de Funkstreifenwagen um die Ecke 
und raste dem Flüchtenden entge- 
gen. Wie aus einer Kehle brüllten 














die Jungen: „Das ist er! Haltet 
ihn! Nehmt ihn fest!” — Die 
Bremsen kreischten, der Wagen 


stand, die Polizeiheamten spran- 
gen heraus und stellten sich dem 
Dieb in den Weg. Der war so ver- 
blüfft, daß er der Länge nach 
vom Rade fiel. Als die Beamten 
ihn dann aber festnahmen, setzte 
er eine Unschuldsmiene auf und 
wollte den Biedermann spielen. 
Das mißglückte, denn schon hat- 
ten die drei Jungen ihn umringt, 
und erzählten dem Beamten, was 
sie wußten. 

Wenige Minuten später fuhr der 
dritte Junge, erfreut, daß er s 
Rad wiederbekommen halte, pfei- 
fend davon, während der Lang- 
finger und seine beiden kleinen 
Jäger neben den Beamten im 
Streifenwagen Platz nehmen durf- 
ten. 





An der Telefonzelle wartete die 
alte Rentnerin mit der kleinen 
Gerda schon voller Unruhe. „Das 
hast du gut gemacht!” lobte der 
Streifenführer das Mädchen und 
hieß beide in den haltenden Wagen 
steigen. Schon brauste das Poli- 
zeiauto aufs neue los. Es war jetzt 
zwar ein bißchen eng im Wagen, 
aber das störte die Mitfahrenden 
nicht sonderlich; denn sie freuten 
sich, daß alles so gut geklappt 
hatte. Nur der Landstreicher sah 
mürrisch drein. 

Auf der Polizeiwache händigte 
man der alten Frau ihre rote 
Handtasche mit dem Gelde wieder 
aus. Die arme Frau war über- 
glücklich und wollte in ihrer Dank- 
barkeit die Kinder mit einem 
Geldstück belohnen. Die Kinder 
wehrten verlegen ab und nahmen 
es nicht. 

Die Beamten schmunzelten vor- 
ständnisvoll. „Recht habt. ihr!” 
sagfe einer der Wachtmeister an- 
erkennend, „daß ihr nieht nur für 
Geld Gutes tun wollt!” Da lach- 
ten Helmut, Walter und Gerda 
über das ganze Gesicht und freu- 
ten sich, daß sie eines Sinnes ge- 
worden waren; sie wollten es als 
Rleeblatt auch 





unzertrennliches 
weiter so halten. 


Der Blitz als 
Weichensteller 

Ein alter Eisenbahnangestellter 
erzählt das folgende merkwürdige 
Erlebnis: Vor ungefähr zwei Jah- 
ren war er Lokomotivführer an 
einer Eisenbahn im östlichen Mis- 
souri. Eines Morgens verließ er 
seine Station mit einem langen 
Zuge von zwölf Passagierwagen, 
in denen Hunderte von Kindern 
einer Sonntagsschule nach dem 
fünfzig Meilen entfernten Pick- 
nickwäldchen fuhren, um dort ihr 
Kinderfest zu feiern. 

Der Tag war außerordentlich 
heiß. Ehe der Zug die Hälfte der 
Strecke zurückgelegt hatte, türm- 
ten sich finstere Wolken drohend 
am Himmel auf. Ein schweres Ge- 
witter z0g herauf, das sich, als es 
losbrach, als ein echter Wolken- 
bruch erwies. Die Kinder im Zuge 
dachten nur daran, daß ihr Aus- 
flug verdorben war, der Mann im 
Lokomotivhäuschen aber machte 
sich schwere Sorgen über ausge- 
waschene Bahnstrecken und der- 
gleichen. 

Als der Zug um eine Biegung 
herumfuhr und einer kleinen Sta- 
tion sich näherte mit einer Schnel- 
ligkeit von 35 Meilen die Stunde, 
bemerkte der Lokomotivführer, der 
um so eifriger Ausschau hielt, je 
mehr der strömende Regen das 
schnelle Fahren erschwerte, mit 
Entsetzen, daß die Weiche für das 
Nebengeleise falsch gestellt war. 
Ein nachlässiger Wärter hatte 
wohl vergessen, sie zurückzustel- 
len. Ueber die Weiche hinweglah- 





Wunderschoener Mai 


Nun bricht aus allen Zweigen 

das maienfrische Grün, 

die ersten Lerchen steigen, 

die ersten Veilchen blühn, 

und golden liegen Tal und Höhn: 

O Welt, du bist so wunderschön 
im Maien! 


Und wie die Knospen springen, 

da regt sich's allzumal, 

die muntern Vögel singe 

die Quelle rauscht ins Tal, 

und freudig schallt das Lustgetön: 

O Welt, du bist so wunderschön 
im Maien! 








Wie sich die Bäume wiegen 

im lieben Sonnenschein, 

wie hoch die Vögel fliegen, 

ich möchte hintendrein, 

möcht jubeln über Tal und Höhn: 

O Welt, du bist so wunderschön 
im Muaien! 

Julius Rodenberg 
mn... 
ren, mußte ein schreckliches Un- 
glück zur Folge haben, den Zug 
vor der gefährlichen Stelle zum 
Halten zu bringen, war unmög- 
lich. Der Gehilfe des Lokomotiv- 
führers, den eigenen Tod vor den 
Augen, konnte nur heiser mur- 
meln: „Die Kinder, die armen Kin- 
der!” 

„Auf dem Posten bleiben!” rief 
der Lokomotivführer seinem Feu- 
ermann zu. 

„Das will ich auch,” lautete die 
Antwort. „Gott helfe uns!” 

Kaum waren die Worte aus des 
Gehilfen Munde, als ein blendender 
Blitzstrahl gerade vor der Loko- 
motive niederfuhr, gefolgt von 
cinem heftigen Donnerschlag. Lo- 
komotivführer und Feuermann 
waren halb betäubt, und als sie 
wieder zu sich gekommen waren, 
entdeckten sie mit höchstem Er- 
staunen, daß sie über die Weiche 
hinweg waren und in Sicherheit 
auf dem Hauptgeleise dahinfuh- 
ren. So bald als möglich wurde der 
Zug zum Stehen gebracht, und 
beide eilten zurück, um zu erfah- 
ren, wie das Wunder geschehen 
war. Als sie die Ursache entdeck- 
ten, zog der Feuermann die Mütze, 
blickte auf gen Himmel und sagte: 
„Wenn das nicht Gottes Tat gewe- 
sen ist, dann wüßte ich nicht, was 
sonst Gotles Tun sein sollte.” 

Der Blitz hatte die Weiche ge- 
troffen und sie zurechtgestellt. 

S.B. 





Ein Fruehlingstag 


© wie freun wir u 





durch die grünen Au’n rein und 


wenn zum ersten Mal uns mit frohem Schall 
aus dem jungen Grün grüßt die Nachtigall, 


freu du dich auch! 


Wenn ein Falter froh in die Luft sich schwingt 
und ein Blümlein still aus der Knospe springt. 
Unser Herz geht auf wie das Blümelein, 
und es freuet sich auch am Sonnenschein, 
Freue du dich auch wie der Frühlingstag, 
der da heiter lacht über Feld und Hag. 


Freu du dich auch! 


Franz Friedrich von Holstein 


s, wenn ein Frühlingstag 
wieder heiter lacht über Feld und Hag! 
Wenn der letzte Schnee rieselt hin als Quell’ 





erhell, 
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Mennsnitifche Rundfchan 
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Die Ausfant auf den 
Geift und die Ernte 
Nortrag von Pred. U. 9. Unruh 


Text: Galater 6, 710: „It 
ret euch nicht! Gott Tüfzt fich nicht 
jpotten. Denn inas der Menid füt, 
das wird er ernten, Wer auf fein 
Aleifeb fät, der wird von Dem 
Fleifch dag Verderben ernten; wer 
aber auf den Geijt jät, der wird 
von dent Seift das ewige Leben 
ernten. 

Raffet uns aber Gutes kun und 


nicht mitde werden; dem zu feiner 
Zeit werden wir and) erııten ohne 


jedermann, allermeift aber an des 
Slanbens Genoflen.“ 

Wir jagen bei umjerer Wort 
betrachlung in M. RN. Nr. 16 den 
natiirlihen Menfchen mit den 
Werfen des Fleifhes. Diefer na: 
türliche Menfch bedarf der Ernene- 
rung. Dir ermeuerten Menjcen 
wirft der Beilige Weift neimnfache 
Frucht, wie wir es in Salater 5, 
22 fofen. Im MR. Nr, 17 umd 18 
betrachteten wir die Geduld als 
eine Frucht des Heiligen Seijtes 
im ernenerten Menfchen. 









Wir beuaen ms anbetend bor 
dem großen Heland, der durch jei- 
ne Gnade aus den wilden Bün- 


Aufgören. W18 wir denn nun Zeit 
haben, jo fafjet und Gutes tun at 


BEEFEHONENEHISOHEBSSSHORSERBEE 5 0% Sau 


men fruchtbare Bäume im Sanfe 
des Herrn [haffen fan. Der Plal- 





Proaanım für die 


Konferenz der Aenneniten-Brüdergemeinde von 
Maniteba am 5. u. 6. Iuni im Südende-Bethaufe, 


Winnipea, Manitoba 


Einleitung mit Bebetsitunde — Reiter der Drlögemeinde, 














Rır. Falk, I. $. 





{Re 15 ö 

2, Ermennmg a) des Sehilfeihreibers, b) de Sählfomitees, c) des 
Rejolutionstomitees, d) des VBeichlußfomitees. 

3. Rarlamentariihe Regeln — gelejen von Borfigenden. 

4. Borftellung de& Nonferenzprogranıms. . . 

5. geiteinteilinng: Beginn Freitag, 9 Uhr morgens (neue Zeit); wei 
ter Tat Borjchlägen der Ortsgemeinde, i . B i 

6. Beitbeilinmung Fir Wberdmahl und Gedenkfeier. Die Brfider, die 
dabei zu dienen haben, werden bon der Ortsgemeinde rechtzeitig 
ernannt. Fir die Gedenkfeier Tommen nm Namen jolcher Brüder 
in Betracht, die öffentliche Arbeiter aeiwejen find. k i 

7. Fragen einreichen. (Fragen an die Konferenz find von BSemeinden 
oder Komitees einzubringen, nicht don Eingelperjonen.) 

8. Bericht vom Statutenfonitee. 

9. Bericht dom Koordinationsfomitee. & FR 
10. Sonferenzfaffe: a) Veriht vom Kaflierer, b) Bericht von Nebifions- 
Tomitee. q . . 

11. Prodiger- und Diafonenkomitee: a) Bericht vom Komitee, b) Enp- 

iehlungen, c) Wahl (alle Brüder heiden aus). ‚ 

12. Winkler-Bibelihule: a) Bericht vom Komitee, b) Bericht vom Xei 
ter der Schule, €) Wafienberiht, d) Empfehlungen, €) Wahl. (E 
iheiden aus: 3. E, Peters, D. D. Derkfen, 3. 3 Krüger.) 

13. Silfswerffomitee: a) Bericht von Komitee, b) Empfehhmaen. . 

(4. Wohlfahrt und örfentlihe Beziehungen: a) Bericht vom Komiter, 
b) Empfehlungen. (Wahl nicht notwendig, denn die Brüder find 
auf unbeitinunte Zeit aewählt.) . e. 

15. Manitoba-Stataftrophengilisdienit (Disaster Service): Wahl eini- 
ger Brüder. . . 

16. Nugendjade: a) Bericht von Nomitee, b) Staffenbericht, c) Emp- 
fehlungen, d) Wahl de Reiters für die Qugendiache. 

17. Sejangesjahe: a) Bericht vom Komitee, b) Raffenbericht, e) Emp- 
fehlungen, d) Wahl des Leiters. j 

18. Innere Miffion: Am Freitagabend — a) Bericht von Romiter, 
b) Bericht iiber die Nadiomtbeit, e) Nafjenbericht, d) Bericht von 
den Febern. : 

Am Sonnabendmorgen: e) Stellungnahme zu den Berichten, 
H) Empfehlungen, g) Wahl. (E8 icheiden ans: 2 

Fröfe, I. P. Epp.), h) Bericht vom Baufontitee, i) Wahl des Bat- 
Tomitees, 

19. Sonntansiguliahe: a) Veriht won Somitee, b) KRaffenberict, 
© Empfehlungen, d) Wahl des Leiters für die Sonntagsiculfache. 

20. Direktorium: a) Bericht von Komitee, b) Empfehlungen, ec) Wahl 
(Br. U. Sanzen jcheidet a3). 

21. Budget. 

32. Mahl: a) des Naffierers, b) de3 Revifionskomitees, €) eines Slic- 
de8 ins Budgetfomitee. 

23. Mahl eines Bruders fir die Studienfonferenz. 

21, Fürlorgefonitee: a) Verit, b) Empfehhmgen dv Nonilees, 
©) Wahl. (E8 icheiden aus: $. PR. Töws, F. €. Peters.) 

95. Vorbereitung auf die Nanadiihe MVOS-Konferenz: 





a) Wahl der Kandidaten fir die verfchiedenen Komitees der Kama: 
difchen Konferenz: 

(D) Sfirforgefomitee (3. 
(2) Biblecollege (Serm. 3. Diet Iheidet aus). 

(3) Silfeleiftung (E: A. Dezehr Iheidet aus). 

(4) Direktorium (&. ©. Wiens fdheidet 8). 

Stelliimnahme au den Empfehlungen des Kanadiihen Nür- 
forgefontitees. (Diefe Empfehlungen find dont Fiirforgefoni- 
tee an die Gemeinden nejehiet worden.) 

Mahl der Konferenzleitung: Vorfikender, Schilfe, Sihreiber. 
DOrtsbeitininmma der nächiten Manitoba-Stonferenz. 

Bericht vom Bolchlukfonitee. 

Schluß der Konferenz. 


N. Toms scheidet aus). 


b 





Sollten einzelne Organifotionen innerhalb der Prodinz tolurichen, 


Berichte an die Konferenz zu geben, jo möchte man fich rechtzeitig bei 
der Konferengleitung melden. 


$. Regehr, Schreiber. 


mijt jant, daß die Vünne des 
Herrn voll Saft find (Pfaln 104, 
16). Bon diefen Barmen heißt 08 
im 1. Pal, dai fie an den Waj- 
jertächen gepflanzt find. Ste brein= 
gen ihre Frucht zu ihrer Yeit, ihre 
Blätter verwelfen nicht, md was 
der Werechte macht, das gerät 
wohl. — Der Saft des Seren, der 
Weil Wottes, wirft im ihren 
ruht, die wir betrachtet haben. 
Wie die Frucht an den Ya 
men in fi den Samen zur Ver- 
phlanzung trägt, fo ijt die gewirkte 
Bricht in Serechten, die Saat zur 
Ausbreitung des Reiches Gottes. 
Alle stinder Gottes haben jett die 
Aufgabe, in ihrem Glauben die 
Frucht dargureichen, die in ihnen 
aewirkt it. 
Weil wir aber auch als Kinder 
Gottes mod den alten Menfben 
an ums fragen, it die Sefahr da, 
anf unjer Fleifch gi jüen, indent 
wir das Sleifeh Werfe hervo 
gen laffen, die unter Gottes Ver- 
Damm Feen. „Wer aber auf 
den ®eift jüh, der wird mon dem 
Seit das ewige LXeben ernten.” 


I. 


Diefe Ansfaat gejchieht von einem 
freien Meenjdhen. 

Der Apvjtel jchreibt in Kapitel 
5 bon den Galatern, daß Chris 
tus fie, inwohl won den heid- 
niihen Joch als auch don dent 
unfnichtbaren gidifchen Gejeßes- 
twofen befreit hat, Er jagt in Docl 
3, dal; fie. unter dem Gejeß ver- 
wahrt und berichloffen waren, DIS 
der Glaube Fam. Nun waren fie 
freie Menihen, die bon dev grie- 
biihen md jüdiihen Derfunft 
abbliden md allzumal eines in 
Ehriiti waren. Sole freien Zeur 
te fonnten den Samen des Evan: 
geltumg ausftrenen, der zuw Frei 
heit Führt. Es waren Leute, die 
durch den Sanben den Seift der 
Freiheit erhalten hatten, die wirk 
lieb im Geifte das nee eben 
der wahren Freiheit empfangen 
hatten, Nr jolche Freien Leite 
fönmen gelegnete Vente fein, die 
eine jegentreihe Saatzeit im Le 
ben haben Fünnen. 

Beitfen toir ms munt 
jefeit in unferee Miffionst 
keit: Sind wir wirflio F 
Snatlente 865 Huren? — Sind 
wir Leute, die innerlich gejeklich 
nicht gebunden find? Der Mpoftel 
jagt: „Negieret euch der Geift, To 
jerd ihre nicht unter den Sejeß.* 

Fleijchlih gefinnte Leute fa 
gen gern ang voller Brut: „Wir 
fd richt unter dent Sejegl? Das 
teifft mr zu, wem ım$® der Sei- 
Tine Geift durch das Evangelium 
regiert, Dan Fleifhligen und Ih 
geitlihen ijt cin Geleß gegeben, 
nur den Gercchten tft Fein Gejet 
gegeben, Die Gegner Pauli pre- 
digten auch Iehium Chriftin den 
Sekrenziaten mit aefeßliher Er- 
gänzıma. Sole Leute jan auf 
das Fleiih. 

As die Salater onfinaen fh 
zu beißen und zu freie, Fam es 
nicht zur Fencht des Seite hu 
ihren Leben: fie verloren dadurd 
die Soat auf den Seit. 

Diefe Ausjaat anf den Seifl 
Faun num derjenige then, der dus 
Srundgeieh Gottes Für die Saat 
jeitnält: „Was der Menfeh fät, das 
wird er ernten.” Misfaat im Sc 
en gefchieht mr von dem Men- 
schen, der unter den neuteftanents 
lihen Segen der Gnade ef 
Ehrifti, unter der Liebe Gottes und 
in der Gemeinfchaft des Heiligen 
Geiftes wirket. Nur geitlich ge 
fimte Zonte fönnen vwoirkfich die 
Zälente des von eu Chrifli 

















heute 































jein und dem Heren Ehre bringen; 
damit die Welt cine richtige Vor- 
ftellung von der Straft des Evan: 
geltwung befonumt. 

Wer den Mpfelban nach den 
abgejfallenen  Nepfeln beurteilt, 
wird nie ein wichtiges Urteil fin: 
den. ES gilt, ad) den jehönen Mep- 
fen am Baran zu Jchanen. Die Ge- 
meinde muß lieder haben, Die 
anf den Seift jacı, die in der ver): 
ten evangelichen Freiheit Pren 
de am Seren haben. — Es müfen 
gente fein, die — ivie Viebahın 
fagt — Wirklichfeiten de8 Glan 
bens haben: Wirklichkeit dev Ver: 
gebumg der Siinden md der Nei- 
nigung bon allen Flecken de Le- 
bens; Wirffichfeit d08 genenmärti- 
gen Seifandes, der uns Tiebt, 
Wirflichfeit der Erhörung Tedes 
Sfaubensachotes, Wirffichfeit der 
Sotteshand, die um tränt, bes 
wahrt und Tegnet; Wirklichkeit des 
ewigen  Borngericht8 über die 
aotflofe, unaläubige Welt; Wirt: 
Tiehfeit der jeligen Soffmung auf 
das Vaterhaus, Wohin die Rinder 
Gottes im Tauben wandeln, Io 
fie ihren anädigen Seren fehen 
und ewig anbeten werden. 

Diefes Wort hom Säen auf den 
Seijt Ichreibt der Mpoftel erft an 
die Salater, nachdem er fie zur 
Bewährung in der riftlichen Frei- 
heit erinahnt hatte, denn zuerst 
wendet er fich au diejenigen, die 
aeiitlich Find (Vers 1). 


I. 


Der Nder auf dem der getjtliche 
GShrift fücn full. 


In umferem Text wird der Ar 
druck gebraucht „... . auf den Geiit 

















fin.” Zudivia Thinmme Überfeht: 
fer anf dn8 Feld des Beiftes 
jüt e 








oe Arbeit auf diefen Felde 
ühfiert nicht die Mhlehmmma des 
Kordes ars. anf dem das eiich 
fh a . MS der Herr Nens 
ol Sämanm ausaina, fiel der 
Same auf 4 dorichiedene Meder von 
denen 3. die Frucht verfanten. Aber 
er Föte Foinen Samen, der fiir dat 
Ketich Beftimmt mar. Er wollte 
wicht das Tetich der Nuden be 
frirchten. Sondern er füte Ammer 
anf den Seit die Worte, die Geitt 
nd Leben waren. Die infihen 
Rropheten molften tom Ffefiche 
der Leite Auftinimme ernten, 
r Serr Rein marnte Seine Nine 
acer dor dem leifche: „Wehe euch, 
menm euch jedermann mohlredet.” 
(nf. 6. 26) 

Die Tänbiaen Ten muf dan 
Refde. anf dem der Reit Minttes 
arheitet, Dirfos Red hat der Serr 
N n 2nfas 1 heichrieben: „Der 
Serft do8 Seren ft hei mir, davımt. 
dt er mh aa hat cr hot 
wich gelandet an herffindigen Ans 
Fbanaeliım den Memen, au heilen 
din zeritotenen Serzem. ar hredte 
a den Sofanaenen. Haft fie 108 
ven Fallen. nad den Anden das 














Sicht amd den Rerichlanens, dat 
fin fret md Todia ehr Folfen md 
sr berfiindiaen 
Nahır das 
19) 
v8, 


908 munenchme 
Ser.” (ufaa 1. 18 
I! ed rs Ser 
wohin die Gemeinde ihren 
ar Thermen Sof, Damit eine 
Rrueht Sea Geiftes enfitcht 

Kir ofen an den Minitefir. inte 
Faden Forma dns Geriter Durch 
art amd Wander fr Ne Bematın 
den Fruit, wohnte fir die Se- 
Has Seren Nat auıfhan 
tan Miemafa Netten Fe hie Ne 
Franken her Fetiehfinhen Non im 
Mae Menn die Nrfehrer Hhre 
Morte out dar either Se 
meindenlieder fäten, fo Thalteten 










vreide 








die Apojtel diefes Fleifch aus. Sie 
gewannen die Zeute in der Ger 
meinte nicht für Fich, fondern mc 
für das Neich Gottes. Sie rihteten 
in der Gemeinde nicht Spaltungen 
an, fondern fürderten die Einheit. 
Sie verwirrten die Begriffe und 
die Seifen nicht, fondern flä 
in edangelifcher Werfe die Bog 
der Gemeinde, Sie weekten in der 
Semeinde nicht [hmärmerifche Ge- 
danken über die Wiederfitnft 
Ehriüti, Tondern Tehrten nüchterne 
Offenbarungen darüber. Niemals 
wurde durch ihre Schriften das 
Fleifeh genährt. So haben wir an 
den Mpofteln das Miriter einer 
Ausfeat auf den eilt. 

Diefenm Peijpiel der Mpojtel 
follen alle Kinder Gottes in ihrem 
Wort nd Wandel folgen. Das it 
die Abficht des Herrn Sehr, wenn 
er durch feinen Get die Frucht 
des Geiites wirft, 

Die fronunen Bünger Nobannes 
md  Sakobus wollten eier 
auf eine Stadt in Samaria fallen 
Tajfen. Das war fleiichliher Eif 
Damit Hätten fie in Samaria 
eine gan Falihe Auffalfung vanı 
Neiche Gottes eingepflanzt. Da 
nmÄte der Herr Sefus ihnen zu- 
rufen: „Wiffet v nicht, welches 
Seiftes Krinder ihr Feid?” 

II. 
Die Ansfant 
aefchicht in Torafaltiger Ansinaht 
des Samene. 

















Dazıı regt uns der Mpoftel nit 
den Worte an: „Was der Menich 
jüet, das wird er ernten.“ Wer 
arumndjüglich darauf eingeftelft ift, 
nur auf dem Felde de8 Beiftes zu 
bleiben, der wird wohl darım ber 
miüht fein, toirffich geiftlichen Sa- 
men auszuitreiten, 

Der Apoftel Petrus war ein- 
nal umvorfichtig md dermijchte 
durch jeine Denchelei Gefeß md 
Evangeliim amd vderiwirrie da- 
dureh die Brüder. Der Apojftel 
Raınlus half ihm, die Ansfaat zu 
reinigen md das Sejäte anszus 
rotten md in Zufıtnft nur auf 
den Seit in den Gemeinden zu 
jäen, 

Eine reine Ausjaat Fan mar 
ar durch ein umdberutitteltes Chri= 
Itentinm haben. Wie 08 den Sirae- 
Titen verboten war, ein Seid von 
Wolle und Leinen zugleich zu tra= 
cn, jo mu auch dev Ehrift, der 
zum Segen jein will, einen une 
derntifchten Samen jüen shalb 
alt 08, ernfthafte Sorgfalt zır 
ben, wenn wir in diejen Leben 
zum Segen fein wollen. 

Kein Simann vollbringt feine 
Arbeit ohne das Verlangen nadı 
der bevorftehenden Ernte. Er fleht 
um einen reichlihen Ertrag des 
Samens. Er fann es in Gedanken 
ar die Berheifimg tun, die der 
barmberzige Bott dem Noah nad 
den furchtbaren Zeritörumgsaer 
richt in der Sintffut gab: „So: 
Tange die Erde Steht, joll nicht aui- 
hören Saat und Ernte” Ohne 
dtefe Verheißung würde er feine 
Sofinung fir feine Landivirtjchaft 
haben. 

En füt die aläubige Seneinde 
ine Slauben an die gegebene Ver 
beigung: „Wer auf den Seiit füt, 
der wird dom Seifte das ewige Ber 
ben ernten.” Sim Verlangen nad 
dem ewigen Leben füt der Glän- 
bige auf den Felde d8 Heiligen 
Seiftes. Er Ichreitet einher unter 
der anadenvollen Verheiking an- 
sefihts der vielen Zeugen, die der 
Serr Sefns anf Ddiefem Wege als 
der Serzog der Seligfeit zur Voll- 
endung efithrt hat, 

(Schluß folgt.) 











en nn 


15. Mai 1959 





Mennenitiiche Rundichan 
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yranendienit 





Kabzt Blumen fprechen 





Sn onteinem Fleinen Sarten 
blühen Binnen fehr, 

Die Satten md die Haren, 
nd blan Bergißnichtnein. 








‘Sie Iptimmen micht och \weben 
Sr zartes, buntes, Yand; 

‚Sie nehmen Zujt md eben 
Mus ihres Schöpfers 








hr 





Sie jagen mir am Morge! 
Seht dur num jort hinaut 
Vah alle granten Sorgen, 
Bring Frohfinn mit nach Sans. 


Ad Fonunt der Abend Leite, 
Schließt Stel und Türlerm zu. 
D Menfch, du mupt bedenken, 
Gott will 08, geh’ zur Rh’. 





Sie 


wollen noch befunden 
Testen Abendfchein: 
r zählen nur die Stunden 
blanfen Sonnenschein. 





3 fan auch micht erichrerfen 
Winters falt d. 

3 wird ans ja envecen 
Srühlings Morgenrol. 














Am hat das Blimlein leife 
Dir gar jo viel gejagt. 
Nur der tft Elug md weile, 
Der es mit Gott gewant. 


yenken 


Ein Suheki und ein Gruß, 


OS Menjeh, du mut bedenken, 
To; ınan auch jchenfen muß. 


Xeopold Strohichein. 





Ein autes Erbe 


Es it nn fon lange ber. — 
Meine Eltern gingen ber der Tiir 
des Dperattongji 
Dort drin Tag ich, 10 ältsjtes 
unter den Händen der ee 
dauerte Tange, Tany ndltd q 
die Tür auf, die Vahre wurde hin- 
ansgeichoben. Man bradte nich in 
mein Simter. 

Emwartungsvoll jchanten meine 
Eltern die Nerzte an. „Wir haben 
alles getan, was in Menfhenmaht 
jtebt“, jagt der alte X „und ir 
haben ja au Schon älte gehabt, 
wo 08 Iroß diefer Ihlmmmen Ber- 
eiterung . . .* Er wollte teöjten, 
ermutigen, mn ftorkte er. Der Chi- 
En furhe fort, und war zit 

foren, wie jeher 68 ihn wurde, 
den Eltern die Wahrheit zu Tagen! 
#2 Ale fi feinen Hoff 
mungen hin. E83 war wohl fhon zu 
jpät. Wie nefagt, wir haben das 
Möglichite aetan, haben eine 
Bauhhöhlenipitlung aamadt, — 
ma muß die Natur fich jelber bel: 
fen... wen fie faım.” 

Das Wunder geihah, Ich witr- 
de geld. Zum erftenmmal in mei- 
nem Zeben erfuhr ich die Sfraft der 
Hlirbitte, 

Meine Mutter bat mir Später 
erzäblt, daß fie damals dom Kran- 
fenbaus in mein leeres Zimmer 
gegangen it. Da fand das Icere 
Vett, da Tagen no die Segenftän- 
de umher, die in der Teßten {chmerz 
offen Nacht fir mich gebraucht 
worden toaren. Ihr war, als anüiffe 


Dom Bee 


Was acht'3 mid au, 

tie’ dor und jener mit inte macht 
ind wie ma fi 

euch gegen nid betränet! 
Mach ich’ 8 mir vocht, 

fteh ich nur auf der Macht, 

terd ich nur Mein, 

merd ich mr rein g et, 

dann Fchenwe jeder, was er Tann! 
Bott jchentt's, 

Bott Tenft’s, ich Fieb den Mann. 


Serhbard Terfteegen. 











































Mädel jeden Mugenblic inteder 
hereinfonmen, gefund und fröhs 
lich tie bor ein paar Tagen — 
oder waren es ame Stunden? 

n.. ., Geben Sie fi} Teinen 
Soffmungen hin... .“ 

Da aber z0g ein Fraftvolles, 
almebensftarfes Wort durd; den 
Sinn meiner fleinen, zarten Mut- 
ter: 

Und wenn Gott fie uns nimmt, 
till ce ımS bor Schiwererem be- 
wahren! 

Sn der bielgebrauchten Bibel 
meiner Mutter Stehen bei Jakobus 
5, 16 in ihrer Haren Schrift die 
Wort: „Erprobt. Sammy. 2. 8. 
1921.” 

Ich babe in meinem Leben — 
bi3 auf den heutigen Tag — Ge: 
Tegenbeit gehabt, den Wort meiner 
Mutter nacbaufinnen. E3 it mir 
ein Foltbares Erbteil getvorden. E3 
hat mir mandmal das NRüdgrat 
acftärft und den Mi non der 
Erde nah oben gerichtet. E3 it 
durd) mich Thon mancher Mutter 
in äÄhnfiher Lage zum Zrojt ge 
porden. 

Solde Süße entftehen nicht aus 
dom Nichts. Sie fonmen aus einen 
Herzen, da8 in enger Verbimden- 
beit mit dem Pater im Simmel 
Iteht, fie Fommen aus dem Glau- 
ben, der fh im Feuer bewährt. 

Ad, daß wir doch Mütter wii 
den, die ihren Sindern fol Erb- 
tel mit anf dein Leohenswwea geben 
fönnen! Ach, dab fi doch auch 
unfer Slaube bewähren möge in 
Zeiten, in denen er geläutert wird 
tote das Sold im Feuerofen! 

„Nicht, da ich eS fehon erarif- 
fen babe... . ; ich jane ihm aber 
nach, nadıdem ich von Christus er- 
ariffen worden bin.” (Phil. 3, 12.) 
Sanıy ©. 























Weihnachtspäckhen 


Ne Zachen fir d iorachts 
bafete Kann man bei uns: Gnttina 
Moon, MEL, 18914 Ming Street 
Waterloo, Ontario, beftellen. 
„Money 
"mit Vermerk: Für „Chrüt- 
Bındles“ an 10 Inien St, 








En 
Man Faonn aber auch eine 





order 
ınas 











Eoit Waterloo, Ont., jejidfen. Das 
Balct foftet von #5.50 Bis #8, je 
nach dem Alter des Kindes, plus 
$1 fir ein Neues Toftament und 
Unfoften. 
Die Werhnachtspafete müffen 
618 zum 1, Suli 1959 hier fein. 
Sr den Monaten Jantar, Fe 
benar, März find im gangen 
26,398 Pfund gebrauchte nd neite 
Stleidiingsitüicke abgejchiett worden, 
D dungen hatten einen Wert 
bon 4 9. 194 Berfonen 
halfen freiwillig bei diefer Arbeit. 
MEE, Waterloo, Ont. 




















Warnung 
bezüal.Strictmafchinen, 
Kontrakt 


Sr möchte berichten, 
mir mit der S 
gen tt. 

Ih war intereffiert und jchiele 
eine Karte ei, die ich mit der Roft 
erhalten Batte, um mehr Nufor: 
mation zu erhalten, wie man fich 
mit Steien ehvos Geld verdie- 
nen Fönnte- 

Nach etlichen Wochen Faın dautır 
and ein Verkäufer md fiberredete 


wie 08 
triehmafchine ergan- 


ee Te 








nich, daß ich gutes Geld verdienen 
und dabei noch die Zahlungen fir 
die Mafhine verdienen fönnte. Ich 
bat um ein wenig Zeit, 68 zu über: 
legen, aber da3 war ja unmöglich, 
denn der Handel müßte noch am 
jelben Abend unterfhrieben wer- 
den. Sch zahlte dann auch an und 
hatte damit einen „Some Kutt- 
ting Contract“ gekauft. 

Die Machine Fam auch bald und 
ih fing an zu jtriefen. Zur jelben 
Seit fan aud) bon der „Finance 
Company“ der Brief, dag ich ein 
Jahr lang jeden Monat $27.50 
zahlen müffe. Aljo, vb ich fo viel 





verdiente oder nit, das Geld 
müßte eingejchieft werden. Sch 


babe dann drei Monate geftrickt, 
fait fein Geld dabei verdient, und 
das bischen habe ich noch nicht er- 
halten. 

Mn 13. April erhielt ich einen 
Brief, dab ich nicht niehr ferien 
jollte; dem fie Fönnten die Sadhen 
nicht verfaufen, ung aud) die ge 
Itrieften Sachen nicht bezahlen, 





© Beil das Lefegeld im borans 
@ deaahlt werden follte, ift e3 
@ nut, fich da8 Datum auf dem 
© gelben Adreifenzettel zu be- 
@ hauen. — Danfel 



































































































































































































































































































































































































































ce Mafchine m aber bezahlt 
werden, Möchte Hiermit jeden davor 
warnen, der nicht das Seld hat, 
die Mafchine zu Faufen, deun mit 
dent Stricken werdet ihr die Ma: 
ichine nicht bezahlen Fönmen! 

Frau M. Verg, Creet Noad, 
MN. 2, Niegara-on-the Zafe, 
Ontario. 


(Ein diefen Brief beigelegter 
Beitungsausjehnitt Tat, dak it 
Ontario und Qucbe recht viele 
jo bejehwindelt worden find. e 
haben die Mejchinen im Bretfe bon 
#250 bis $100 von der Fair Dile 
Knitting Company, Toronto, ge 
fauft, und machen ähnliche Erfab- 
rungen wie Frau Berg. — Nıd) 
im Weiten Kanadas operieren jols 
de unlauteren Gejchäftsfente mit 
Nähmafchinen, Staubfaugern amd 
anderem mehr. — Man follte fich 
nie zıt einent Kauf, „bereden“ Taf- 
fen md, wenn ein Seihäft frag- 
tich Scheint, erft bei befannten reel- 
Ion Sejchäftsleuten ımd beim „Bat- 
ter Bufineh”-Bfiro Nat einholen. 
— Die Einjenderin, Fr. M. Berg, 
eviweilt mit diefer Warıntm bie- 
fen einer ehr anten Dienft. — 
Dante! — Red.) 


(„Bote” wolle bitte nahdruden,) 
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3 weimal gestorben 


Erzählung aus den ruffiichen Leben 
zum Mbfehluß des borigen Jahrhunderts 











von Ernst Schrill 











(1. Fortfegung.) 

„Sch würde die) erichiegen, er- 
dolchen, envirgen!“ Freifchte Bis 
Tppow, jeiner kaum mehr mädh- 
tig. 

‚udowsfi achte Weiter nd 
itberjah wie der belkidigte 
Samerad 'eine Träne der Wut 
heimlich wertwiichte und fi ans 
itrengte, Serr jeiner Bewegung 
zu werden. 

Noch gingen die beiden mglei- 
hen Kameraden nebeneinander 
ber, als plöglic) die Tüte zum Sim 
mer des Stationschefs aufgeriffen 
wurde amd jemand berausrief: 
„Nudorvjtt, Petrufihfat Kommt 
dody herein, was wandelt ihr da 
wie die Teibhaftigen Mondfälber 
im Somenichein herum? Soll 
euer bishen Hirn noch zu Bivie- 
back vertroefnen, oder wartet ihr 
auf eine irreguläre Sonnenfin- 
fternis?“ 

Die Angernfenen machten Kchrt 
und betrafen das Tleine Gemad). 
Die inneren Läden waren ge 
ihloffen und e8 berrfähle hiev der- 
bältnismäßine Rihle gegen, die 
Hut drangen. Mıf dan Tifche, 
mo fonft der Stationschef feine 
Ioriftlichen Arbeiten machte, Ttan- 
den Bierflaihen und Släfer, und 
außer dem dritten Telegraphijten, 
der feine Senoffen angerufen hat- 
te, jaß anı Tiiche ein junger Mann 
von ungefähr 28 Sahren mit auf 
fallendem brammen Moflbart, in 
Senvdsärmelt, und aof fih Tang- 
fan Bier in Glas. Einer Borftet- 
Tung bedurfte e8 nicht, e8 war der 
neue Lokomotivführer, deffen ‚fie 
in ihrem Geiprädh Ichon Exmwäh- 
mung getan hatten. Bald faken 
die Spaziergänger auch am Tijch 
und Tießen fich das Freibier de3 
Mafchiniften fehmeden. : 

„Sa, wie Fomme’8 eigentlich, 
Lem SIimanowitich, daß Sie jebt 
hier fißen?” fragte Rudoaroffi, „da 
Sie doch nicht Hier wohnen und 
Shre Freien Tage jchwerlich bier 
vertrauern werden?” 

Der Angeredete fagte mit tiefer 


$rohe Betichaft 
im Kicd 


100 der befiebteften Schallpfatteu- 
Tieder mit Noten Für Chöre, Ju 
aendgruppen, Ontartette und zum 
Hänslichen Singen. 

Aus dem Inhalt feien einige Lieder 

genannt: 

Az fiimend mein Leben... . 

Sch iwerde Fein Fremdling dort 

Ri. .n 

Koumt, ch der Tekte Tag berz 

finfet ... 

Su des Oelbergs Garen... 

Sefus fommt twieder in Herrliche 

Teit 

Leife und inigfich mahtet 

Heiland... 

Wann twirft du Toimmen, o Gottes 

Sohn... 

An den blimenden Morgen 

Dinein . . 

Lak dir mich fiffe werden... . 


08, 

















der 


Rarbiger Imichlag mit hraftiicher 
Spiralfindima 1.65 
Vortofrei zur beziehen bon 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 


Stinmme, aber ziemlich Schwerfälli- 





gem Rufjiih: „Sabt Jor Hier noch 
nichts gehört von dem Standal 
anf der Majchinemwertitatt zu 
Michailotvo? Deshalb bin ich hente 
bergefordert worden, m dent Dis 
rigenten der Dahn darüber aus- 
führlid Bericht zu erftatten.“ 

„Was iit das fir eine Seihidh- 
te? Kein Wort wilfen wir.“ 

‚Na, die Sache HE Tinpel ae 
ung. Alfo der Bahndireftor wollte 
einen Dri auf die Mebeiter aus> 
ren, um wahricheinlich ehivas Fi 
jeine Torfche zur erfparen, Tieh fie 
vor fih Fonmten und erflärte ih- 
nen, bei den aegemwärtigen fdhfecdh- 
ten Seiten wirden fie mw 34 des 
bisherigen Zohnes erhalten. Die 
Zente toiden aufgebracht md 
machten Tunmmft. Unfer Zug Stand 
gerade feine 10 Minuten auf der 
Station, and ich fah don meinen 
Blog aus dein Toben des mitten 
Hanfens zit, der eva 150 Köpfe 
ftart und zn großen Teil auge 
trunfen war. Die Baffagiere wa: 
ten nicht auszufleigen, und das 
Suaperfonal jtand Teife beratend 
nit den anderen Bahnbenmten zit 
janımen, Da näherte fich der San 
fe dem Zuge und irgend ein Narr 
föhrie: „Der Schurke, der Mai- 
fonffi (fo bieß der Direktor), it im 
Zuge! Haltet ihn aufl Er will ent- 
Hichen! Vrecht vor dem Bug die 
Schienen auf!” Mandhe im Bun 
ichrieen auf, der Stalionschef Tief 
in da8 Bahnhofsgebände, Furz, 
alles hatte den Kopf verloren. Nur 
einige von den Tumultanten nicht. 
Denn che man reht zufehen font- 
te, bearbeiteten einige mit Bred- 
itangen, andere mit Simmern die 
Linie dor meiner Mafchine. Das 
Tieh ich) mie nicht nefallen, fondern 
Intete unten Dainpf beraus, der 
fie erfhredte, nd furhe imgeheigen 
mit meinen Zure ab. Wären fie 
nicht noch Deifeite gefprumgen, jo 
hätte 08 ein Unglücd gegeben. Die 
eine VBrechitange war auf der Tin- 
fen Schiene Tiegen geblieben; zum. 
Stick chob das Nad fie herunter 
md der Weichenfteller tat feine 
Pilicht. Tans darauf hefamı ich den 
Befehl, mich zur Verichterftattung 
herzuibegeben! Das it die ganze 
Sejchichte.” 

„Was der Taufend! Da hatten 
toir ja eine Teibhaftine Feine Ne- 
volntion hier ganz in der Nähe!” 
meinte der 3. Telegraphift fchmuums 
zehnd. „Wenn ich nicht gebunden 
wäre, ich fuhr fofort hin Mo fo 
efivas Tos fit, da hat man mehr 
Spaß als im Theater!” 

„Sa, war denn der Maflonifi 
wirfiih im Zuge?“ fragte Filip- 
‚pom. 

„Nein. ir ihn wäre 08 beffer 
aavefen. So haben fie ihn Ipäter 
hafbtot geprügelt, und wenn er fh 
wieder erholt, hat er arft noch die 
Fremde, fich für diefen Schmfen- 
ftreich verantworten zır 17 
antwortete Lew Stwanowitiih rı 
big. 

„Nu, ce Ht mer aut, dab uhr 
frei don alledem find nnd bier im 
Schatten ein Fühles Tas Vier 
teinfen Tonnen! Mören Fich alle 
unfere Vor- und Sinteracjeßten 
balbtot ichlagen, was acht’3 18 
an? Wir wollen weniajtens auf 



























ihre Gejumdheit trinken! Sie wer- 
den’S nötig Haben!“ 

Mit diejen Worten dob Nırdotv- 
ifi lachend fein Glos gegen die an» 
deren und tranf c8 mit einem 
Auge aus, Die anderen folgten 
jeinem Beifpiel, und heitere Neden 
Hogen bin md her, Selbjt der 
Heine Filippo hatte den Schmerz 
ber feine Söhlicfeit und die 
Anfregumg bon borher überwint 
den und gab allerlet drollige Ein: 
fälle zum beften, Der Lofomotiv- 
sigrer blieb der Nubigfte inı Srei- 
je. Unter feinen bufehigen Augen- 
braunen Schoß er mandmal fpötti- 
sche Bike nach feinen Zechgefellen, 
manchmal fachte er gezwungen, 

„Wo fanımt Ihr eigentlich 
her?” vie] der dritte Telegraphift. 
„Eure Sprache zeigt num an, dal 
hr fein Natjonalruffe jeid, aber 
von welcher Nation des teilten 
Neibes, das Frieg ich mhk her: 
aus.“ 

Der Sefragte wide dunfelrot 
und warf dem Spreder einen 
feindjeltgen Bü au. 

Ntudorwffi meinte [hergend:! 
einen Nuden it er zit mobel ımd 
fir einen Deufjchen zn Teihtfinnig 
und für einen Engländer zu 1% 
mittlich md für einen Branzofen 
zır grob! Wahrjeheinlich Find Sie 
ein Kosınopolit?* 

„Rabt ihn doch jelbft reden!“ 
mahnte der Seine, 

„Mein Name ift doch ruffiic 
genug”, antwortete jegt der Ma 
ichinift nebreßt, „Lem Sivano- 
toitjch Plugin! Was Tann man 
inehe verlangen? Daß ich dan 
Nugend_ an unter Deutichen war, 
das nd ich jcht allerorts biißen.“ 

„ber Sie dbefvenzen Fich nicht 
dor dem Muttergottesbild * frag- 
te Filtippow weiter. 

‚Narr, der du bift, Petruiche! 
Welcher gebildete Nuffe tut denn 
dergleichen no, went er nicht 
nu! Sch halte mir die Gejdhich- 
te vom Leibe, Bi ih in der Fa= 
jtenzeit einmal zum Mbendmahl 
sche! Sonft brauche ich nichts don 
unferer alleinfelignachenden Mut: 
ter et” rief Rıdomwffi Taut, 

„sreilich, du Faiteft da8 aanze 
Nabr“, bemerkte der Kleine Do8 
buit. 

„Wozu dt dan no) zur Beidh: 
te gebit, weiß ich nicht, Sa Ar: 
tometwitich“, ante fein Samerad. 
„Slanbft dir dem am nichts, was 
die Kirche Tchrt * 

„Was ich nicht fehen, reifen, 
firhlen Fan, das alande ich nicht! 
Alles, was fiber die Grenze am: 
je Denfens hinausgebt, ift mir 
gleich wert mit den Skaffi, die 
die Babnfbfa den Imticenden Kin- 
dern zählt. Schon als Kind war 
mir em Apfel vdcr ein Spazier- 
gang diel Kieber als folche Mär- 
chen, amd jeßt wiirde ich wicht 
daran denfen, mich noch „weht 
glänbiger Ehrift“ zu nennen, wenn 
die Rubrif in der Dienfiliite 08 
nieht verlangte, nd zum Mbend 
mahl aehe ich much mr, weil das 
für die Staatsdennten 



























dorichreibt.” 

Rudorffi hatte diefe Süße olir- 
Dig md bewußt geiprochen und 
of fich zur Belohnung toieder ein 
nenes as ein. 

8 Das Mt aber dach Fehrer- 
Tann afanbit du nicht au 
Soft?" Tronle Filippo wieder, 

‚Mein ES gibt nur für dei 
einen Gott, der fich jelbjt einen 
act.” 

„Zanm alanbit du auch nicht an 
ein Qeben nad) dent Tode?“ 

„Nein.“ 

„Bolt mal, Retrufche, wir wol- 
Ten ion jchon Friegen mit feinen 









Phrajen”, milchte der Dritte fi) 
em. „Ufo, Sa, du glanbft an 
nichts, was du nicht fehen Fonuft?“ 

„Nam ja, am nicht?, was ich 
ticht Tchen Kann!“ 

„Siehft du den Alkohol im 
Bier, a8 du feinkit? Nein? 
Sicht di, and betrunken wirft dir 
doch bon diefer Kraft? Mo qibts 
doch, was die nicht fichjt? reis 
lich deine eigene Vetrunfenbeit 
fiebft du nicht, und deine Fonftige 
Nlbernbeit auch nicht ımd deinen 
Berftand auch wicht! Na, fogar 
deine Schönheit haft dir noch nie 
gejehen ımd glaubit doch daran! 
Mach die Mirgen zu md höre auf, 
an dich Felbft zit glanben!“ Tachte 
der Sieger, 

„Was ift demm das, daß bir 
heute anf enmmal anfänglt, für 
den landen zu Sorechen. Sunft 
\potteft dur dach oft iiber Die Sei- 
figen und alle Zerementen!“ ant- 
wortele Nrdonwifi ehuns acfränft 
und Tri) Fi das Saar zurfid, 

„Na“, Jante der Telegraphijt 
ernftbaft: „Ich Spotte über allen 
Urin, aber über das, twas wirf- 
Tich nfichtbar tft, fiber die Se- 
heinmiffe der @eiftertvelt und die 
unerforfolichen Kräfte, tvie fie der 
Spiritisuus fennt, über die Fanıı 
man nicht Fachen, Nicht wahr, Lan 
Svanooitieh, ich habe recht?” 

er Mafchiniit miete, fehob fein 
DVierafas init dem Ellbogen weiter 
auf den Tifch, Fre fich mit hei 
den Mrmen anf denfelben md 
beaamm, zeritreut in, beränderten 
Ton: „a, ja, e8 aibt eine &ei- 
Tterrelt, es aibt Dinge, die iiber 
all der Denken md Sinnen 
binansgehen! Das ift wahr; man 
man auch von Neligion nichts wif- 
jen wollen, wie ich.” 

„Sie mwilfen etwad3 Munder- 
bares, Zen Sioanowitich”, rief 
der Seine efeftrifiert. „Sie haben 
erit chvas erfahren! Erzählen 
Sie, bitte, erzählen Sie ums das!” 

Die beiden ander gaben ihren 
Beifall Musdrud und der Maihi- 
nit erzählte: 

„Bor zwei Sabren war 08 
und doch Hits mir, als wire 
3 heute -— da Tan ich in einer 
Heinen Schenke in der Kreißftadt 
Marinpol anf einer Solzbank nc- 
ben den Ofen md fihltef. Un 
weikternacht wache ich anf und 
bin auf den Tod erfchrosden. Ich 
ehe nichts mehr von der Um 
gebumg, tvie fie am Mbend gewe- 
jen war. Der Schenktijch ift ver- 
ctwunden, die andern Sihläfer, 
die Heine Lampe unter dem Mut- 
tergottes6ild, alles wen. Bor mir 
it ein Stüd einer Straße, wie 
ih fie nirgends aejchen habe. 
Sinfs ftehen einige hohe Gehbän- 
de, ich Fan mr umdeutliche Urne 
riffe jehen, in der Mitte läuft eine 
Art Braben oder Kanal, vers ift 



































Fahrftraße, auf der auch 
ten tehen, nd das Bild 


ihficht nach rechts mit einer Tlei- 
nen niedeinen Schenfe, äbnfich ei 
nen MAnıffahrtsbof für Ruhrfente. 
Ar Rande des Srabens fteht eine 
Straßenlaterne, Tonft At das 
Uchrige ziemlich Finiter, Gerade 
dor der Schenfe bemerfte ih zimei 
beyadte Wagen. Noch Starre ich 
erftaunt anf diefe Szene, da Tan 
men zivet Männer In beftigem Se- 
foräch aus der Schenftitt auf die 
Straße, heiten bei den zweiten 
Waren tehen und reden in er 
rvegten Ton miteinander, Merk 
inerweile beritand ich aıt- 
wichts don ihrem Seipräch- 
Wößlich zieht der eine ein Mef 
fer oder einen Dolch und ftönt ihn 
bfißichnell den andern in die 
Vrirft. Diefer fire zır Boden, dal; 














der Ehmuß der naffen Straße 
anfforigte, amd jehrie: „Du hait 
ich ernmordetl“ Der andere aber 
anfiwertefe mit einer befonders 
heiferen, twiderfiben Stimme: 

„So, jet Fannjt du nichts a8» 
plaudern!” Und damit and er dan 
Liegenden einen Fuhtritt, Der Its 
alielihe ar Boden jtöhnte und 
ae: 

„Bott wird dich Arafen! Mber 

er fell dir verzeihen, wenn du 
Fiir mein arınes, junges Weib und 
die umngläclihhen Binder forwit!” 

„Bol fie der Teufel” jchrie der 
andere. 

„Dan jei du verfiucht in Gipig- 
feit! - - Gott iird di — —* Ein 
dumpfes Nöchehr, ud er war tot, 

„Gott! Simmmer Gott! Der wird 
dieh nicht rächen, ebenfowenig als 
ev Dich vetten Konnte vor mirt” 
Damit bücdte er Feb zum Toten 
md nabın ihn aus der Mruftafche 
einige Bapiere md Tuöpfle ach 
die Wefte auf, wo er auch irgend 
etwas, pie mir fehlen, Toseiß amd 
dann trat er nah an mich heran, 
wo die Laterne Helles Licht ber 
breitete, und Dbelah die Papiere, 
Nach einiger Heit —— ich hatte mir 
aenan fer Seficht merfen Fön: 
nen fteefte er fie ein, jchTeifte 
den Leichen bi8 an den Ranal, 
warf ihn hinein, md ainıa Pfeifend 
in die Schenfe zurüd.” 

„Du Ttich einer meiner Schlaf- 
Faneraden an die Vant, auf der 
ich Tag, daß fie fhnufelte, und die 
unge Erfcheimeng war weg- Wie- 
der brannte dn8 Nachtlämpehen 
unter dent Seiligenbifd in der 
Efe, dort jtand der verichloffene 
Schenktifh md rings auf den 
Pänfen oder auf der Diele Tanen 
die derfchiedenen Neifenden. Mir 
toar 8 entieklich jchiwer zır Mut! 
SH hätte am Ticbften meinen md- 
ae. AS Tage mir eine Niefenfaft 
auf der Benit, fo ante mich der 
Eindruc diefes wirnderharen Ge 
fihls. Denn ein Tramm war 68 
nicht. Die aanze Beit iiber, die 08 
danerte, hatte ich das Sefiift, als 
hielten nich zwei Geifter feft ımd 
Avangen mid, mmdermandt hinzır 
feßen.” 

Der Erzähler femvien md ftrich 
mit niedergefchlagenen MAngen fei- 
nen [hönen, braunen Bart. 

'Flippoim feufgte auf amd mein- 
to, 808 fei dach eine meriwirdige 
Seichichte. 

„Bad, das iit ein Traum qeive- 
fen, tweiter nichtsl” entichied Nu- 
detoftt, „Tolche hat jedes alte Weib 
auch.“ 

„Urteilen Sie tweder dir nach 
fredh, Bi8 Sie das Ende meiner 
Erzählung hören; die Saubtiache 
Fonmmt noch“, faate der Maichinift 
nit Fintterem Die. Nach einiaen 
Sefumden eines eniwartunasbollen 
Schiweinens folgte dann aus fei- 
nem Munde der zweite Teil der 
Sejchichte, 

„Dtenlich drei Wochen mach te 
ner Nacht mar ich angeiteltt auf 
diefer Yahn als Zofomotivführer 
eines Warenzuges. Nııf der Sta- 
tion ivoneime, two ja, twie Shr 
tpigk ein Rrenzinaspuntt der Dit: 
und Siidbahn md auch ein Pif- 
fet ift, mnhte ich init don hetref 
Tenden Boftzuin abwarten, der eine 
Ztumde Verfpähmg Batte, und fat; 
während der Zeit im Saal 1. 1ıd 
2. Ktoffe und af eine Rortion Vra- 
ten. Schria acgenfter bon mir 
fiben zwei Nuden, md einer Tieft 
den andern Palklant a3 den 
„Slbnit Bra” ruffiiche Reitina) 
dor. Sinter mir an der Wand fa- 
Ren noch einige andere wartende 
Bıffaniere, 

(Sortfegung folat.) 
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Bernhard Harder 


Hanau a. M., Wejtdentfcjland, 
Wicernitraße 22. 

Bernhard Harder, der am 19. 
Dogember d. S. 80 Nahre wurde, 
it jeit feinem 3. Lebensjage Wais 
je md bejchloß fette Lebensarkeit 
Yeiter adtifchen 
wilfionsiverfe in Deubichland. 
Er war das jüngfte dee 5 Min 
der bon Nulius Harder ans Stein 
Richtenan im Danziger Werder, 
der mit dem lebten weitpreuß! 
jchen Tee 1875 au die Wolga 
(AItl-Sammarı) 3005 md eben hier 
wide Weribard Kot wenige Mo- 
tote nach der Anfiedling auf rul- 
fiber Erde geboren. Mit 16 Rab 
ven begab en fi auf die Wander- 
fhaft mac Siprußland, mm bier 
in den ülleren Afiedlungen das 
Scloffer- md udimert 
zu erlernen. Wit einer Energie, 
die ein Kerigeichen feines Yebens 
wurde, eröffnete er in Nenboff- 
nung, feiner Senat, eine eigene 
Werfftatt, in der Soffmung, dar: 
einen größeren jabrifationss 
inen Wehrteb  entwieeln zit 
fünnen. Da die junge Kolonie 
aber fir ein foldes Unternehmen 
noch nicht Fronfähin mar, wandte 
er fich in Gemeinjehaft mit drei 
Freimden dent fepnifchen Sander 
au md eröffnete in Mlerandertal 
nd dem nächitgelegenen vujfiichen 
Marftort einen WBertrieb  Tand- 
twirbichaftlichee Meafchinen und 
Geräte. Das Sandelhaus „Harz 
der, Wiebe & Ev.” erfuhr in er 
ftaunlich Finger Beit einen Muf- 
jtieg, dev den Aufbau mehreren 
Fıltalen in Stadt und Land recht: 
fertigte amd das tehnifh umver- 
forgte Land Dis zu einem ME: 
fionstadius von chva 100 en, 
in der Umgebung erfchloß. Diefe 

Sabre brachten eine Menge a - 
Ten freiz md quer dir Auf 
Tand nit fich. 

Mitten in diefen Mufitieg fchliig 
der Erfte Weltkrieg aleich einen 
Big sin. Harder wurde als einer, 
der fich die deutjhe Stwatsbiür. 
aerjehaft erhalten, in DOrenburg 
interniert md erfuhe min zum 
andern Male in jeinen Leben 
die Einjankeit, Er weilte bald in 
einem Mennonitendorf, bald in 
einer entlegenen Ufrainerfiedlung. 
Die Zahre 518 zur Kerenjfi-Ne- 
volution 1917 waren angefichts 
der 20,000 2eidensgenoffen in je 
ner Sandichaft nicht arın an Mög» 
Tichfeiten, neue Erfenntniffe zu ge 
mwinnen. 

Nach dem Misbrich der erften 
Nevohution vief ihn die heimat- 
liche Kolonie in eine neue Art 
gabe; fein verfcinerzter Mohl: 
ftand war dahin, md jo begann 
er den Mufbau einer im jenen 
Sahren auffonmenden Ronlinnge- 
noflenfhaft fir fein engeres Sei- 
matgebich Zugleich wirede er bier 
der Vegrimmder einer  gemeind- 
Then Sugendarbeit ımd Mitbe 
ariimder einer Rortbildungsihule, 
bis cr Nuhland verlieh. 

In einem  abentenerlichen 
ansport Fam er mit feiner Fa- 
milie nah 9 Wochen in Marion 
durg (Weiter), Deutihland, an. 
Hier torrde er ir eine regelmäßige 
eng im Rahmen der 

Alfianzkreife berufen, dann folate 
cr 1923 dem Nufe au den Mij- 
fionsbund „Libt im Dften” nad 
Wernigerode (Harz), Deutihland. 

Das Miflionäwerf in Wornige- 
rode, das ihm das Hausvateramt 
des Seminars ımd zugleich ein 
Sehreraomt an den ehemafigen 
feiegsgefangenen Rufen auftrug, 

















































eröffnete das 2. Kapitel feiner 
Vobensgeichichte. Bon 1924 bis 
1938 Tief er fich von den jungen 
jlaviichen Gemeinden in Polen 
und den baltifehen Randftaaten 
rufen, am ihnen in Vorträgen 
und Surfen, meilt unter reiht 
urühlanen und entbeheungsreichen 
Wnitänden, zit dienen. Er fühl- 
te fich feit dom Meichied aus der 
öftlichen Seimat den Tlmviichen 
Völkern erjt rorht verpflichtet, und 
er nabın Diefen Iujtrag 1930 
and in feinen nenen Wirfungs- 
treis mit, als ihn die „Groß 
itadl- Difion fie Sambueg md 
Altona” in ihre Leitung berief. 

Veber zwei Nabrzehnte ftand cr 
bier einer DO 















Organilation dor, die 
feinen diefjeitigen Iitereffen md 
jeiner ungebrochenen Nrbeitstraft 
eine dballe Beiriedigung_ bot. Er 
rodigierte eine vbielgelefene Mo 
natsfchrift „Work und Werk“ und 
unternahm in Dentfchland, der 
Schweiz amd NSNT ansgiebige 
Borteagsreifen md verband diurd) 
ungezählte Briefe das Merk mit 
Menfcben in aller Wert. 

Fr Tieß die Arbeit nicht Liegen, 
als 1913 in der berfichtigten San 
burger Bonrbennacht nicht allein 
jein eigenes Heim ber ihn reit- 
lo8 niederbrannte, jendern auch 
die eingehen Miffionsheime in 
der Großstadt jhtveren Zerjtörins- 
aen außgefegt wirrden. Sn den 
Noarhkriegsjahren widmete ex fich 
dom Wiederaufbau der kernichte 
ten Sehne, md als er mit 72 Zah- 
von die Leitung der Arbeit aus 
der Sand gab, ftand da Seiamt- 
wert nicht mue ungeihmälert, 
jondern in größerem Musmaß als 
vorher da. 

Auch der Schmerzliche Verluft 
feiner Gefährtin, die ihn 1947 
nad fait 5Ojähriger gemeinfaner 
Wanderung enkriffen wurde, zer- 
brach ihn nicht, 

Kürzlich erichien im Selitver- 
lag von Bernhard 8. Harder: 


Mlerandertal, die Gedichte einer 
mennonit. Siedlung in Nufland. 


Er hat eine umfalfende Stu- 
die itber fein Seimatdorf ler» 
andertal, Sebiet Samara (Kırjbv- 
ihm), geichrieben. Die Schrift 
tmfaßt 110 Seiten und it mit 
Zeichnungen feines Sohnes AMler- 
ander, der ein Münjtler von Ruf 
iit, außgeltattet- Der Suhalt des 
Vftchleind aeht weit itber Mler- 
andertal hinaus und befchreibt die 
ganze Koloniegruppe am Flüh- 
Sen Rondurtiha und an der Ei- 
ienbahn ziwilchen Melekeg md 
Ua. Schon die Titel der eingel- 
nen Mlichnitte Cder Anfang der 
Anftedlung, die Verwaltung, wirt 
Ichaftlicher Mifban, ulturelle Eins 
rihtungen, der Lebensitil, da8 
firhlihe Gemeindeleben, die Ne- 
vofution 1917, die Berbannten ...), 
Taffen ım8 ahnen, welcher Reich- 
tum an Stoff uns da achoten 
wird, — Das Biüchlenn ift von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


zum Preis von $1.65 zu beziehen. 























Die 5. Sonntaasichul- 
tonferenz 


der Sinnadijchen MBS, abgehalten 
am 3., 4. and 5. Npril 1959, 
in Hepburn, Saskatdjewwan. 









Su Sepbuen hatten die Borbe- 
reilungen dbiel Planen und Beten 






ackoitet. 5 Saubtredner tvar Br. 
Walde Siebert don Sillsboro ein: 





geladen worden. Tıurh biefe andere 
waren willig, MMufgaben anszı- 
führen. Die geit Fan näher, dic 
Aufnadine der Delegierten und 
Säfte amd das Veföftigen, alles 
nie geoeöänet werden. 

Mn 2. April, abends, kamen die 
Becher aus allen Brodingen au, 
oh Br. W. Hichert war da. Der 
Serr hatte ns Schönes Wetter ges 
jchenft, ud es blieb bis Ende der 
tonferenz Ion, ohne Schnee und 
wein. Wind. 
unjer Berfanmmbnigstofal 
die enierlen amd Säfte nicht 
alle faffen wide, var uns Klar, 
jo hatten wir alfus in der Stadt: 
halle eingerichtet. An Nachniltan 
de8 1. Tages jahen wir fehon, daß 
die Halle die Befucher nicht falfen 
Fonmte ad wir mnten Nat Schafe 
fen. Unfer Muditorm wwinde ge- 
trade don immen ausgebaut und 
eingerichtet. Doch waren twillige 
Dämde da, die mithalfen, alles 
arfzuränmen md Bänke zurecht 
auftelfen. Mn Abend waren toir 
im Muditertu, amd, fiche da, 
man füllte auch das faft ganz. Wir 
freuten un, daß jo viele Befucher 
an den Segnungen teilnahmen. | 

Br. AR. Negier von Calgary, 
Alberta, der VBorfißende des Fana- 
dijchen MBS-Sonntagsfchirffoni- 
tee, tat feine Arbeit gut. Am 3. 
und A. hatten toir drei Sigungen. 
Br. Hicbert diente mit Vorträgen. 
Nah den Vorträgen teilten die 
Anvelenden fih in A Mlaffen fire 
„Worfihops”, die aut befucht wur- 
den. Sin Gejpräch fragte ein Bru- 
der den anderen: „Habt ihr die 
Löfung für die verfchiedenen Pro- 
bleme gefunden?” „Nein“, fagte 
der andere, „wir fanden mehr 
Probleme.” Doch müffen wir fa- 
aen, daß mander gute Nat gege- 
ben Wunde, den man in der Ar- 
beit der Sonntagsichule anwenden 
Fan. 

Man betonte befonders die Not- 
wendigleit der Ausbildung ber 
Sonntagsihulerbeiter. Das wiirde 
jchon viel helfen. Ein Bruder fag- 
te in diefen Tagen, wir bereiten 
ms fir die Arbeit vor und beten, 
®ott joll uns helfen, aber ®ott 
till haben, daß wir ihm helfen 
follen. Wie oft gehen wir in die 
Arbeit mit ımierer Muebildung 
md Kraft und der hinunlische Ba- 
ter fäht ums dan ze Schanden 
werden. Möchte Gott uns in der 
Demmt bevahren, dah wir die 
Ehre unfere® hinmmliichen Vaters 
juchen amd auch das Seil 
Seelen, die nodı in der 
nis find. Möchten wir 
Sonntansfchule anfangen, wen 
die Pinder noch Hein find md der 












































Schreiben Sie oder telefonieren Die um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


— EDison 1-4311 — 
WINNIPEG 5, MAN. 
Kojtenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Lleine Serzensader noch nicht jo 
boll Unkraut iit. 

Die Delegierten und alle Be- 
fucher widen im Kellerraum uns 
jeres Berfanmlungslofals bewir- 
i die Gemeinden 
Nord-Sastalhewan 
ienfen. &3 waren nahe an 400 
Delegierte: DO. €. hatte 26, Aiber- 
ta 28, Manitoba 64, Ontario 6 
md die anderen Famen bon Stid- 
und Nord-Saslatdhewan. 

Wir danken allen Bejuchern für 
den Bejuch md bitten, im Juli 
tviedergufommen fir Di 
dijche Konferenz im Sepburn. 


uns noch Tehhaft im ei 
denn dann hatten wir die alla 


toon, bei denen ma Br. 3. 


Gebt Kildonan 


itarfe Vertretung 
in Manitobas 
Barlament 





























































































































Wählt 


&. Sinels 


Hubert 


— Authorized by the Kildonan Liberal Association — 


Törws mit dem Worte diente, Das 
waren befondere Tage des Se- 
gens fiir uns alle. 


Einer, der dabet war, 





Heimiveh 


&3 gibt eine Sranfheit, die dem 


natürlihen Menfhen durdaus un- 
befannt und auch bei den Stom- 
men fehr var ift, nämlich das hei- 
fige Heimweh. Freut fich ein Mind, 
das mur etlihe Monate in der 
Fremde geivejen ift, nicht weit nach 
Haufe Hat und ur etliche Tage 
daheim fein darf, dennod) auf ei- 
nen Bejuch bei feinen Eltern: Wie 
nm fi dann ein Mitgenoife 
Ehrifti freuen, wenn er nun bald 
die Neife antreten foll in das 
himmlische Heinmvefen, und zwar 
auf ewig! 


Spann Albrecht Bengel. 





Stimmt 
am 
14. Mai 
Liberal! 
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CCF 


Programm fuer Manitoba 


Komplettes Stranfenverjiherungs-Programm 
Sofortige Neberfchtwemmungskontrolle 
Befferes Los für die Altersrentner 
Sigerftellung der Familienfarm 

Beifere Behandlung der Arbeitnehmer 
Verftantlihung der Naturgasverjorgung 
Hilfe fitr Feine Unternehmer 

Hinreidiend Fortbildungsftipendien 

Mehr Plfegeheime 

Erhöftes Ginfommen von Korporationen und bon der Föderal- 
regierung. 


Ottawa zieht 80 %, aller Steuereinnahmen Kanadas direft ein, 


während alle Provinzen, Städte und Munigipalitäten zufanınen mir 
20%, erhalten. 











































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































H. 3. Neid, 
Kandidat für Kildonan 


©. VBeters, 
Kandidat für Elmwood 


CCF fordert Handlung! 


Gesundheitsschutz-Massnahmen 
sind lebenswichtig! 


Bir haben eine Sofpitalpflege-Verfihernug, die von Männern ber- 
waltet wird, die jelber nicht an die Sache alanben. Es nahm jahre: 
langes Anfpornen von Seiten der CET, um diefe einzuführen, jedod) 
fie Zonumt dent einzelnen zu teuer, Anjtatt der monatlichen Zahlıme 
gen bon $4.10 und $2.05, wollen wir jährliche Einfchreibegebühren 
in Summe bon $10 und $5 einführen. 

Eine EEFNegierimg verlangt ein Foinplettes Steanfen-Berfiche- 
rungzfyiten, in Semeinfcaft mit der Föderalregierung. Der Plan 
jchlicht foftenloje ärztliche, zahnärztliche und augenärztliche Vedienung 
ein. Die beiten Spezialiiten werden jedermann, abgeichen don Ein 
fommen, zur Verfügung ftehen. 

QIa, wir wollen fojtenfoje Sirebsbehandinng hieten. Dieje gefitrchtete 
Krankgeit überfält Menjhen ohne Nüdficht auf ihr Einkommen. Sie 









jollte auch ohne Nücficht auf Einkommen der Betroffenen behandelt 
werden. 

Die alten Parteien jagen uns, das Fönne man nicht fehaffen! Ind 
doch hat jedes zivilifierte Kand der weitlihen Welt, mit Ausnahme don 
stanada md der Vereinigten Staaten, Strantenverfiherung. 

Wo die Mittel herfommen jollen? Manitobas Produttion befiet 
fih 1957 auf dem Webiet der Naturreihtimer, wie Bergbau, Erdöl 
ud Waldprodikte, auf $31,000,000, Davon erhielt das Provinzial: 
ihakamt in „Nopalties“ und Gebühren $1,800,000, etwa 2%. 

In derielben Zeitperiode produgierte Sasfathewan, das jeit 141 
eine EC: erima hat, auf demfelben Gebiete der Naturreihtiimer 
(Bergbau, Erdöl und Waldprodufte) in Werte von $158,000,000, Da: 
von erhielt die Provinz in „Noyalties" und Gebühren #18,500,000, 
ehva 





















ler Unterfchied von 10%, in „Royallies” wiirde der Bevölkerumg 


Manitobas zufäßliche #8,000,000 geben. 

Sit es fair, dat die Erben der Milltardäre in Nein Norf, Veontreal 
und Toronto mw 2 % in Sebühren zahlen, und der Kleine Mofhusrat- 
ten- md Viberfänger in Manitoba 10 % zahlt? It es geredt, dak 
hunderte Familien in Manitoba dirreh hohe mediziniihe Unkoften finan- 
ziel Tahmıgelent Find, und das die eriütierenden privaten Berficherungs- 
fontrafte fange nicht allen erforderlichen Schuß einfchliegen ? 

Die Zeitung „Sirancial Rot” berichtet, dab arofe Sefchäftsfirmen 
au den legten Föderalwahlen fiber #12,000,000 für die Wahlfampanue 
der Kiberalen md Stonferbativen beitrugen, Wovon $8,000,000 Fiir die 
Konfervativen gingen. 

Sroßgeihäfte neben der GEF nichts, weil die CEF das Volt reprä- 
jentiert, nicht große Privatgefhäfte und Korporationen. 

Trog mander natintiher Benachteiligung, hat das ECH-Sasfal- 
war in jeinen Fortfchritt in den leßten 15 Jahren manche andern 
voingen übertroffen, feit es eine frei gewählte ECF-Negierumg bat. 
3.8. bat Sasfatcheman 1958 nach dent Totalwert der Weineralerbeu: 
tung unter den I0 Provinzen Sanadas, an Stelle von B. E., den d. Platz 
erobert, Tüchtige Verwaltung leihen Kaltbers kann von der ECF Ma- 
nitobas erwartet werden. 

1888 Hat die Bismard:Negierung Tenticlands als erite in der 
Welt ihrem Volke eine alles einjchliegende, ftnatliche Kranfenverfiche- 
rung (einfel. Hofpital, Aerzte, Pflegcheime) negeben. Seitdem Haben 
viele andere demofratiihen Yänder das Syitem übernommen und haben 
dadard) eine fenerfichere Maner gegen die Fommuniftifche Propaganda 
errichtet, 

Und Heute, im Jahre 1959, fagen Mauitobas Liberale nd Kon- 
fervative mod), folch ein Plan fei zu „Tozialiftiich”! Augenicheinlie) fin- 
den jic es jAwer, die Nöte der tveniger Bemittehten zu deritehen. 


Ein CLS - Abgeordneter von Eurem Wahl- 
diftrift im Parlament Nanitobas wird für Eure 
Interefjen fämpfen. 

Am in Nlanitoba ein Fomplettes Rranfenver- 
fiherungs-Programım einzuführen, ftimmt am 
14. Mai für Euren EC5-Randidaten und fichert 
die Wiedertuahl in Elmwood von 














dh 
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und in Kildonan von 


REID, A.J. x 


Authorized by Kildonan and Elmwood Co-operative Commonwealth 
Federation. 








Algerien. — 35 fatholiihe Geil 
liche haben fi gegen die Meiho- 
den bei der Bekämpfung der Auf 
Htandsbewequng in Algerien ao , 
wendet. Sie envähnen willfürfiche 
Verhaftungen, VBerböre, die man 





Hachrichten.. .. 
(Zortfegung von Seite 55) 
Südafrika. vr „Ehrijtl. Nat 
von Südafrika“, der 23 Kirchen 
ud Mifftonsgejellfchaften reprä: 





jentiert, hat erneut jcharf gegen die 
Naffentremmmgspolitif der jüd- 
afrifantfchen  Negierung _ profe 
itiert. Die Oppofition vichtet fich 
dor allem gegen die ziwangaweile 
Einführung Dd Naffentrenmng 
an den Univerfitäten, Keine Uni- 
verfität, jo wird betont, föime ihre 
Mufgabe voll erfüllen, wenn fie di- 
reft dom Staat oder einer Rogie- 
rungsabteiluing Zontrolliert wer- 
de. Die Nirchen fordern daher, daß 
die Univerfitäten felbft fiber die 
Sulaffung der Studenten entichei- 
den dürfen. 


27 











nur als Foltern bezeihnen fünne, 
voillfirliche Sineihtungen, die als 
Eriehießungen bei Fuchtverfuchen 
getarnt tpiieden, und Grmtordun: 
gen don Verivumdeten. 





xxx 
Schweiz. Wie inner die ben 
fer Aunbermminftersstonfereng ber 


laufen mag, fie twird fpäter an 
Mapitäben gemeffen werden: 
wird fir die reibeit der 
Weitberliner erhalten Haben? 
wird fie die Miedervereini- 
gung der beiden dentichen Teil: 
Itaaten nähergebracht habe 











— wird fie eine welhweite Ent: 
ipannung gebracht haben? 

— wird fie die Wofition des 
Weitens gegenüber dem Dften in 
der neutralen Welt verbefjert oder 
verichledhtert haben? 

Die Saltbarfeit ds weit 
lichen „Baftes“ unter dem Driut 
don Verhandlungen mit den So- 
twjels wird von politiichen Boob- 


feine Politifer und Diplomaten 
nicht zu einer gemeinjanen Tat: 
tif für den Fall dneehringen Fön: 
nen, daß Srommfo nein jant. Mit 
dem Verzicht darauf, fich jehon jeßt 
arlanmmenguranfen, haben Tie di 
Nififo anf fich genonnnen: jet ihre 
Uneimigkeit im Senf ai offen: 
baren oder aber, mindejtens, mi 
jeor Ichwerfällig und lanalaıı ver 








achtern jFeptifch beurteilt. Die Handeln zur fönrnen, 
Engländer jheinen fich berbehal- “x «x 
ten gu haben, unter Unitänden, Deiterreidh. Tie Ermngeliiche 


zu Ihrer Ueberzeugung, dal mar Stirche in Drfterreich Hit 
silabmacnmgen mit den Nuffen indigen Wadıstun begriffen. Mn 
lich Jid, zuriiczufehren. 1. Doz. 1958 waren es 112,682 
e Aubenminiiter glaubten, in &tieder, tvas geneniber dein Vor: 


1 einen 










Paris eine MNeige wnftrittener jahr einen Znvads ten 1,706 
ragen ausflammern zu fünnen. Sliedern bedentet. 
Wem die Sowjets es ablehnen, “:“ %* 
wird der Weiten ernithafter bera- Sowjetrnfland. — Moskau feier- 





ton mäfien, No immer haben fi te den I. Mai drei age lang. Die 








dröhnten fiber alle 
he md Tänze 
drangen durch die ganze Stadt. 
Nifita  Chrufchtichund — Kletterte 
Furz vor 10 Uhr am Morgen des 
1. Mai als friichgebedtener „Frie: 
denspreisteäger” auf die Ehrentriz 
biine des Lenin - Stalin - Maufo- 
leums. Das 10Föpfige „Komitee 
hung der internafiona- 
len Zeninpreie für die Förderung 
des Friedens ut den Völkern“, 
dem auch Anna Seghers und Ilja 
Shrendburg angehören, hatte dem 
joiwjetifchen PBartei- und Negie- 
rungächef an eriter Stelle den 
Sriedenspreis öftliher Prägung 
zuerkannt. 

Von der 32föpfigen Belagung 
der  oberften Somjetprontinenz 
fehlte im Vergleich zum bergan- 
aenen Jahr mr der fpigbärtige 
Yulganin, Er Hl inzwiichen ala 
„Barteifeind“ völlig in der Ber- 
fenfuung verfchtounden. Da diesmal 
feine ausländiihen  Ehrengäfte 
amvejend waren, aab c8 zufäglich 
ab für drei weitere Somjetmar- 
jehälle und fünf Hohe Parteifunf- 
tionäre. Die einzige Frau auf der 
Ghrentribiine war wiederum die 
Senoffin Katharina Furzema. Vier 
Stunden dauerte der Moskauer 
Maifeitaun. Vier Stunden Tang 
hielt Nifita ChHrufchtihen anf der 
[& Hrenteitüne aus, Er jah qut er- 
holt aus. Viele der jüngeren Zus 
ihauer auf den Seitentribünen 
hielten nicht bis zu Ende durd. 
Si aingen früher nach Saufe. 
Sowjetunion bat ihre 
Yufage, fh an dem Weltfongreh 
in New York zur beteiligen, zuriik- 
zogen und toied angege- 
ben, daß 8 chen Technifern 
die Einreile in beittnmmte Gebtete 
der USA nicht geftattet wird. 

— Auf der Iadresverjammlung 
des IND Mirtiche hırfies 
fir Europa offerierte der inwjeti- 
je Bertreter Bord dem We 
iten, in großen Maße weltliche 
Sndwitrie-Muselitungen zur Steis- 
gerng der johdjetijchen Induftrie- 
produktion gu Taufen. DBorifoto 
rühmte, daß die fotwjetiihe Indit 
jtrieproduftion fhon im vergange- 
nen Dahre an Wnfang die imdur 
jtrielle Sefamtproduttion Sroßbri- 


Yautjpreder 
Pläße, Vieder, 










































tanmiens, Weitdeutihlands md 
Franfreihs fbertroffen habe. Die 


Produktion von Verbrauchsgittern 
erböhe Fih in der Spivjetinion 
jährlich m T Prozent. 
Der jorjettiche Minifterpräs 
fident Ehrnfhtfchon hat ir einer 
Votfchaft an den jugoflamwiichen 
Staatspräfidenten Tito die Soff- 
mung ausgejproden, daß fich im 
„Sutereffe Des Friedens md DS 
Sozialismus” gwiichen Nunofla- 
wien amd der Sowjetunion freund 
Tbaftlihe Beziegungen enhvideln 
mögen 

— KW 











rechnet man da- 
hit, daß es bei der Anpenminis 
iterfonfereng im Genf zur Feiner 
wirklichen Ainäbertng der Stand» 
punfte fonmmen wird, Man witrde 
es aber als gmen Erfolg anfehen, 
wenn es gelänge, Die Tagqesord. 
meng fiir eine „Sipfelfonfereng”“ 
Feitzulegen. 

Ein Schmoliifn, der unter 
dem Titel „Der heilige Dienft” das 
Leben der ruffiichen  orthodoren 
süirche int Vereih des Mensfaner 
Batriarchats veranichaulicht, it in 
der Smpjetunion hergefielkt wor 
den. 

















* * ”“ 
Berlin. Eine twaflenltarrende 
Milittärparade zog in Oftberlin in 
den Maifındgebumgen an der rie- 
finen Epruchbandlofng borfiber; 


Tr —ö“ 
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eine entmilitarifierte Freie 
etberfin.“ Gleichzeitig 
verwahrte fich mehr als eine halbe 
Million — maftenloje — Weitber- 
ner unter einem an 35 Meter 
hoben Seriift weit in den Dften 
der ilten Stadt hineinleuchten- 
den Motto: „Berlin bleibt frei” 
gegen die forumuntitiiche Ausle- 
gung des DBege Freiheit“, 
Nach dem Fonmmuniftifiden Beifpiel 
amı autonomen Tibet verzichteten 
„wie Berliner auf jolhe Mıttono 
nie”, rief der Wejtberliner Se 
werffehaftsvorfigende Ernit Schav- 
nowjfi umter dein Beifall der Men- 
ac. „Wir wollen frei bleiben.“ 
Noch jeßt — fait 2 Wochen nad 
der Maifeier auf den Plag der 
Nepuohit in Wejtberlin ift der 
Aufinarfeh der 600,000 das 
aesaejpräch don Berlin. Aber wäh- 
rend des fchier endlofen Auges aus 
den Meften, Sfiwveiten md Nor- 
den der geleilten ade zu 
Reichstag hin war es ihnen Tat 






























3-NEW RELEASES 
(33% rpm. records) 
LP M100 — Steinbach 
Bible Institute 


Gehe nicht 
Die Tage ei 





Muß ich gehn mit le 
Händen 

® Jesu, Heiland, steure du 

® Ach mein Herr Jesu 

® Ich bete an die Macht der 
Liebe 

© Abend wird es wieder 

® Herr, mit dir. 

Price $3 


LP N:101 — Steinbach 
Bible Institute 


® Comrades of the Cross 
® Garden of Communion 
® Let Jesus Have His Place 
e 'Tis Marvelous 
© From Every Stormy Wind 
® Beneatlı ihe Cross 
® Abide with Me 

Price 3.95 each 


LP M7 — Winkler Bible 
School 
® Blicke auf und lebe 
® Alles was Odem hat lobe den 
Herrn 
© O daß ich tausend Zungen 
hätte! r 
Wie groß ist des Allmächt’gen 
Güte. 
® Nahe am Kreuz 
® Bruder waäche, kämpfe, hete 
® Auf, Brüder, stimmt ein 
Loblied an e 
@ Gott ist mein Licht, Gott ist 
mein Heil 
Price $3.95 each 








5 each 


or asan 
INTRODUCTORY OFFER 
all 3 LP records sell 
for only 


$10.00 


Call or write in, 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
SP5-4481  Winnipeg 10, Man. 


(Free Catalogue) 





bewußt geworden, welde gejchlof- 
jene Eingeit fie bildeten, bis dann 
plöglich beinahe ganz Berlin Kopf 
an Kopf das riefige Gelände zwi» 
chen dem Brandenburger Zor umd 
der Siegesfänle füllte. Damit hat- 
te niemand gerechnet, nicht einmal 
die Sewerfichaften und Parteien 
als Veranftalter. 

— IMDO-Generaljefretär 
marjtjdld bat filh aeaen Entjen- 
dung von Truppen der Vereinten 
Nationen nach Berlin md gegen 
die Mebernahme von Berwaltur 
junftionen bei der VBerlin-Zöfung 
ausgefproden, die bon der UNO 
che Entjeheidiingen erfordern 
$ e jedoch, dah 
hiedene andere Möglichkeiten 
























* 





Petrofawodjt degingen in RL 
behnftadt bei Sanan am Main ein 
Wiederfehenstreffen. 
wide genan vor It 
gelöit. 






Bager 
Sahren auf- 





Sinen Bejucherreford, wie er 
anf einer dentichen Nodfriens 
eife mod) nicht verzeichnet mırde, 
erlebte die Dentiche Inönftrie- 
mefie in Hannover, Mejtdeutichld. 
Rund 300,000 Bejncher wurden 
am 2. Wat auf dent Mefiegelände 
aezählt. Di adt erlebte die Dis- 
ber größte Aniaommenballung von 
straftfabrzengen, die jemals in 
Weitdeutjchland feitgejtellt wıunde. 

Sollen evangelifchen Kir- 
Ken beider Zeilftaaten Dentfch- 
ande wurden, 1 Wode dor Be 
ginn der Genfer Konferenz, be- 
jondı DVittgottesdienjte für den 
Weltfeieden md die Wicderver 
einigung gehalten. 

Bolfsiwagen wird mög- 
ch in diefen Nahe 
wejentlih aeändert. Man alaubt 
im Bolfsiwagenwerk, da — troß 
der no immer günftigen WUbjat- 
bedingumaen — ditreh einige we- 
jentfiche Menderungen der Kon- 
Furrengborfprung des DVolfsm 
aens adfichert werden miffe, @ 
rade in -Diefer Wagenflafie 
fich der Konfurrenztampf zur. 
um jolfen Verbefferingen, die man 
Fir einen [päteren Zeitpunkt i 
Auge gefaßt hatte umd die bor 


































allen auch das Henere des Wolfs- 
wagens betreffen, vorzeitig md 
noch möglicit in diefen Nahr ver 
wirfficht werden. 

— N dem über 2000jäHraen 








No Chrifti“ ausaeite 
1,600 Nahren wird die „ZTunica 
Domini“ in Trier aufbervaihrt, wo 
da8 mngenähte amd ungerteilte 
SeilandsHeid jchon von den alten 
Kirchenvätern als Sinnbild „der 
einen und unzerteilbaren beilinen 
Kirihe” angejehen wurde, Nach der 
Veberli ng Hat die Mutter 
Konftanting des Großen, da8 Chri- 
itusgeivand am das nach der 
Bibliichen Schilderung die Kriegs: 
Tnechte unter dem Rreuge getoftr- 
felt haben — im 4. Sabrhumdert 

























a Balajtina ntitgebracht. Im 
Zrierer Dom wurde das Gewand 
dann bis 1512 verborgen aufbe- 
wart und nach althreiftlichem 
Vraud; nie profanen Bliefen aus» 
aefeßt. Erit 1512 wurde der hei 
line Rod auf Munich von Ka 
Maximilian zum erften Male öf- 
fentlich zur Verehrung ansgeftellt, 
danad ur nod; in großen Beit- 
jtänden. Wenn das gefchah, war 
e und der alte ver Dom 
ttelpimft von Brozeffionen aus 
allen Fotbolifchen Gebteten der 
Welt, Bapjt Johannes XXIII. ge- 
währt allen Pilgern, die fich die 
Noltonie anfdauen, einen vollfom- 
menen Grlaß aller ihrer Sünden. 
u Zu 
Dftdentichland. — Im Apri 
ben fich 8,062 Flüchtlinge a 
dentjhland md Oftberlin bei der 
zuftändigen Wejtberliner Bed: 
den gemeldet, Im März flohen 
9,039 Perfonen nach Weftberlin. 
*x x «x 
Europa, - Die Europ 
ibaftsgeineinfchaft verfolgt Feine 
Politif der Schitzölle, jondern 
will dureh Ergögimg der enropäi 
Iben Stauffraft jehlieglich auch zu 
einer Steigerumg der amerifani- 
fben Exporte nad Europa beitra- 
gen. Die Mehrheit der Länder in- 
nerhalb der enropäihen Wirt- 
ihbaftsgemeinichaft unterjtügt die 
Noce der enropäiichen Freihandels- 
zone. Fri Berg, der Prüfident 
des Vındesperbandes der Idu- 
itriellen Teßte fih in diefom Zu 
junmenhang fir ein „gemeinfa- 
nıc8  Konzen für Die Unter- 
ftünng der Entwiclungsländer 
eim. „Mas wir branchen, it eine 
Kombinetion von Großzügiafeit 
und Meisheit, wie e8 der Mar- 
Ihall-Plen war”, jagte er, ımd fer- 
ner: „Die Nogierungen der freien 
Wort mitffen ich jept mit den Pro 
blemen der jowetifchen Wirt 
ihaftsoffenfive beiehäftigen,“ 


Misbel und 
anderes Hausgerät 


zu verkaufen 


A. H. UNRUH, 
57 Cobourg Ave., Winnipeg 5. 
Telefon LE 3-1728. 























jör- 








ibe Wirt 

































Altersrente 


Ichon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Zebens- 
berfierung miteingeichloffen. 
Hpothefenberficherung, Sefdäfts- 
und Bartnerfchaftsverficherung, 
Kinderverfiherung für Schulaus- 
bildung. 
Rebensverfierungen aller et, 
mit ımd one Spareinlage, 
Raffen Sie fi von Ihrem deuts 
fchen Sachbearbeiter beraten. Er 
gidt Ihnen gern Yustunft und 
einen geiviffenhaften Kundendienft 
Zür Yarror, Ahbotsford und 
Elearbroof, B. €. 
ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
bon ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergetöhnlih Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doch fhönen 


D KW-Autos und £aitwagen 


(Raum fir 5—8 Perfonen, 6AN Meilen per Gallone) 


u er 
JAWA-CZ-Motorräder 
Broipekte und Austmft von 
165 Smith St, Winnipeg 1, — Telefon: WHitehall 2-7726 









Ealgary, Alta.: I. ®. Swityt, 502-1715 Me. R.W. Phone: AV 94551. 







Anmeldungen rihte man bitte an 
BOLDT, 





Brauchen Sie 


einen „$ridge”, eine „ar“, 
eine Dafchmafcine, einen „Dryer” oder a.m.? 


Sie Fönnen vorteilfafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu Faben. 

Eine Anleihe von $100 fojtet 35.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Raten (Verficherung eingefchloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicherftellung gelten barf, 


Vergleichen Cie diefes mit den “carrying charges” anderäio, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spreden Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns telef. an. 
Frenndliche, zuvorfommende Auskunft and prumpte Bedienung 
ift jedem zugefichert. 


Dfficeftunden: 
9—5 Uhr Vtontag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 3. N. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipen und Umpebung. — 


zu berianfen 


Schlafzimmer, Wohn- und Epzim- 
hung, Delheizung. Preis 37,900, 





Hänfer 






: bedinmer-Einfanilienhaus, neuer Seller, neue Oclheizung, 

Schlafzimmer, ein qules s für den Preis bon 87,600, mit 

81,090 Anzahlung. Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025. 

Ghejtnut S , Kiblid, von Portage Sinmer-dans. Zentralheizung, 
doppelt inftallierr, fmıber in gutem Yuftaude, reis 814,700, 


bei guter Mngablung. Te iejen SP 2-4258 oder Mr. Sur 
vernım ED 1-0 


Weftend: 6-Yiummer 
räume, reis 
SP 2.1958 
Tudley Ave., ü 
beumöglich 
fende Garn, 
T. @tr. Yöartentin GL 28: 


J. H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 


























Delbeizung, „Stucco", 2 Bade- 
ger Anzahlung. Tel. Mr. Briefen 
Sarderman ED 1-0856. 

mer=„fhteco“ Bungalow. Mus= 
tung, moderne e, paj= 
3,200, mit guter Anzahlung. 








OAKLAND ) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet [achverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Telefon ED 1-3253 


Eigentümer: Henry I. Epp 








Zollfreit Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Befte und [chnellfte Auslieferung. 

In unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren ufw. zu gang niedrigen Preifen. 
Wir fhiden and) felbftgepadte neue Sachen 5i8 40 158, netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STEEET, WINNIPEG 4. MAN. Phone JUstice 6-5318 
Filialen: 

Sadfatoon, Sagl.: Bean, 229-20 St. W., Phone CH 2_8490 


Regina, Sast.: Nichert Agency, 1529—11tH Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sast.; Ni Bryk, 43 Vetts Ave, 






Bimbeerenpflücer 
gewänjcht 
fir die 1959 » Ernte. 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 8-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Box 5, Yarrow, B. ©. 
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„dem Schiff, das durch 
seine warme ‚Atmosphäre 
und traditionelle 
deutsche Gastlichkeit 

zu einem Begriff im 
Transatiantik-Verkehr 
geworden ist. 


Der alles einschliessende 
Fahrpreis verbürgt Ihnen 
das Feinste in Kliche, 
Unterkunft sowie 
Bedienung von erfahrenem 
deutschen Personal. 


BRINGEN SIE IHRE 
VERWANDTEN 
MACH CANADA: 
Fragen Sie:an über unse- 
ren Rufpassagen-Dienst. 
Wir werden aber unsre 
europäischen Büros mi 
Ihren Verwandten in Ver- 
bindung treten und die 
bestmögliche Unterstüt- 
zung in alten.Reisefragen 

gewähren. 


Alchrten von MONTREAL, 2. 


ECL-54-59 


Ein Sreundfchaftsatt 


Eine Oruppe von 10 ehemali- 
gen „Paraguayern“ in Sanada 
hot fih zufammengetan, um etwas 
fir dnS nenzuerbauende Nerben- 
janatorinm in Filadelfia beizu- 
ftenern. Da 08 Iouter Neueinwan- 
derer find, die felber noch gu fämp- 
jen haben, Haben fie „Wellfomun 
op’e Forftei” aufgeführt und da- 
bei 220 Dollar eingenommen. 


Flnf bon den zehn Mittwirfen- 
den Tamen aus der Kolonie Xo- 
Tondam ımd haben daher die Sälf- 
te 868 Vetrages nad) Bolendan 
itberiwiefen, 5 waren aus ern- 
beim md Neuland und Haben 
110 Dollar für unfer neues Ner- 
venjanatorium an mich gejchidt. 
E83 waren dieg die Brüder Ernt, 
Siegfried und Victor Unger, de- 
ren Bater Eiitzlih) aus Kanada 
bierber zurficgefehrt it, Horft 
Neufeld (wohl aus Dorf Au- 
hagen?) und Sakob Braun aus 
Nenland. 

Wenn wir au immer betvegt 
find, daß fi) Menichen finden, die 
in jelbftlofer Weife unfere Arbeit 
unterftügen, jo hat uns diefe Gabe 
ganz befonders erfreut, weil wir 
twiffen, tie e8 den Neueimvande- 


ACH BREMERHAVEN "UBER SOUTHAMPTON, LE HAYRE UND ROTTERDAM 

Jeli*, 29. Ieli*, 26. August* 

„ RACH BREMERHAYEISUND HELSINKI ÜBER SOUTHAMPTON UND ZEEBRUGGE 
Alfahrt von MONTREAL, 3. Jmi* 


i * *Einschiffung am vorhergehenden abend 
SEHEN‘ SIE TOCH HEUTE IHR REISEBÜRO ODER DIE 
m 


























ren geht und dag es fr fie, die 
fo jehr mit fich felber bejch t 
find, etwas Großes ift, wenn fie 
an ihre alten Kolonien denken. 
Ans diefon Grunde möchte ic) 








diefen Freundfchaftsaft „an die 
große Glocke hängen’ und allen 


40 Mitenren umfjeren herzlihiten 
Dank jagen! 

Dr. Gerhard Dollinger, 
dtladelfia, Sernheim, Paraguay. 


Wasta erwartet einen 
rapiden Aufichvung 


E8 geht chuns ganz Bejonde- 
re8 in Mlasfa vor, das bemeift 
ichon die Tatfache, daß Neklame- 
fachlente eiligit nad) der Stelle 
unterwegs find, nm darans Nırken 
zu ziehen. 

Ram ft Masfa zım at 
erhoben worden, da entwickelt fid) 
eine eifrige Tätigkeit wie der Bes 
richt zeigt, der auf einer Verfamm- 
Tung vorgelegt twinzde. Manches 
davon mag jogar diejenigen über- 
rafchen, Die bisher dachten, e8 fei 
ihnen bieles fiber Mlasta befannt- 

ber wer weiß, dah der Be 
wohner don Masta durcjiehnittlic, 
26 Jahre alt ijt, daß er fich feit 
8 oder 10 Sahren dort aufhält 





Stoff- u. Kleider - Pakete 


and 
Lebensmittel- Pakete 
nah Rußland und der Ufraine 


Wir Haben eine Auswahl von guten Stoffen 


zu [ehr mäßigen Preifen für Gefchenkpakete, 


Bitte, Shreibt um Preislisten! 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
CORNELIUS REGEHR, 1011 ECKERT ROAD, YARROW, B. C. 





LERNTEN TE ‚S.SEVeN Seas 







































WONTRFAL« HALFAX = TORONTO = WIKNIPEG« VANCOUYER, 


und das Gebiet ihn mehr bedantet 
als irgendein anderes auf der 
Welt? 

Und wer ift dariiber unterrich- 
tet, daß c& dort doppelt jo viel 
Männer vie Frauen gibt? Dal; 
Familien mit zwei Sluageugen Tei- 
ne Seltenheit {nd md die Sebur- 
tenziffer Ber ft als im übrigen 
Iınerika 








reiche Naittanifta- Tal, 
wo die Som im ©: 
Stunden lang am 
bringt Niejenerdbeeren he und 
Kraufköpfe, die AO Brund fchwer 
find. Teogdem müffen 95 Prozent 
der Nahrungsmittel eingeführt 
werden. 

Sin Bergleig mit unferen, doch 
Schon recht Hohen Preifen find die 











dortt fait unglaublich. In Bair: 
banfs tote ein Quart Wil 58 


Cent ımd eine Sallone Safolin 
60 Kent. Da die Mil fo tater 
ift, bietet vielleicht eine Erklärung 
dafiv, daß; dort wiel mehr Schnaps 
getrunfen wird, als fonft irgend- 
wo im Lande. 

Die Leute einer New Norfer 





tem erlebten in MT eine 
sienrfiche Mederrafhung. Sie hat- 
ten fich borforglich warmes, Tar- 


368 Unterzeng mitgenommen, als 
fie aber in Mnchorage ankamen, 
fanden fie c$ wärnter al in Rem 
Hort. 





Sı. 9. 


Aus Cejerbriefen 


Mbbotsford, B. €- 

NG danke jehön für die pfinkt- 

liche Zufendung des Blattes, E3 

macht a8 jedesmal Freude, wenn 

08 Fonmt. Velonders find ms 

auch die Briefe aus Rußland fehr 
wichtig. 

Mit fremmdl. Gruß 
Maria Ewerk 








ie Men. Rundjchau” ift bei 
uns inmmer ein willfonmener Saft. 








Wir jchägen fie umfo mehr, teil 
fie in deutjher Sprache it. 
enthält fodiel Zchrreiches fir groß 
und Hein ımd it ums Tchon oft 
zum Segen getvefen. 

Wir winichen dem Editor und 
dent aangen Perfonal Gottes rei 
hen Segen in ihrer Arbeit. 

Unje ec Adreffe war: 
Reufed, MR. E, 
the, Safe, Ont- 
mene Mdreffe: 

I, Ontario, 
Herbert Bergen. 















t. Catharines, Ont- 
MS ich Tas, daß manche bei Vir- 
il die MR. erft anı Montag er- 
bulten, da Dachte ich, ich mürrte 
berichten, daß «8 unS ebenjo er 
aebt. Wir möchten das Wfatt vor 
nntag baben. Mn 17. Ppeil, 
eitag, fan Fie EDER, Bl aber 
nicht immer Der Rot: 
tote meint, da8 Tiegt daran, dap 
Nor dert in Wimipeg den Roft- 
zug derpaßt. 
Eure treuen 2ejer jeit 
ven hoffen anf Beflerung. 
Sakob und Anna Samzen. 
Na den Meldungen kon 
bon Vimelamd nd Birgit fragten 
wir bei der PRoftbehörde m die 
Urjache folcher Verzögermng an. 
antvorteten uns, daß die 












32 Sad 













e it dcr M. am Freitag. 
Uhr, nad Vineland_ Ton- 





Nir werden jegt noch bit- 
iflen, zit annterfucchen, warn. 





da8 örtliche Poltant die Vlätter 
bis Montag hält. E3 tut uns die 
VBerjpälung leid, aber wir „hof 
fen and auf Beflerumg”. — Ned.) 











Gebet 


Bleibe, o Serv, bei uns, denn 

8 ift Nacht; md es ilt fehmer, die 
Srende deines zufünftigen König- 
reich8 den einfchläfernden Zeiten 
entgegenzniegen, two die Brnder- 
liebe erfallet, O Herr, wir neh- 
men it Inrecht Mnftoß a der 
Berpirrung der Beit. Denn du 
wirft Tanter Wider deines Nei- 
8 darans machen, die wir jebt 
nicht jehen Fünnen, Wohl det 
VBolE, das die Beiden deiner Gegen- 
wart verfteht! Sie Türmen über 
deinen Namen den aanzen Tag 
Frohleefen. 3 Neich Ehrifti ift 
der Anfang md das Biel der 
Schöpfung auf Erden; e3 befteht 
und danert dureh alles hindurch. 
Die Simmel werden deine Gered- 
tigkeit verfiindigen, md alle Böl- 
Ar werden deine Serrlichkeit fe- 
un. 

































edr, 





Ehriftoph Delinger. 


| Lorne 4. Walch | 


2.8:., 2.0. 0.0. 
Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 8-1177 
ee | 


Gebt Kildonan 
eine starke 
Stimme in 
Manitobas 
Parlament! 


Am 14.Mai 


waehlt 


fuer 


Jack Willis 





Jack WILLIS 


Euer Progressiv-Konservativer Kandidat 


Um Auskunft ruft ED 83-8072 an 


— Authorized by Stewart MeLeod, official Agent. 








13. Mat 1959 
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Weitere Bepatriierung Swanasanacfiedelter 


von Sowjets anacdeutet 


Sowjehimion Mill mög 
fiberweife im Zanfe diejes Nahres 
7,000 Dentfege, die ib um Nu 
pateiteriing beworben haben, in 
die dooftdentfhe Bındesrepublif 
bzw. in due Somwjetzone ausreifen 
fafjen. Wie das Weitberfiner „Im 


Div 








formationsbiire Meft"  (IWE) 
ans srenjen des Tnvjelzonalen 
ofen Kreuzes erfahren bat, Hl 


die Somjetzonenregierimg jtarf an 
der Nepatriierung diefer Dentichen 
intereffiert, bei Denen ich zur 
einen Zeil nu Iandivirtichaftliche 
Sadträfte handeln fell. 

Der PBerjonenfreis, defen Ne 
pateiierinasanträge 3 jeit don 
jorpjetiichen Inenminijtertim be 
arbeitet werden, mifopt Deutiche 
aus den drei baltifhen Staaten 

Gjtlamd, Xelllanmd und Ki 
tan — forvie ehemalige Bewoh 
mer Saligiens, Weffarobiens md 
der Butooina, die 1910 nadı Dt 
dentjchland mmaefiedelt, md 1915 
in die Sompjetunion gebract wor 
den waren, Während des Mriones 
hatte der fpäter bingerichtele jo 
wjetijche hergeitsininifter Be 
rija eine Nuftrnftion an die Ei 
cerheitsdienjtjtellen erlaffen, nad 
der alle enemaligen Beuehner dev 
balttichen Staaten, die 1010 nach 
Dentjehland ımmaefiedelt worden 
waren, grundjüglid als Snmjet- 
bürger zu betrachten feien. 


















Befenmung zum Dentfehtum 
Yın Sand bon Ardhivumterlanen 


priift, ob ih die 1940 nad) 
Deutfchland  amrgefiedelten  umd 
jpäter wieder in Die Zorpjetintion 
gebrachten Berionen vor 1440 eiıt- 
dentig zum Dentjhtm befannt 
gäben. Ferner wurde geprüft, ob 
fie on deutjchen Stultiwfreis auf 
gedadfen md erzogen worden 
find. Dieje Zutfachen jollen nad) 
fopjetiicher Mfüht die entjehei- 
denden rilerien fir die Semäh 
rung der Nepatriierimgsgenebni 
ang darftellen. 

Dentihltäinnigen Dalten, die 
feiiger Tettische, ejtnifche, Titaniiche 
oder ruffiiche Schulen beiucht ha- 
ben, joll arımdjäglich Feine Aus- 
rerfegenebnigung erteilt Werden, 
da fie nad) Meimmg der Smvjels 
als Nichtdentfige zu Detradıten 
find. 
Die Zwoangsngefiedelten 

Die weiteren erjolgverjpredien 
den Nepatriierungsanträge 
den in erjter Linie von Perfonen 
aeftellt, die in Weitpreußen, u 
jeiigeren Warthegan nd in aude- 
ven Örenzgebieten Deitichlands 
angefiedelt warden md Dam 
durch den seriey in Jowjetiiche 
Hände gefallen waren.  Dieje 
Dentjegen ind durdiveg 1945 in 
dn8 Simere der Soewjchmion ge 
bracht and dort in entlegenen &e- 
bieten zwangsangefiedelt worden- 

2118 Schlecht werden die Nopa- 
triierimgs ten die fo- 
genannten Scmwvarzmeerdenticen 
bezeichnet, da diefe von jorpjeti- 





















in den drei baltifihen Sowjet menmmimiterham als volle 
republiten hat das Fowfetifche Staotsbiirger betrachtet werden. 
Imenninifterimm  jegt  nadae- (AP) 

Iunamännerbeint beistofinfeitsproblem  gehumden- 


in Korea | 
Leland Both (MEE-Irbeiter) 

Yın 12, Februar d, $. hielt die 
MEC-Berufsihnle in young Saı, 
Korea, ihre erjte Aöichlupfeier, 23 
ungen wurden entlafen, Emen 
Monat jpäter eröffnete das ME 
fir diefe Sıyulentlnffenen 1 Seim 
in der Stadt Taegı und damit 
aleichzeitig eine Arbeitsitellender- 
mittlung. 

ie Mebeitstojigkeit in Noren 
tft groß. Mebeitspläge find rar wie 
Sold. Jarr die Riftigften und Wn- 
ternefimmgsluitigjten finden eine 
Stelle. Huf ein Stellenangebot fir 
einen londivirtichaftlichen Arbeiter 
erhielten wir iiber 30 Bewerb 
nen, md Fonnten doch nur einen 
Bawverber annehneen. Die Mehr: 
zahl der Veiverber waren junge 
Männer mit „Digd jchool“- und 
„sollege” Bildung. 

Wenn jolh ein junger Mann 
befonderes SlüX hat, darf er eine 
umbezahlte Lehrlingsitelle antre- 
ten. Diefe Lehrzeit dauert einige 
Monate, Für die meiften it das 
möglich, den fie brachen Geld, 
un wenigftens von der Sand in 
den Mund leben zu fünnen, Des- 
halb hat das MEE ein Heim ein- 
gerichtet, in dem die Schulentlaff 
nen Waifeniungen aus der MEC- 
Bernfsfhnle fir die Daner von 
etwa 1 Monaten ımentgeltfich 
seleidung, Effen md Unterkunft 
erhalten und jonit die Gelegenheit 
haben, fich durch eine Diefer m- 
bezahlten Lehrftellen in einen Be- 
ruf einarbeiten. Diefe jimgen 
Männer fehneiten dadtech beifer 
ab als die übrigen Stelhtmafudhen 
den. 

Damit ift jedoch Feinestveng 
Löfung für das beftcehende r- 





















deal wire @8, want wir nee 
Arbeitspläße fhaffen Fünnten! 

Das MEE gibt den jungen 
Männern Wohnrecht im Sem ge- 
gen eine geringe monatliche r- 
beitsleiftuing im Sem jelbft. Sie 
Können ihr verdientes Geld fiir die 
Seit nad) ihrer Entlafiung (mac 
den 10 Monaten) jparen. Sell 
verftändlich Ditrfen die Schitler 
das Beim jederzeit dor den 10 
Monaten berlaffen. 

Das Heim fteht unter der Nuf- 
fipt eines tüchtigen  hriitlichen 
Ehepaares, Herrn md Fran Cha. 
Sie haben ziet Kinder ımd dienen 
als HSauseltern und Berater. Hart 
Chae fiberwacht die Effen- und 
Stleiderausgabe. Ebenfo Teitet er 
die Morgenandachten und die füg- 
Gehen Vibefitunden. Die Yungen 
fochen Fir fi, waichen ımd halten 
ihre Stledung in Ordnung. Cie 
werden angehalten, fih die vor- 
fonmenden Hausarbeiten zu tei- 
Ten. 

Vor einigen Tagen Tuden wir 
Bericteritatter von zwei Zeitun- 
gen in Zacgı zu und ein, um das 
Selm zu befichfigen und einen Ar= 
tifel nit Bildern zu Schreiben. Mir 
boffen, daß Diele Ver i 
gen zu befferen Nebeitsinöglichkei- 
ten fitr ınmere Nimgen beitragen. 
Von den 23 Schnlentlaffenen Teben 
augemvärfig 20 im Sein. ei 
fanden Arbeit im Bufanı ın, Seat. 
Von den 20 Serminfaffen fanden 
5 undezahlte Zeprftellen, die Abrie 
gen jichen meiter, 

















Moskau und Iracl 


Die Sorpjetmion bat, wenn die 
Vereinigte Mrabijhe Republik fort- 
führt, fi dem Eindringen des 
Konmunisnms zu dwiderfeßen, 





drei wirffeme Druekuittel zur 
die Einjtel- 
be- 


Verfügung: erjten 
fung der Waffenlieferungen, 
jewders der Erfagteile; zweite 
Unterbrebima der Mirtichaft 
md Ainanzbilfe Seht jebt Wios 
fa borficht od) Tpirbar das 
dritte ein öffnet de Iiven 
des Diten v die jüdiichen Emi 
granten, die nad) Sfraol anstwan- 
dern wollen —- zwar och nicht 
die jonjetenffifgen, aber die pol 
ijchen md runmäniichen. 

Der arabiiche Nationalisuns 
wird damit an feiner enipfind- 
lichten Stelle aetrofien. Seine 
wöhte Zorge ift, dar; fi anf den 
Heinen Staatsgebiet von Siracl 
jo viele Iırden anjanmmel, dal 
808 militäriihe Potential immer 
färfer wird md der Mevölke- 
emmsorf die Grenzen sbprenat, 

Da) 












[5 




















Neber das Buxh 


Die wahrften Sefchicten find 
nicht inmmer die, die Fi wirklich 
zugelragen baben. 

Edmond Abonts 

N emmem Bub miffen Ti die 
Zäbe wie die älter in einan 
Wald bewegen, alle in ihrer Nehn- 
ichkeit mmähnlic, 

Suftade Flaubert. 
_ Ein anregendes Buch — eine 
Speife, die hungrig macht. 
Marie d. Ebner-Efidenbadh. 
Das Bird als Bentel 

Wenn man hört, da; e8 einmal 
Dürer in Beutelforn gegeben da- 
ben joll, fchüttelt man anglän- 
big den Kopf, Mnd doch ftinmmt 
d08, wie man an manden alten 
Hechnungen feftitellen Tann. Auf 
tellungen von Heiligen find 
g Tolche „Vuchbeutel” abge 
bildet, und awar Handelt es fic) 
dabei um Bücher, deren Lederein- 
bend an den IUnterfanten meit 
berunterhing, jo daß man das 
Buch zufamunengefaßt wie einen 
Beutel, tragen Tonnte, Darüber 
hinaus waren an den Enden des 
Lederd Knöpfe oder Hafen ange- 
bracht, mit denen fi) der Ban- 
tel am irtel befeftigen Lie. 
Die Vorläufer 
der Buchdruderfunit 

„Vriefmaler* Hieg eine Bumft 
don Schreiber, die bejonders in 
der Zeit dor der Erfindung des 
VBuchdends, aber dann nod) bis 
ins 17. Sahrhundert Andachts- 
md Lehrbfiher jomie SKalender 
abjehrieben. Sie verjahen dieje 
ZTerte mit Malereien don meilt 
rofer Farbe md verkauften fie 
auf den Sahrnärkten. Da jie bald 
dazu fibergingen, ihre Schriften 
amd Bilder auf Metoll- und Solz- 
platten einzufchneiden und dann 
farbig abzudruden, Tann man fie 
mit Recht zu den Vorlänfern der 
Bırchörnederfimit zählen. 


Wer bin ih? 

Se näher wir dem Licht find, 
defto fchärfer ift ınere Sünden- 
erfenninis. Im Dunkel fehen wir 
nichts im Binmmer; ein Kleiner 
Kichtfhein zeige md die großen 
Möbel darin; da3 volle Tageslicht 
läßt ung die Stanbteilchen in der 
Luft erfomen. — AB Baulus 
jung war, fehrieb er: „Si bin der 
Seringfte unter den Apofteln.” Er 
tonch8 in der Gnade und fhrieb: 
„Ih din der Geringjte aller Sei- 
Tigen.“ Und jegt, als der Tanıpf- 
erprobte Veteran Fir feinen Slau- 
ben den Märtyrertod fterben fol, 
da fchiebt er die Kette vom Sand- 
gelent zurück und fhreibt: „Sch 
bin der vornehinfte Siimder,” 


















Ein neues Aospilal faer Elnusccd 
und East Küdenan wird von 
ALEX TURK deingendit empfehlen. 





äglich wird das Leben man- 
er Lieben Angehörigen und Rad) 
barıı gefährdet, weil ihnen jofor 
tige Muhnabne, auper im Höchiten 
Notfall, im die Sojpitäler Grof 
Winnipegs verfagt wird. In mau 
den Aüllen werden die Anträge 
der Merzte it der Entjebnldignmg 
abgelehnt: „Seine Sofpitalbetten 
zur Verfügung“, vder: „E83 tut 
ms leid, wir haben viel Betten, 
aber Feine Sranfenjdiweftern #4 

Mer Zar beneteilt die Sach 
lage jo: „Wem hen jet jo 
Ntebt, während Wir nicht gerade 
von Epidenmien beingefucht wer- 
dcr, wie Winde cs ii Beiten bon 
rien zugeben? Zeugen Diele 
tüfigen Entiehildigumgen nicht 
von einer aleichgültigen md m 
fonwetenten Ginjtellung der Ne 
glerumg Manitobas! Den, jeil 
Diefe Nogiermmg will , Duredh 
Yabnabzfige md andre Methoden, 
die Dofpitnl-Verfiherungspränien 
einfoffttert, im Segenjat zu der 
jrenilligen Metpode, tole fie don 
„Manitobe Blue Groß" ange 
wondt touede, it die Mopiermm 
Manitobas, praktiih genommen, 
im „Dofoitaldflege-Berfiherungs 






































aelhärt“, Sojeglih it fie fomit 
gerade jo zur Nusführung eines 
Ntontroftes verpflichtet, wie ir- 


aendeine andere Verficherumg 
jellfchaft in diefer Provinz. Die 
VBowölferung zwingen, fir Sofbi- 
talbedtenumg zıt zahlen, dann c8 
aber unterlaffer, die notwendigen 
Schritte zu hm, am diefe ber 
traglich  derjpradhene Bedienung 
auszuführen, Mt ein Thamlojer 
Vertrauensbeneh der VBenöfferung 
argenüber! 

Ihre Sofpitalverfiherimasprö- 





© Zuverläitia 


© fich hinaebend 


® Iynamijich 


v 





ie fihert dem Sojpital $20 den 
Tag je Patient. Das genigt, um 
angentffene Sofpital- 1. ranfen- 
iehwelternbedienung 31 bieten. 
Aber es it nicht genügend, um 
einen  jtändigen Zujtrom bon 
Kernfehiweftern (Student mes) 
zu befonmmen, und ım Die diplo- 
umerten „Nuries“ im Dienjt zu 
behalten, wen ein zu großer Teil 
der 520 don den Sojpitäleru ber: 
wendet wird, m alte Banjehntden 
und Nenbanten jozijagen von 
bente auf morgen zu bezahlen 
Unfre Regierung Tollte den So- 
ipitälern jagen, ihre Anrortifa- 
tionsmetgode abzubranien md 
eine Verdefferumgspolitit  angır 
furbenn, die den Stranfenfdueitern 
und Hojpitalnngeitellten anjtän- 
dige Kühne zufichern würde, Die 
Söderalregierumg garantiert 30- 
jährine Süpotbefen auf Cinfani 
lienbäufer, die binnen der Zeit 
periode dbielleicht [hon zufammen- 
fallen fönnen. Warımt micht eine 
Sofpitolbanjehnld wenigjtens ber 
ebenjoviel Sabre derlegen, wenn 
wir doch gut wifjen, dab gemiigend 
Stabl, Zement und Marmor in 
diefen Veillionen - Dollar - Bauten 
angadandt werden, m nod ımfere 
Nachkommen zu überdauern, 

Nocd ein Bolpital im Elmmoos 
Caft ildenan-Diftrift wiirde den 
Andrang zu den heute bejtehen- 
den Sranfenhäufern in Grog-Win- 
nipeg vermindern md wfirde der 
Vevölferung diefes Diitrifts die 
jebr nottivendige Kranfenhausbe- 
dienumg bieten. 

Ant Mer Turk fan man Sich 
verfafien, da er alles dranfegen 
wird, damit diejer Diftritt ein 
Sofpifal erhält. 
























































Her Turf, Elmwoods Vertreter in den Fommenden Provinzialwah- 


fen, wohnt jehon über 50 Jahren in unferer Mitte, 


v 


Alex Turf hat den Ant, da er Internommenes aud ausführt, daß 


er Arende daran hat, daß etwas getan hwird, 


v 


Her Turt nab, fange che er daran dachte, ale Kandidat für 





Fentliche 


Wahlen aufzutreten, unbeihränft von jeiner Zeit, feinen Fähigkeiten 
nd feinen Mitteln, um das Bejte in Sport, Nulturbeftrebungen und 
Ktirdenorganifationen zu fürdern, Bei ihm ift der Dienft an feinen 
Nitmenjcden zu einer Leidenichaft, zu einer Lebensphilufophie ae- 


worden. 


Ps Abgeordneter im Parlament Manitobns wird er die Möglichkeit 
und das Wirkungsnebiet haben, SImvoods Kortfchritt zu fördern. 
>» Kafıt uns ifn am IH. Dai für unfer Wohl als Abgeordneten fichern, 


inden wir fo ftimmen: 


TURK, Alex 


x 


— Published by authority of Alex Turk Fleetion Committee — 


Seite 16 


Mennonitiiche Rundichau 


13. Mai 1959 





Kanadijches 
Aennenitijches 
Bibelcollege 


Cine Miffionstonferenz beginnt 
7.30 Abe abends am 11. Nut 
nd jclieht am 12, Sıumi, abends, 
ab. 

En mfifalifher Abend wird 
am 13. Yumi, 8 hr abend, ge- 
boten werden. 

Der Shulfcuf-Gottesdienft iit 
nntag, an 14, Sumi, 10.30 Uhr 
morgens. 
Die Graduntionsfeier ift Som 
tag, am 14. uni, 2,30 Wr nad- 
mittags. 








Kebrer oder Kchrerin 
aewünjct 

für den Dafota-Schuldiftitt 

bei Elm Creef, Manitoba. 

(Soll and Deutih 
unterrichten können.) 

Ale Korrefpondenz diesbezüigl. 

richte man. an: 


G. P. SCHROEDER, Sec.-treus. 
Box 160, Elm Creek, Manitoba 


Mildlieferungs - Nonte 
zuverfaufen 


Antereffenten fegreiben Ditte an: 
Box 6 
The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5 


Koft und Ouartier 
erhältlich 
179 Mighton Avenue 


Elmwood, Winnipeg 
Telefon: LER 3-1347 





Einweihung des Studenten- 
wohnheims wird anjchliegend jtatt- 
finden. 

Sedernenn it eingeladen, 

le Beranftaltungen find im 
Sollege, 600 Nniverfity VIvd. €. 
Tıredo, Winnipeg, Man. 








Anmeldung von 
Schiüleen 


Der Mennonitiiche Bildungs: 
verein in Winnipeg macht hiermit 
befannt, dai die Anmeldungen bon 
Schitlern in unfer Bildımasinfti- 
tut das Schuljahr 1959/60 
entgegengenonmmen werden, E$ 
find die Grade 7 bis 11 vorhan- 
den. Wenn fie) genug Schhiler für 
Srad 12 finden follten, wird der- 
ielbe auch eröffnet werden. Für 
Smartier and Koft der ai vti- 
gen Schirler follen gleich nad der 
Anmeldung Borbereitungen ge 
troffen werden. Das Schulgeld be- 
trägt 8150; Mitglieder de MUB 
erhalten 20 Prozent Rabatt. 

Da 08 den gegebenen Unmitän- 
den nad von großer Wichtigkeit 
ift, Die Anmeldimgen vechtzeitig 
im Befiß zu haben, bitten wir alle 
Sntereffenten herzlich, dieler Bitte 
Rednung zu fragen und die An- 
meldungen Jobald wie möglich ein- 
aufhieen. 

Da die MYG-Nirche an Edifon 
Avenue in Nordkildonan von ms 
jeven Verein Täuflich entvorben ift 
md gegenwärtig amıgebaut tuied, 
haben wir eine ante Musficht, fir 
das fonmmende Schuljahr jchöne, 
große md helle Maflenräume zıt 
haben, au einen angemefienen 
Spielplat. Man regiitriere fich 


bei Lehrer Fr. Nenfeld, 289 De- 



























Hänfer zu 


verfanfen 


in ganz Vinnipeg und Vorftädten, au 


Geidhäfte - „Orocery Stores“ - 


Appartement“-Hänfer - Farmen, 


In allem Grundeigentum-Bandel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lcbensverfihernng oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne ımd prompt! 

Rımmen Cie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Aacncy 


274 Garry St., 


Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 











Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


AG beitelle hiermit 
6i8 zur ausbrüdlichen Abbeftelung: 


op D00 


Alter Lefer 


IH Tege $... 
Man fende „ 


Nanıe und gegenwärtige Abreffe: 





Hier bitte nichts hineinfchreiben? 







„Mennonitifche Nundihan ......... 
„Mennonite Observer“ 
Beide Blätter an eine Adrejle in Kanada 


DI Reuer Lefer 








(Bitte anmerken!) 








.. bei. 


„Money Order” (Banl, Koft oder Expreb), Bantihet (mit 


Bugabe von „Erhange*-Soften), Bargeld nur in regiftriertem Nrief. 
Bei Mdreffenänderung unbedingt and) die alte Möreffe angeben: 


















von Avenue, Winnipeg 5, oder bei 

Ss. Klafien, 273 Devon Avenue, 
Winuipen 5; 

Sm Auftrage des Direktorium, 

37 Raffen. 











$reimwilliger 
Sommerdienit 
in „Behesda“ 


Für die Sommermonate braucht 
Bethesda Musbilfe fiir Die Zeit, 
wenn ein Reil de8 gegenwärtigen 
Perional3 Ferien bat. Uns fehlen 
ungefähr 5 Schiweftern, die teilig 
find, als Pflegerimen bei den 
Sranfen, zufanmen mit jemanden 
bon den gegenwärtigen Berjonal. 
und auch in der Küche und Wäjche 
eei zu dienen. Weiter fehlen uns 
ettva 2 Brüder, die ebenfalls ent- 
weder als Pfleger oder auch in der 
Wirtihaft aushelfen möchten. Wir 
alauben beftinmt, dal; diejes auch 
eine Mirfions sarbeit ift. Soffenilich 
findet diefer Mufrnf manchen war- 
nen Widerhall unter der Rugend 
von Oft bis Weft. Man fehreibe an: 

Bethesda Home, N. N. 1, 

Bineland, Ontario. 

Die Löhmmg ift wie folgt: 
Männt. #135 md weibl, Si 0 den 
Monat, wi Roftumd Q 
2 6:5 4 Monate, 
5100 amd meib. 8 
Onortior nd die 
fojten, wenn der Dienjt nur e 
2 Donate währt, md di 
Neifefojten, wenn der 
3 65 4 Monate währt, 
nieint „each fare.“) 

Dit fremmdlichen Seuß, 
S. Friefen 
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(Meife 


Einladung 


Zum Mbichlu unferes Schul- 
jahres der MBG-Bibeljchnle von 
Ontario, findet im MBOG-Betfan- 


je in Kitchener, Ont., vom 20. 
Mai, 8 Ihr abends, bis zum 31. 





Mai, vormittags 
belffonferenz Statt. 

Die Schlnffeier der ale sit 
in demjelben Bethanfe Sonntag, 
am 31. Mai, 7 Hr abends, 

Sedermann it Freundlich einge 
faden. 





einfeil, „, eine Bir 


A 





Wilmer Ktornelion, 
Reiter der Schule 





An alle Abjolventen 
der Winkler-Bibelichule 


Seit etlihen Kahren beiteht 
eine „Nunmt Mfociation“ der 
wejenen Schirfer der Winkler 
beffhule. Das Biel diefer Vereini 
amg it, die Schule Firrbittend 
und finanziell zu unteritiigen. Mir 
alauben, daß die Schule 08 wert 
daß wir befonders in diefer 
Eritifchen Zeit fiir fie beten md 
ihre Dienfte anerfennen. 

Wir erinnern alle Mbjolventen 
der Winkler-Bibeffchule Hiermit 
daran, daß fie unfre Schule 
wirffich unterftüägen Fönnen, wenn 














Einladuna 
zu den Schluffeierlichfeiten des M. B.Colleginte Anjtitnte, 
173 Talbot Avenue, Winnipen, Manitobn, 
Sonntag, am 24, Mai 1959 


1. Schlufprogeamm der Schule 2,30 Uhr nadhnıitlar im MHG-Bet- 
haufe zu Nordfildonen, Manitobe. 


Gaftreöner it Bred. Deney Vöttfer vom SKcanadifeden Mennonitijchen 
Bibeleollege. 


PR Gradnationsjeier 7 Ubr abends im MBG-Bethanfe in Ehmuood, 
155 Stelvin St, Winnipeg, Winnitoba. 


Saftreöner HL Prod. David Eier dom MIHBibeleollene, 
Nodermann it teillfenmmen! 
Die Leiting der Schule, 
fie fi der „Alumni N 





foeiation” 








anjehliehen. Das Mitgliedegeld it 

3 jährlich, den man einem 6 € fu & € 
„Alomni“-Bertreter im Dijteikt Mädchen 
übergeben oder an Mr. Seney 





stlafjen, 427 Banning St., 

nipen, a ihicfen Tann, 

Ur weitere Ansfunft und Br 

funftspläne wer  Organifation 

ihreibe man an den Borfigenden, 

Mr. Kohn Sröfe, 77 Nefoin St., 

Winnipen 5, Man. 
In Mnftrage, 

Senrp Funt, 

Wanitou, Manitobe. 


Rin fir Mebeit im Saushalt in au- 
tem Saul, Du bier wohnen, 
Einenes Bimmer mit Nadto 
Braucht nicht Kochen. — Hoher 


Lohı Dan telefoniere bitte 











LE 3-547 oder jchreibe nad 


320 Bredin Drive 
Winnipeg 5 


East Kildonan, 








William Martens Alle echten 


Reparaturen 
Dentichiprehender Reditsanwalt t 
Advofat und Öffentlicher Notar und en 
ma 


209 Power Bldg,, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WH 2-6179 


KILDONAN ELECTRIC LTD. 
Jantzen, Manager 
lefon: ED 4-7743 

853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








Anm fofortigen Mntritt weibliche 
Bürsbilfe acjııcht 
Mar; Emlifeh amd Deuljch Können. 
Mafhinefhreiben ımd allgemeine Ofitearbeit. 
(Typing und general office work.) 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY St., WINNIPEG 2, MAN. 


































































































































































































Modell 1159 


I Größen ud Modelle zur Auswahl. 

wertejte irgendtvo erhältlic) für Ihren Dollar! Statten Sie unierm 

Händler-Bertreter einen Befuch ab, oder fÄreiben Sie am volle 
Auskunft an 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


Bei weiten das Preis- 


73—84 PRINCESS ST., WINNIPEG, MANITOBA 
10970— 84th St, EDMONTON, ALBERTA 








